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Getreidewncher und Sittlichkeit .
Charakteristisch für die in gewissen Schichten herrschende

Unwissenheit und Heuchelei ist es . daß dieselben Kreise , die

nicht genug über die angebliche Verrohung des Volkes und
über die Zunahme der Verbrechen zetern können , weit ent

fernt davon , die Quellen der Verbrechen verstopfen zu wollen ,

sogar eine der hauptsächlichsten Quellen noch ergiebiger als

bisher zu gestalten in Begriff sind . Ist es doch eine sattsam be
kannte Erscheinung , daß die Preise der notwendigsten
Na h ru n g smit te l in innigem Zusamme nha n ge
mit der Zahl der Verbrechen stehen I Je höher die

Preise für Brot , Kartoffeln und Fleisch , desto größer die Zahl
der Verbrechen , und umgekehrt .

Aus einer kürzlich in Conrads Jahrbüchern für National
ökonomie und Statistik veröffentlichten Zusammenstellung des

Direktors des kaiserlich statistischen Amtes , Scheel , ergiebt
sich , daß die Zahl der Verurteilten in Deutschland von 1882
bis 1899 von 1,04 auf 1,24 Proz . angewachsen ist . Aber der

Höchstbestand war bereits 1894 erreicht , und seit dieser Zeit
hat eine nennenswerte Zunahme nicht mehr stattgefunden .
Mit andren Worten : Das Anwachsen der Kriminalität enl
fällt auf die Zeit vor 1894 , d. h. auf die Zeit vor dem Wirt
schaftlichen Aufschwung , während die Periode der Prosperität
selbst einen Stillstand bedeutet .

Noch lehrreicher ist eine Statistik , die zwar bereits einige
Jahre hinter uns liegt , die aber angesichts der Veröffent -
lichung des Wuchertarifs wieder einmal ans Licht gezogen zu
werden verdient . Es handelt sich um die in den

Jahren 1893 —1895 von I . S ch m i d t in der „ Neuen Zeit "
publizierten Untersuchungen über den Einfluß der Krisen und
der Steigerung der Lebensmittelpreise auf das Gesellschafts -
leben . Die seinen Ausführungen zu Grunde liegenden Daten

beziehen sich zwar nur auf das Großherzogtum Baden , doch
dürften seine Schlußfolgerungen auch für andre Länder zu -
treffen . Schmidt vergleicht zunächst die beiden Perioden 1875
bis 1873 und 1882 — 1885 . In der ersten Periode , einer
Periode des wirtschaftlichen Niederganges , in welcher
die Preise für die notwendigsten Lebensmittel stiegen
und die Löhne bedeutend sanken , stieg die Zahl der

Bestrafungen seitens der Ordnungspolizei um 40 Proz . , die

seitens der Sittenpolizei sogar um 125 Proz . Dagegen sank
in der Periode 1882 — 85 , eine Periode des wirtschaftlichen
Auffchwungs , die Zahl der Bestrafungen seitens der Ordnungs -
Polizei um 16 Proz . , die seitens der Sittenpolizei um 3 Proz .
Die Jahre 1889 —1892 , die sich wiederum durch eine be -
deutende Steigerung der Lebensmittelpreise auszeichnen ,
bringen auch wieder eine Vermehrung der Zahl der Verbrechen
und Vergehen ; so wuchs u. a. die Zahl der wegen Dieb -
stahls in wiederholtem Rückfall verurteilten Personen
um 18 Proz . , die Zahl der wegen sonstigen Diebstahls vcr -
urteilten um 6 Proz . Gerade die Vergehen gegen das Eigen -
tum lassen auf ' s Deutlichste den Einfluß der Krisen erkennen .

Ihre Zahl stieg von 1875 —78 um 17,4 Proz . , während sie
von 1882 — 85 um 13 Proz . sank .

Aehnlichen Erscheinungen begegnen wir in andren Ländern .

In Belgien und Frankreich hatten wir in den Jahren 1845
und 1846 bekanntlich eine direkte Hungersnot . Tie Folge davon
war eine Zunahme der Verbrechen . So betrug in Belgien
im Jahre 1845 die Zahl der von den Schwurgerichten wegen
Verbrechen gegen das Eigentum verurteilten Personen 275 ;
in den Jahren 1846 und 1847 , die auf die Hungersnot
folgten , stieg sie auf 498 bezw . 496 und sank erst 1850 wieder

auf 168 . In Frankreich belief sich die Zahl derer , welche
wegen Verbrechen gegen das Eigentum vor den Schivur -
gerichten abgeurteilt wurden , im Jahre 1845 aus 3798 , im

Jahre 1846 auf 4063 , im Jahre 1847 auf 4580 , im Jahre
1848 nur noch auf 3287 .

Eine in ihren Ursachen weniger aufgeklärte , aber durch
die Statistik hinreichend erwiesene Erscheinung besteht darin ,

daß auch die Zunahme der Sittlichkeitsverbrechen in engem
Zusammenhang mit der Lebensmittelverteuerung steht .
Meistens dürfte es sich hierbei um Bestrafungen wegen
Kuppelei handeln , die ihrerseits Wieder eine Begleit -
erscheinung der Prostitution ist . Denn auch auf den Stand
der P r 0 st i t u t i 0 n übt die wirtschaftliche Lage einen

großen Einfluß aus . Nach den Listen der Berliner Polizei -
Aerzte kamen in den Jahren 1875 bis 1378 auf je
100 000 Einwohner 232 bezw . 242 bezw . 248 bezw . 262 kon -
trollierte Prostituierte , in den Jahren 1882 —85 hingegen 326

bezw . 306 bezw . 293 bezw . 273 . Also in der Periode
des wirtschaftlichen Niedergangs ein An -

wachsen , in der Periode des wirtschaftlichen
Aufschwungs ein Sinken der Prostitution .
Am niedrigsten war die Zahl der unter Sitte stehenden
Mädchen in Berlin , wenn man die Statistik der letzten zwanzig
Jahre zur Hand nimmt , im Jahre 1886 . Leicht erklärlich , denn

in diesem Jahre waren auch die Preise für Brot , Kartoffeln
und Fleisch am niedrigsten .

Dieselben Resultate liefert auch die Londoner Polizei -

statistik .
Man kann aus diesen Thatsachcn mit ziemlicher Sicherheit

den Schluß ziehen , daß , wenn infolge des Wuchertarifs , wie

das nicht anders zu erwarten .-ist, die Preise für die not -

wendigsten Lebensnüttel wieder steigen und gleichzeitig die

Arbeitsgelegenheit abnimmt , Verbrechen und Prostitution von

neuem eine erhebliche Zunahme aufweisen werden . In
dieser Ansicht werden wir unter andern durch die Erscheinung
bestärkt , daß in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs die Zahl
der Eheschließungen erfahrungsgemäß zurückgeht .
Das bedeutet aber eine Zunahme der unehelichen
Geburten , und die unehelichen Kinder stellen bekanntlich
ein großes Kontingent zur Verbrecherwelt . Von den jugend -
lichcn Gefangenen in der Strafanstalt Plötzcnsee sind nach

Angabe des Geheimrats Starke 10 —12 Proz . außer
der Ehe geboren , und unter den Prostituierten sind
nach Dr . Lipp ert nicht weniger als 30 Proz . unehelicher
Abstammung . Nach den Untersuchungen des italienischen
Forschers Ferriani begehen die Kinder aus ungesetzlicher
Ehe doppelt so viel und die Kinder Unbekannter sogar zwei -
einhalbnial so viel Verbrechen wie die aus legittmen Ehen .

Es liegt also im Interesse der Gesamtheit , die Ursachen
von Verbrechen und Prostitution , deren es in der kapi -
talistischcn Wirtschaftsordnung wahrlich genug gicbt , nicht noch
künstlich durch Erhöhung der Lebensmittelpreise zu ver -

mehren . Hinterher ein Jammergeschrei über die zunehmende
Sittenlosigkeit anzustimmen und nach dem Rezept des

agrarischen Knuten - Oertel die Wiedereinführung der Prügel -
strafe zu empfehlen , ist ein Unsinn . Ist es den herrschenden
Klassen wirklich Ernst mit der Bekämpfung der Unsittlichkeit ,
so bietet sich ihnen jetzt eine günstige Gelegenheit , indem sie
im Verein mit der Arbeiterklasse den Wuchertarif in den

Papierkorb befördern helfen .

Nolitischv Mebevstchk »
Berlin , den 18 . September .

Jimmtgsuicister und Krankenversichcruitg .

Auf dem JiniuugStog in Gotha haben sich die Jnnungsmeister
ociiigsteus was ihre Stellung zu der bevorstehenden Reform des

Krankenversicherungs - Gesetzes betrifft — einer auffallenden Zurück
Haltung befleißigt . Sie haben sich darauf beschränkt , eine Lanze für
die Jnntttigslrankenkassen einzulegen . Und das ist in der That das
mindeste , ivas die JnnungSbrüder thirn konnten .

In Wahrheit aber haben sie bezüglich der bevorstehenden
Reform des KrankenverstchernngS - Gesetzes noch so manchen
andern Wunsch auf dem Herzen . Dies betveist die Petition ,
welche der geschäftsführende Ausschuß des

Jnnungs - Verbandes Deutscher Bangeiverks -
m e i st e r an die Reichsregierung und die Ministerien der deutschen
Bnndcsstaaten soeben gerichtet hat . Selbstverständlich steht attch in

dieser Petition an erster Stelle die Bitte für die Erhaltung der

Jnnungs - Krankenlassen . Bezeichnend ist eS jedoch , daß die Be -

gründuiig dieser Forderung eine ganz andre ist , als die des

Gothncr JnmingStageS . So fehlt in der Petition die in der

Gothacr Resolution enthaltene Behauptnng , daß die Jnnungs -
Krankenkassen „ im allgemeinen höhere Unterstützungen als die

Orts - Krankenkasscit gewähren und objektiver verwaltet werden " .

Diese Behauptung hat der „ geschäflsführende Ausschuß " aus

seiner Petition mit gutem Grund ivcggclasscn . Denn
ivie steht es thatsächlich mit den Leistungen der verschiedenen
Krankenkassen ? Im Jahre 1899 , dem letzten , aus den : genaue An¬

gaben vorliegen , kamen an Krankheitskoslcn auf ein Mitglied im

Durchschnitt des JahreS :
in den Betriebs - Krankenkassen . . . 21,10 M.

„ , Bau - Krankenkasien . . . . . 20,44 ,
„ „ Eingeschriebenen Hilfskassen . . 17,67 .
„ „ OrtS - Krankcnknssen . . . . .15,11 „
, „ Landesrechtlichcu Hilfskassen . 14,71 „
„ „ Jnnungs - Krankenkasscn . . . 13,77 „

Auch im Verhältnis zu den Beiträgen sind die Leistungen der

JunuligSkaffen die geringsten . Keine der bestehenden Kassenarten
gicbt den Mitgliedern einen so geringen Teil ihrer Beiträge in

Gestalt von Krankhcitskosten zurück , ivie die Jnnnngskasscn und keine
der Kassenarten , die ihre Vcrwaltnng selbst bezahlen müssen , vcr -

braucht einen so großen Teil der Einnahmen auf BerlvaltuitgSkosten ,
wie die Jnnnngsknssen . Die JnnnngSknssen leisten also in jeder
Hinsicht am wenigsten und zu ihrer Erhaltung liegt auch nicht der

geringste sachliche Grund vor .
Und nun erst die „objektivere " Verwaltung der Jiimmgs - Kranken -

kästen ! In der Petition des „geschäftSfnhrenden Ausschusses " wird
ausdrücklich hervorgehoben , « daß in bctvältigender Mehrzahl die «

selben " fnämlich die JnnungS - Krankenkassen ) „ von der Befugnis aus
G. - O. 8 90 Gebrauch machend , freiwillig die Hälfte statt des ihnen
gesetzlich obliegenden Dritteils der Kassenbeiträge übernahmen , . . .
um an der Vcrwaltnng in gleichem Maße wie die Versicherten be -

tciligt zu werden " . Iii der „ bewältigenden Mehrheit " dieser Kassen ist
also ' entsprechend dem citicrtcn Paragraphen der Gewerbe -

Ordnung „ der Vorsitzende sotvie die Hälfte der Mitglieder
deS Vorstandes und der General « Versammlung von der

Innung bestellt " , d. h. die Jnnuligsmeistcr haben die Verwaltung in

ihrer Hand , die versicherten Arbeiter aber sind ohne jeden Einfluß .
In ihrer Petition verlangen denn auch die Meister die Erhaltung
der Jnmings - Kratikenkaste , um die Verwaltung auch fernerhin für
sich zu haben und eine Erhöhung der KrankheitSkostcn zu ver -
meiden .

Auch für die Stellung zu allen andren , bei der Reform des

Kranken - Versicherungsgesetzes in Betracht kommenden Fragen ist den

Jnnungsmeistern einzig ttnd allein der Kostenpunkt maßgebend .
Mögen die Mißstände auch noch so arg sein , die Erfahrungen Abhilfe

auch noch so dringend heischen , die Jnnungsmeifter haben immer

nur die eine Antwort : es darf nichts geschehen , die Kosten sind zu
groß . Bekanntlich sind sehr oft die Dienstboten dadurch geschädigt ,
daß für sie eine genügende Krankenftirsorge nicht besteht . Deshalb
ist die Ausdehnung der Verficherungspflicht auf diese Arbeiter

beabsichtigt . Die Jnnungsmeistcr erklären jedoch in ihrer Petition
schlankweg , für das Gesinde sei „ ausreichend " gesorgt und deshalb
eine weitere Fürsorge „ durchaus entbehrlich " . Dasselbe Wohlwollen

haben die Meister sür die andern Arbeiter . Wiederholt ist . es bereits

zur Sprache gebracht worden , daß die meisten Kranlenkassen sür die

erkrankten Arbeiter nur in den ersten dreizehn Wochen der Krankheit
sorgen . Die Jnvalidenfürsorge tritt aber erst nach Ablauf der
26. Woche ein . Mithin steht der kranke Arbeiter von der 14. bis

zur 27 . Woche ohne jede Unterstützung da. Daß dies ei » schivercr
Mißstand ist , der möglichst bald turch die Ausdehnung der Kranken¬

ftirsorge bis zum Ablauf der 26. Woche der Krankheit beseitigt
Iverden muß , liegt für jeden verständigen Menschen auf der Hand .
Auch im Reichstage ist diese Erweiterung der Krankenversicherung
sowohl von der Liegiernng als auch von allen Parteien als not -

wendig anerkannt ivorden . Anders urteilen die Jnnungsmeistcr . Sie
vorwerfen diese Aenderimg , weil dieselbe „ naturgemäß eine

Mcbrbelastnng der Krankenkassen und folgeweise eine Erhöhnng
der Kasscnbcilräge nach sich ziehen muß , Ivelche zu tragen das Klein -

gewerbe und das Handiverk nach deren wirtschaftlicher Lage nicht im

stände sind " .
Wir wünschen auch keine Erhöhung der Kassenbeiträge ; wir

haben aber erst vor einigen Tagen den Weg gezeigt , auf dem man
ohne die Erhöhnng der Kasscnbeiträge eine bedeutende Erweiterung
der Kassenleistnngcn erreichen könnte .

Endlich widersprechen die Meister in ihrer Petition „entschieden "
der Absicht , die Krankenftirsorge auch den Arbeitern zu sichern , welche
sich eine Krankheit durch „geschlechtliche Ausschweistmgen " zugezogen
haben . „ Denn " , so heißl es ivortwörtlich in der Petition , „ es be -

nnspruchen jetzt schon gerade die doch meist selbst -
verschuldeten ( I ) Geschlechtskrankheiten einen Verhältnis -
mäßig großen Teil der Gesamt - Anflvendnngcn . welches
Mißverhältnis noch mehr hervortreten würde , wenn die
Krankenkassen auch für die . zur Zeit von der Krankennnterstütznng
altsgeschlossenen , ans groben sl) Ansschiveifungeit beruhenden , stets
langwierigen oft sogar unheilbaren Krankheiten einzustehen hätten ,
weil dann die jetzt beobachtete Vorsicht der Versicherten später gänz -
lich fortfallen würde " . Hiernach scheinen die Herren recht gründliche
Erfahrungen auf diesem Gebiete ztt haben . —

Der Zar i » Frankreich .
Der Zar ist inzwischen in Dünkirchcn eingetroffen und hat

bereit » mit dem Präsidenten Lottbek eine Flottenrevue abgenommen ,
ivas dem Herzen des Friedenszarcn , dem die unproduktiven Militär -

ausgaben , ivie sein FriedenS - Manifcst bekundet , so sehr verhaßt sind ,
nicht minder heftige Schmerzen verursacht haben muß , ivie die

Danziger Flottcnrcvtie . Jtt Dünkirchen hatte sich > wie das offiziöse
Depeschenburcan mcldct , fast die gesamte Bevölkerung am Ufer des Meeres

versammelt , um daS erhabene Schauspiel der Hinfahrt des Zaren

zu genießen . Dieselbe kindische Neugierde , die die Bevölkerung Dün -

kirchcns bewiesen haben soll , setzt die dentsche bürgerliche Presse auch
bei ihren Lesern voraus , wenigstens ividmet sie der Fortsetzung der

Zarenreise dieselbe Aufmerksamkeit, die sie dem Zarcnbesuch in

Danzig entgegen gebracht hatte . Selbst freisinnige Blätter schildern
bereits in langen „ Originaltelegrammeu " die für de » Zarcncmpfang

getroffenen Vorbereitungen , die Dekorationen ze. , wie viel

Raum müssen sie da erst de « eigentlichen Empfangsfeierlichkeiten
widmen I

Diese Art der Bcrichterstattnttg reiht sich dem breiten Geschwätz
über die Kaiserbegegnung in Danzig würdig an . Obgleich bei dieser

ganzen Begegmmg politische Fragen mit keinem einzigen Worte

berührt ivorden tvaren , behandelt man diesen Akt eines persönlichen

Höflichkeitsaustattsches als ein hochpolitisches Ereignis , das für die

künftige kontinentale , ja Welt - Politik von größter Bedeutung sei .

Bedenkt man denn gar nicht , daß dieser kindische Byzantinismus , der

den an derSpitze dcrStaaten stehenden Personen imGuten wie imBöscn
alle politische Vcrantivortlichkeit aufbürdet , die schlimmste Anreizung

zu anarchistischen Gcwaltthaten darstellt , die sich denken läßt ? Wenn

es an der Person , an dem guten oder dem bösen Willen , der

größeren oder geringeren Einsicht eineS Monarchen liegt , ob sein

Land vor inneren oder äußeren Katastrophen verhängnisvollster Art

bewahrt bleibt , muß es da nicht einen leidenschaftlichen Gegner des

herrschenden Regiernttgssystems dazu reizen , dies ihm verwerflich ,

gemeingefährlich crscheittcndc System dadurch zu stürzen , daß er den

Träger desselben hinwegräumt ? Die Socialdemokratie hat für eine

so kindische Geschichtsanffassnng mir den schärfsten Spott ,

sie hat allezeit auf die ökonomischen und wirtschaftlichen

Ursachen politischer Vorgänge hingewiesen , und dadurch ,
ivie jetzt sogar von der «Kölnischen Zeitung " anerkannt wird ,
der ebenso verwerflichen wie läppischen Gewaltthcorie deS politischen
Mordes den Boden abgegraben . Die gekrönten Häupter handelten

deshalb sehr vernünftig , wenn sie sich alle Byzantinereien verbitten

würden . Das ivürde ihnen jedenfalls besseren Schlitz gewähren , als

die sichersten Polizcikordons und die chinesischten Straßenabsperrnngen .

In den französischen Städten , die der Zar durch seinen Besuch

zn beehren beabsichtigt , sind Straßensperren vorgesehen . Ivie sie

bisher am linken Weichsel - oder doch wenigstens Rhein - Ufer nicht
bekannt waren . So sollen in Reims die Betvohner derjenigen

Straßen , die der Festzng passieren soll , am Donnerstag von 10 Uhr

früh ab ihre Wohnimgen nicht mehr verlassen , da sie fönst in diese

nicht mehr zurückgelassen werden . Diese Maßregeln sollen in der

Bevölkerung große Erbitterung hervorgerufen haben , was in

einem Lande , wo derartige astatische Polizeipraktiken nicht üblich

sind , nur zu verständlich ist . Sie können nur dazu beitragen , die

Abkühlung , die schon jetzt eingetreten ist , vollständig zn machen . —

Von Reden liegt erst eine Ansprache des Präsidenten L 0 u b e t

vor , die bereits am Dienstag bei seinem Eintreffen
in Dünkirchen gehalten wurde . Dem Maire , der ein

Hoch auf den Präsidenten und den Zaren , den Freund

Frankreichs ausbrachte , dessen einziges Streben die Er -

Haltung des Friedens sei , ertvidcrte Lonbet , er sei glück -

lich , nach Dünkirchen gekommen zu sein , um den Herrscher
eines großen Landes , den treuen Verbündeten Frankreichs ,

zu begrüßen . Er werde demselben den Ausdruck der Sym -

pathio tind der Verchrnng DünkirchcnS übermitteln . Ganz
Frankreich , erblicke in der imnicr innigeren Annähernng



beider Länder ein Unterpfand seiner Sicherheit und seiner Grötze >
Diese Reden werden in den verschiedensten Toasten ihre mehr oder

minder stereotype Wiederholung finden . Und so weit die Franzosen
in dem Zweibnnd das zur Erhaltung des „ europäischen Gleich

gewichrs " und des Friedens »otivendige Gegengewicht gegen den
Dreibund erblicken , kann man ihnen ihre Freude über die Freund
schaft Väterchens gerne gönnen . Freilich ist man in Frankreich anch
in nichtsocialistischen Kreisen allmählich dahinter gekommen , daß die

Erhaltung der rnssischen „ Freundschaft " ein verteufelt kostspieliges
Vergnügen ist . —

* *
*

Deutsches Weich .
Bürgerliche Preßkorrnption .

Die „ Berliner Morgenpost " erhob vor kurzem gegen die bllrger
liche Dresdener Presse die aufsehenerregende Beschuldigung , daß
einige ihrer Redacteure von der verkrachten Dresdener Kreditbank

Geschenke erhalten haben und man folgerte im Anschluß daran , daß
gewisse Vorgänge bei der Liquidation der Bank wohl aus diesem
Grunde verschwiege » wurden . Besonders der Direktor Dr . Getz , der
als ein flotter Lebemann bekannt ist , erfreute sich eines auffallenden
Wohlwollens der Presse bei seinen höchst zweifelhaften Transaktionen .
Die gesamte bürgerliche Presse in Dresden erhob gegen diese Bc

schuldignng entrüstet Protest , worauf die „ Morgenpost " ruhig ant

wartete , man möge in der Generalversammlung nur fragen , ob nicht
ein Geldbetrag für Journalisten in den Büchern vermerkt sei . Heute
erhalten wir aus Dresden folgendes Telegramm :

Wegen Annahme von Geschenken seitens der verkrachten
Dresdener Kreditbank sind heute fünf Handelsredactenre entlassen .

Damit bestätigt sich die Angabe des Berliner Blattes voll

inhaltlich . Die Krisis enthüllt somit nicht nur den Bankschwindcl .
sondern auch noch die Korruption der Presse — eine Enthüllung
die allerdings für Kenner längst keine Enthüllung mehr bedeutet . —

Prügelstrafe und Auarchistruzüchtung .
Knutcn - Ocrtel ist über die „ Köln . Z t g. " gekommen . Noch

sträubt sich das Blatt ein wenig gegen das Allheilmittel der
Prügelstrafe , doch wenn gar nichts ' gegen den Anarchis -
mil s hilft , dann soll der Prügel „die letzte Zuflucht " sein . Die
„ Köln . Ztg . " sagt :

„ In der That sprechen viele nnd schwerwiegende Be
denken dagegen , zu diesem mittelalterlichen Züchtiguugs
und Abschreckungsmittel zurückzugreifen , aber es ist nn -
verkennbar , daß angesichts der Bestialität , ivomit die anarchistische
Propaganda der That geübt wird , angesichts der Hilflosigkeit
vor diesen Verbrechen gegen die ' menschliche Gesellschaft ,
die sich in den angestammten oder erwählten Staatsoberhäuptern
verkörpert , die gerichtlich ausgesprochene und unter richterlicher und

ärztlicher Aussicht vollzogene Prügelstraße in weiten und
einsichtsvollen liberalen Kreisen als die letzte Zu
flucht betrachtet wird . Wenn Ausnahmen in menschliche » Ver
irrungen zur Regel werden , so hört man vielfach sagen , dann
sind anch Ausnahmen der menschlichen Gesellschaft zu ihrer Ab
wehr gerechtfertigt , dann wird es Pflicht der Humanität ,
d i e A ch t u n g vor d e m M e n s ch e n l c b e n zu e r z w i n g e n.
Wir fürchten daher , daß sich u n s r e gesetzgebenden
Körperschaften unter dem Drange der öffentlichen Meinung
früher oder später m i t d i c s e r F r a g e w e r d e n b e -
schäftigen m ü s s c n ; finden sie ein andres ' wirksames Mittel ,
um die Gesellschaft vor der anarchistischen Mordpropaganda zu
schütze », so wird jeder freudig zustimmen , denn jedes andre Mittel
»väre der Prügelstrafe vorzuziehen ; ist das aber nicht der Fall
so sollten sie aus falscher Humanität und doktrinärer Principien -
Versteifung nicht davor zurückschrecken , die Gesellschaft vor Revolver .
Dolch und Bomben mir der Knute der Notwehr zu schützen . "

Die „ Köln . Ztg . " wendet sich an „ nnsre gesetzgebenden Körper -
schaften " , obschon Deutschland , dank der Socialdemokratie , vom
Wahnwitz der Propaganda der That frei ist . Die Einführung der
Prügelstrafe , die den Prügler gleichermaßen verroht wie den Gc
prügelten , könnte allerdings auch über diese zunächst Beteiligten
hinaus so verwildernd wirken , daß die Neigung zu Gcwaltthatig -
leiten , anch gegen Staatsoberhäupter , wachsen würde . Das Heil -
mittel , daS die « Köln . Ztg . " der „ Deutschen Tagesztg . " verdankt ,
würde das Gegenteil dessen erzielen , das es erzielen soll .

Wohl aber gicbt es andre Mittel , um die Gesellschaft vom Wahn
des gewaltthätigen Anarchismus zu befreie » und ivir hoffen , daß die
„ Kölnische Zeitung " diesen Mitteln anch wirklich „ freudig zustimmen "
ivird , wie sie verspricht . Von den mannigfachen Mitteln »vollen »vir
jetzt nur eines bezeichnen , dessen Dringlichkeit gerade in diesen
Tagen »vieder zum allgemeinen Bewußtsein koinmen sollte . Die
jetzigen F ü r st e n b c g e g u u n g e n »verde », durch die bürgerliche
Presse als besondre Gcschichtscreigiüsse behandelt , und in täglich
seitenlanger tclcgraphischer Berichterstattung übcrschtvänglich gefeiert .
Aus dieser thörichten Byzantinerei nährt sich

'
der

'
ebenso

thörichte Wahn , daß die Hinwcgrnummig der Staats¬
oberhäupter , deren Allinacht der gesamte gegenivärtige
Zustand geschuldet erscheint , die Aenderung dieses Zu -
jtandes herbeiführen könne . Die B y z a n t i n' e r sind die
eigentlichen A n a r ch i st e »» z ü ch t e r.'

Gewiß wird die „ Köln . Ztg . " bereit seilt , dieses Mittel gegen
den Anarchismus zu versuchen . Wenn sie dann anch sonst dahin
»virkte , daß der Kultus der Geivalt dein Kultus der Humanität
weichen muß , so wird der Erfolg nicht ausbleiben und die Fürsten
haben , ohne den jetzigen ungeheuerlichen Aufwand von Polizei -
initteln , nicht stündlich für ihr Leben zu fürchten . —

Düstere CcntrumSstimmnligc » . Die katholische „ Kölnische
Bolkszeitung " giebt sich den Anschein , als ob sie mit dem Verlauf
der Kölner Versamnrlung des christlichen Mctallarbciter - Verbandcs

zufrieden sei . Wenn diese Zufriedenheit echt ist , so ist sie ein

Zeichen , daß die Ansprüche des Ceiitrmns an den Zusammenhalt der

Partei augenblicklich sehr bescheiden sind . Denn gerade diese Ver -

sammlung beivies unziveideutig , daß die brotivnchcrfcindliche Hal -

tung der katholischen Arbeiter stark ist nnd dem Bestand des Centrums

gefahrlich zu werden droht .
Am Schlüsse ihres „ zufriedenen " Artikels läßt denn auch die

„ Kölnische Volkszeitung " ihre schlimmen Besorgnisse durchblicken . Sie

schreibt :
„ Auf der iin Frühjahr in Berlin stattgehabten außer -

ordentlichen Generalversammlung des Auglistinus - Vcreius ist ge -

sagt worden : die iv i r t s ch a f t l i ch e n I n t e r e s s e u g e g e n -

s a tz e s e i e u D y n a m i t für die politischen Parteien .
Der Satz ist ziveifcllos richtig und gilt für alle Parteien , so -
weit sie nicht lediglich das Interesse einer Bevölkernngsklassc
vertreten . Der Satz gilt insbesondere für das

Centrum . das mehr ' als alle andren politischen Parteien

Angehörige aller Stände in sich vereinigt . Wenn jemals
der Eentrumsturiu gesprengt werden sollte , so
»v ü r d e er durch die Zuspitzung der wirtschaft¬
lichen Interessengegensätze in seiner Mitte

gesprengt werden ; die einseitigen uiid rücksichtslosen

Juteresscnvertreter von rechts und von links »vürdcn die Toten -

gräber des Centrums sein . So kann auch der Zolltarif Spreng -

pulver für das Centrum sein , aber er braucht es nicht zu� sein
nnd er wird es anch nicht sein . In dieser Zuversicht bestärkt
uns nicht am ivcnigste » die besonnene und verständige Haltung
der katholischen Arbeiterkreise . "

Das ist eine flehende Mahnung an die Centrumsglaubige » , , sich

sowohl extremer agrarischer Forderungen — »vie sie die katholischen
Bauernvereine ailfstcllcn — als auch des proletarischen Klassenbewußtseins

zu enthalten , das unter der aufklärenden Gefahr des gesteigerten

Wncherzollcs zu erwachen beginnt . Die „ Kölnische Volkszeitung "

trägt imnier noch gute Hoffnung zur Schau . In Wirklichkeit hört

sie bereits daS Totenglöcklein der klerikalen Schwindelmacht läuten
Das Blatt kann sich der Ueberzeugung nicht mehr verschließen
Die unversöhnlichen Interessengegensätze innerhalb der Partei
müssen das Centrum sprengen — früher oder später . Der Brot
Wucher beschleunigt den Prozeß . —

Gestürzte Größe » . Die Nachricht vom Tode MiqnelS ereilte
einen Teil seiner Ministerkollegen auf der Vergnügungsfahrt
des „ Kronprinz Wilhelm " . Wie die Kunde auf die Herren
»virkte , das erzählt Eduard Engel im „ Tag " . „ Da saßen
e t >v a ei » halbes Dutzend seiner früheren
Ministerkollegen beim festlichen Mahle im Hafen
von Bergen , zahllose Geheimräte und andre
Würdenträger , die noch vor cinein Jahre seinem Einfluß und
seinen Winken in der Furcht des Herrn gehorcht hatten ; auch viele
Abgeordnete und Zeitungsmänner , die sich seine Freunde oder jeden
falls ihn ihren Gönner genannt hatten . Und nun brachte d e r
Telegraph plötzlich dieser Schar von Hunderten ehemaliger
engster Berufsgenossen und ihm so nahe gcivesencr Zeitgenossen
in »veitcr Ferne bei fcstlichcin Mahl die Nachricht seines Plötz -
lichen Todes . Arme Menschheit ! — Wie zeigst Du Dich in
Deiner wahren Gestalt in solchen Augenblicken ! Wer es nicht ge
wüßt hätte , hätte nicht eine Minute lang die g e r i n g st e
Veränderung der f e st l i ch e n S t i min u n g bemerkt, ' und

auch nach aufgehobener Tafel schmeckten das Glas Bier und die

Cigarre so gut wie nur sonst zu irgend einer Stunde . Arme
Menschheit !"

Er »var eben eine gestürzte Größe , und auch nicht ein bißchen
Autorität mehr . Auch entthronten Fürsten widmet man keine Landes
tiaucr . Wenn diese Götzen der Macht einflußlos geivordcn sind , so
stürzt sich niemand mehr in Gefühlsunkosten . —

Opfer dcS Khaki - Krcuzzugcs . Die Krankheiten richte » auch
unter den auf der Heiinreise befindlichen Chinatruppen noch ganz
bedeutende Verheerungen an . So verlautet , daß auf einem an »
Montag in Bremerhaven angelangten Transportdanipfer der
Typhus ausgebrochen sein soll und »vährcnd der Fahrt bereits

zehn Opfer gefordert habe . Die weitestgehenden Vorsichts -
maßregeln seien sofort ergriffen worden .

Auch das freilvilligc Krankenpflege - Personal für den

Chinafcldzug hat einen Todesfall zu verzeichnen : Im Garnison -
lazarett l in Berlin verstarb an der Gehirnhaut - Entzündung der frei -
willige Krankenpfleger Karl Knorr . —

China - Skalpe . In unsrem Bremer Brudcrorgan lesen wir

folgende Korrespondenz aus Nordenham : Am Morgen dcS
13. September fischte ein Arbeiter der Petroleum - Gesellschaft
August Korff Hierselbst eine Kiste aus dem Wasser . Bei näherer
Untersuchung durch den Zollbeamten und andre Beteiligte sah
nian , daß man es mit der Kiste eines Chinakriegcrs zu
thiin hatte . In derselben waren außer den Bekleidungs -
tückcn , »vie Hemden , llnterhoscn . Decken , Mütze , Strümpfe ec. , auch
verschiedene Raritäten ans China ' , z. B. mehrere Nipp -
achen , Armbänder , Ohrgehänge , kleine Götzenbilder . Aschenbecher ec.

Doch das Beste kam zuletzt , nämlich — sage und schreibe — vier

Zöpfe . Ob dieselben alle echt waren , koniite nicht sofort festgestellt
»verde »». Einer ivar es sicher , wie »vir uns überzeugen konnten .
Die Kiste »vurde auf tclcgraphische Anfrage noch am Nachmittage
von einem Gefreiten nnd einem Gemeinen des Bezirkskomniandös
von Bremerhaven abgeholt . Wie die Indianer Amerikas früher die

Skalpe , so bringen die deutschen Chinakrieger jetzt Zöpfe als Kriegs -
trophaen heim . —

Zu de » Jubiläumswahlcn in Baden wird uns geschrieben :
Nun haben auch die Nationalliberalen mobil gemacht zu
der großen Wahlschlacht . Was sie aber vorfanden , als sie ihr
Arsenal und ihre Truppen innstertcn , das waren nichts als schartige
und rostige Waffen und eine total demoralisierte Armee . Die noch
vor verhältnismäßig kurzer Zeit in » badischcn Mustcrlnndle all -
»nächtige Regierungspartei mußte sich auf ihrer an , Sonntag in
Karlsruhe abgehaltenen Laudesversainnilung selbst eilige -
tehen , daß in ihren Reihen „eine gcivissc Discipliiilosigkcit " cingcrisseu

und daß es deshalb vor allen Dingen nötig sei , daß „ ein höheres
Maß von Freudigkeit " bei den Gesiiinnngsgenoffcn im ganzen Lande
eintrete .

Entsprechend der verzweiflnngsvollcn Hilflosigkeit , mit der die
Nationalliberalen angesichts der richtigen Wahlentscheidung nach
Unterstützung um sich blicken , stellt sich auch der von ihrer Landes -
versaminluug am Sonntag beschlossene W a h l a u f r n f als eine Kund -
gebung dar , die das Kunststück fertig bringen »vill , es allen Leuten recht
zu machen . Da wird einerseits für Industrie nnd Handel Erhaltung und

Ausdehnung des Marktes verlangt und das gute Herz für die gcwcrb -
liche Arbeiterschaft betont , und auf der andern Seite zur Köderung
der Landivirtsbündlcr der Erhöhung der Getreidczölle und damit
dem volksvcrivüstenden Brotivlicher das Wort geredet ; die Forderung
der „Freiheit des Denkens " und die Betonung der Gleichberechtigung
der Konfesfionen hält die Nationalliberalen nicht ab , in ihrer
kindischen Angst vor der katholische »» Ordcnsgeistlichkcit zu verharren ,
und das Postulat der Lloalitioiisfreiheit für die Arbeiterschaft hindert
ie nicht daran , „ mit alle »» Nachdruck " die Socialdemokratie zu be¬

kämpfen . Kurz : der eben veröffentlichte Wahlaufruf der National -
liberalen ist ein getreues Abbild des totalen Zerfalles der ehedem
allmächtigen Regierungspartei , die beute jede politische Grundsatz -
und Charakterfestigkeit ' dranzugeben geztvungen ist .

Es verdient beuierkt zu »verde »», daß die Nationalliberalen den

Versuch , die bevorsteheudcu Wahlen in , Augesicht des demnächst statt -
äiidenden LOjährigeir Regierungsjubiläums des Großherzogs Friedrich
zu einer Kraftprobe auf die patriotisch - dynastische Gesinnung der Bc -

völkerung zu gcstalrei », in ihren , offiziellen Wahlinanifest gänzlich
nnterlasfeu haben . Sie mögen dabei von der ivohlbcgrüudctcn Be -

' iirchtung geleitet gewesen sein , die Krone könnte unter solchen Um -
fänden durch das Bot », », der badischcn Wählerschaft in eine wenig
bcueidensiverte Lage geraten . —

Ei » Dculinziaut . Wegen Beleidigung des Kaiser -
a a r e s »vurde am Dienstag in Leipzig vor der dritten Straf -

kaminer uiitcr Ausschluß der Oeffcntlichkcit gegen den Schneider
Kindervater verhandelt . An » L7. Juni »vor bereits schon eine

Verhandlung , die aber ausgesetzt wurde , weil K. der ärztlichen
Bcobachtmig übergeben wurde . Der Haustvirt K. ' s h�t in einem

Gespräch diesem über die Bilder Liebknechts » md Bebels Vorhalt
gemacht ; er solle lieber das Bild des Kaisers , der für die
Arbeiter mehr gcthan habe als Liebknecht und Bebel , in
das Zimmer hängen . Dadurch »vurde K. so gereizt , daß
er sich zu beleidigenden Aeußerungen gegen das Kaiscrpaar
hinreißen ließ , die d c r H a u s »v i r t zur Anzeige brachte .
Der Gerichtsarzt Dr . Thümmlcr erstattete das Gutachten dahin ,
daß K. sich »vohl in emer Erregbarkeit befunden haben möge , aber
nicht in einem die freie WillenStiestimmung beeinträchtigenden Zu -
tand . Das Gericht verurteilte ihn unter Aurechnung von zivei

Monaten der Untersuchung zu sechs Monate » Gcfäuguis .
Derartige drakonische Urteile gegen eine iu der Erregung gc -

' allcne Bemerkung werden a >n wenigsten dahin »virken , Ehrfurcht
vor den » Monarchen uud der monarchischen Staatsforin zu erwecken .

Daß ein solches Urteil sich aufbaut auf einer Denunziation , vermehrt
eine Unleidlichkeit . —

_

Remoute - Liebesgabe .
AuS Ostpreußen Ivird uns berichtet :
Seit Jahren haben die pferdezüchtenden Großgrundbesitzer , allen

voran die oftpreußischen, der Regierung in den Ohren gelegen mit

dem Verlangen , sie möge die Militärverwaltung veranlassen , für die

Militärpferde höhere Preise zu zahlen . Auch diese »» agrarischen
Wünschen ist die Regierung bereitwilligst nachgekommen . In , Laufe
der letzte » Jahre sind die Preise für Remontcpfcrde ganz bedeutend

erhöht . Während vor fünf Jahren noch der Durchschnittspreis für
das Pferd 700 M. betrug , »verde », gegenwärtig an 300 M. durch -
chnittlich gezahlt . Die Preise schwanken zwischen 000 und 1300 M.

pro Pferd .

)

Bei dem Ankauf eines jeden Pferdes zahlt die Regierung aus
den Taschen der Steuerzahler den großen Pferdezüchtern eine

Liebesgabe von 200 bis 300 Mark , denn um so viel würden die

Pferde »veniger einbringen , »venn sie auf den gewöhnlichen öffent -
lichen Markt gebracht »vürden . Die Regierung deckt ihren Pferde -
bedarf nicht auf dem gewöhnlichen Markt , sondern hält besondere
Remontemärkte ab . Zu diesen Märkten erscheint eine Reinonte -
kominission , bestehend aus drei Offizieren , einen , Roßarzt und einen ,

Zahlmeister , und trifft ihre Auswahl .
Von den Agrarier » wird behauptet , daß an den höheren Preisen

für Remontepferde auch die kleinen Landwirte ein wesent -
liches Interesse haben , weil die kleinen Bauern ebenfalls Fohlen
ziehen . Es ist aber mit den Liebesgabe » für Pferde ganz genau so
»vie mit allen andren Liebesgaben : nur die Großgrundbesitzer haben
wesentlichen Vorteil ; der kleine Bauer bekommt höchstens ab mid zu
einen dürftigen Brocken ab .

Der Bauer stellt sehr selten der Nemontekommission ein Pferd
vor . Das Pferdcmaterial der Bauern ist meist nicht so, un , damit

gute Fohlen zu züchten . Sodann fehlt es dem Bauer an geräumigen
Stallungen und großen Weideplätzen . Beides ist zur Pferdezucht
unerläßlich notwendig . Die meisten Bauern verkaufen daher die

Fohlen , »vci , n sie einige Monate alt sind . Da sich bei solchen
Fohlen noch nicht absehen läßt , ob sie Remontepferd werden , erhält
der Bauer natürlich nur einen Preis , bei dem der Käufer avch
vor Verlust geschützt ist , wenn das Pferd nicht „ Soldat " wird .

Aufgekauft werden Fohlen von Gutsbesitzern , die selbst Pferdezucht
treiben . Es giebt Gutsbesitzer , die das Aufziehen von Fohlen im

Großen betreiben und in jedem Jahre 40 bis 60 oder mehr Pferde
als Remontei » verkaufen . Diese Leute haben den Vorteil vou
den Liebesgaben , welche die Regierung für Pferdezucht zahlt .

Die Reinontemärkte zerfallen in zivei Klassen : in öffentliche
Märkte und Privatinärktc . Zu den öffentlichen Märkten ivird jeder -
mann niit seinen Tieren zugelassen . Die Privatmärkte finden auf
den Gütern größerer Züchter und Aufkäufer von Fohlen
statt . Ganz allgemein »verde » die Privatniärkte von den

Pferdezüchtern als ein Krebsschaden angesehen . Den Reinonte -

kommissionen wird ihr Geschäft freilich durch die Abhaltung von

regelmäßigen Privatmärkten erleichtert , weil sie dort ein aus -
gesuchteres Pferdematerial finden . In den Kreisen der übrigen
Züchter »vird aber angenommen — es muß dahingestellt bleiben , ob
mit Recht oder Unrecht — , daß auf die Gutsbesitzer , bei denen

Privatinarkt stattfindet , »vcsentlich größere Rücksicht beim Ankauf von
Pferden gcnomincn ivird , »vie auf andre Züchter , die Remontei »
stellen . Die Aufhebung der Privat - Rcinontemärkte würde längst mit

größte », Nachdruck verlangt sein , wenn die Züchter nicht ein

Interesse daran hätte », , daß von dem ganzen Rcmontegeschäft nicht
viel gesprochc », wird . Befürchtet wird auch , diejenigen , welche solche
Forderung nachdrücklich vertreten »vürden , könnten gemaßregctt
werden , indem ihnen keine Pferde abgekauft werden .

Man erlebt auf den Remontemärkte » manchmal merkwürdige
Dinge . Das ist keine Seltenheit , daß Pferde , die auf dem eine »
Markt als nicht brauchbar anSgestoßen »vnrden , von derselbe » Ksm -

»lission »ach einigen Tagen zu respektablen Preisen angekauft werden .

Pferde , die auf öffentlichen Märkten zurückgewiesen wurden , werden
nicht selten an Gutsbesitzer abgegeben , bei denen Privatmarkt ab -
gehalten wird , und dam , verkauft . Der Mann mit dem Privat -
markt hat dann ohne Mühe seine 100 bis 200 Mark am Pferd
verdient .

Die Anfhcbniig der Privatmärkte sollte besonders auch deshalb
erfolge », weil die Mitglieder der Kommission mit den betreffenden
Gutsbesitzern in zu häufigen näheren Verkehr kommen . Nicht daß
gesagt »verde » soll , die Offiziere könnten sich bei dem Ankauf von
Rcm' onte » von andern Gründen leiten lassen , »vie ihnen der Dienst
zur Pflicht macht . Aber es giebt zu Gerede Anlaß , wenn es vor -

koinmt , daß Mitglieder einer Renloiitc - Ankaufskommission bei einem

Gutsbesitzer , bei dem Privatinarkt stattfand , sich bewirten lassen uud

zivnr nicht mit Flaschenbier und Fünf - Pfennig - Cigarren , über Nacht
bleiben und am nächsten Morgen mit dem Fuhrwerk des Gutsbesitzers
zum nächsten Markt kommen .

Will die Militärverwaltung durchaus Remontemärkte abhalten ,
dam , sollten uur öffentliche Märkte stattfinden . Das beste
wäre dann , »venu die Pferde gemustert »vürden , wem ,

derjenige , der sie der Kommission vorstellt , nicht dabei steht , wenn
die Musterung vorgenonimcn ivird . Für die Kommission ist es mir
von Jiitcrcssc zu wissen . welcher Hengst der Vater des vorgestellten
Pferdes ist . nicht aber , wer es besitzt .

Eine Reform bei dem Ankauf der Remontepferde ist , wie vor -
teheudcs lehrt , recht »otivendig . Es wäre vielleicht angebracht , eine

solche bei der Beratung des Militäretats im Reichstage auzuregc », .
Bei der Gelegenheit könnte der Herr Kriegsminister gleich um ÄuS -

klmft darüber ersucht werden , wie es konunt , daß vou sächsischen
und bayrische » Remoiitcaiikaufs - Kominissionei , in Ostpreußen Pferde
ast durchgängig um ein paar hundert Mark niedriger bezahlt werden ,

wie von den preußischen Kommissionen . —

Ausland .
OcstrcichS auswärtige Beziehungen .

—st — Wie » , 16. September . Während nian in Da : , zig
' reimdschaftliche Händedrücke tauschte und das Blatt deS deutschen

RcichSkanzleramtes selbst von der Begegnung in Dünkirchen eine

Festigung der friedlichen Lage erivartete . hal Oestreich - Ungarn in
eilte ' », auswärtigen Bezichunge » allerhand Verdrießlichkeiten zu

verzeichnen . Die ernsteste davon ist das unverkennbare Vordringe » ,
Rußlands am Balkan . Seit der Reise des Kaisers Franz
Joseph nach Petersburg hat man sich in Europa angewöhnt , die

Balkanfragen als erledigte Dinge zu betrachten ; um so mehr war
man überrascht , als jüngst der sonst offiziöse „ Pester Lloyd " einen
Alarmartikcl veröffentlichte , der in der Klage gipfelte , Rußland habe
das Einvernehmen mit Oestreich - Ungarn gebrochen , es respektiere
nicht die Machtsphäre seines Alliierten und Konkurrenten und »nache
alle Aiistrengungen , um den ganzen Balkan in seine Gefolgschaft
zu . briugeu . Montenegro , Serbien und Bulgarien seien schon
seine Vasallenstaaten , nun bedrohe es auch Rumänien , daS sonst
treu zu Oestreich und zum Dreibund gehalten habe . Wie
stark diese Auslassungen des »nigrischen Blattes übertrieben
»varen , läßt sich nicht feststelle »; von Petersburg aus wurde den
Vorwürfen gegen die russische Politik energisch ividersprochen . und
Graf Goluchoivski hüllt sich in ei » geheimnisvolles Schiveigen .
Sicher ist , daß die Bedeutung der östreichisch - russischen „ Aussprache "
— wie das Eiiiveruehinen offiziell getauft »vurde — äußerst gering
ist . Wenn es Rußland paßt , so handelt es im Einvernehmen niit

Oestreich ; wenn nicht , so geht es auf eigne Fanst vor . Den un -
ersättlichen Ausdehnungsdrang der Moskowiter zu bündigen , dazu
reicht es gclviß nicht aus .

Es ist gewiß eine merkwürdige Erscheinung , daß das alte
Donaureich , das soviel Türkenkriege ' geführt hat nnd eigentlich der
Erbe der schwindenden Osmancnhcrrschaft sein sollte , allmählich auf
dem Balkan um jeden Einfluß konunt . Es dankt das wesentlich der
unnatürliche » Gemeinschnft mit Ungarn . Oestreich wäre berufen
geivesen , für die kleinen Balkanvölker der Vormund zu sein . Es
hätte der Lieferant ihres industriellen Bedarfes werden können .
der Bankier , der ihre finanzielle » Sorgen konlant erledigt ,
und der Abnehmer ihrer agrarischen Ueberproduklion — denn
»ver nichts kauft , kann aiich nichts verkaufen . In dieses
natürliche Verhältnis greift aber störend das agrarische
Interesse Ungarns ein . Den nngri ' chen Bodenmagnaten zuliebe bat
Oestreich gegen den rumäniichei , Weizen einen ' Zollkrieg führen
müssen , hat es die serbischen Schweine chikanicrt , hat es die ökouo -
mischen Interessen sämtlicher Aalkanläuder verletzen müssen . Dazu
kommt noch , daß Ungarn die Stammesbrüder der Serben , der
Rumänen brutal drangsaliert : wahrlich kein Mittel , um bei den auf -
strebenden Völkern für Oestreich - Ilngarn Sympathien zu erwecken !

Daß Oestreichs Politik auch sonst keine glückliche war . ist selbst -
verständlich angesichts des llmstandes , daß es auch auf dein
Balkan die Politik gemacht hatte , die sein Verhängnis durch die

ganze Geschichte geivesen ist : die Politik der Fürsten gegenüber
der der Völker . Von Metternich , dem die Sache dos Sultans



bic der Legitmütät , die Befreiuil�s ?n>npfe der unterdrückten christ -
lick ' cn Völkerschaften — Revolution waren , geht die gerade Linie
bis GoluchowSki , der die Blokiernng Kretas erfand und
. �öiiig " Milan verteidigen ließ , als er die schaurige Komödie der
Hochvcrratsprozesse iuscenierte ; immer hat Oestreich die Sache der
Fürsten unterstützt , immer war es gegen die „ revolutionären " Be -
strevuugen der Völker . Der Kampf für die europäische
Legitimität hat für Oestreich bekaimtlich damit geendet ,
daß es zur Niederwerfung der Revolution im engeren
Staatsgebiet den Einmarsch russischer Truppen erbitten mußte

aber kuriert ist es noch immer nicht . War es nicht die
ausbündigste Thorheit , daß Oestreich zu Gunsten der spanischeu
Herrschaft auf Kuba eine Aktion unternahm , die Spanien nichts
nützen konnte , ihm selbst aber die Feindschaft der Vereinigten Staaten
eintrug ! Das Zurückdräugen Oestreichs auf dem Balkan ist also
unabwendbar , den » es ist nicht mehr im stände , den Wettbewerb mit
Rußland auszuhalten . Rußland wirkt heute durch das Schwer -
gewicht seiner Größe : gegen die kommt man mit papierucn Vcr -
trägen , und wären sie auch realer fundiert als die Petersburger
„Aussprache " , nicht auf .

� Eine echt östreichische Frage ist dagegen der Streit um das
Hospiz S a n G i r o I a m o i n R o m — der sehr bekaimtlich seit
einigen Wochen eine stehende Zeitnngsrnbrik gelvorden ist . Durch
ein päpstliches Brcve ist dieses Hospiz , das bisher kraft seines
Stiftlingscharakters ein Asyl für arme Pilger aus „ Jüyricn " geivesen
war , in eine Klcrikcraustalt für die östreichische » Kroaten um -
gewandelt werden . Tie in Rom wohnenden italienischen Dalmatiner
ließen sich die Wegnahme nicht gefallen , drangen in das Hospiz ein ,
vertrieben den kroatischen Rektor und pflanzten auf dem eroberten Gebiet
die italienische Fahne auf . Das zur Entscheidung angerufene Gericht
hat vorläufig nur eine rein formale Entscheidung gefällt ; das
Spittel wird jetzt von einer italienischen Rcgicrungskommission der -
waltet , und ob es de » Italienern verbleiben oder den Kroaten über -
geben werden soll , das heißt , ob das Breve des Pap st es
Rechtskraft besitzt , soll in einem gerichtlichen Besitzstürungs -
verfahren klargestellt werden . Ob das italienische Gericht zn
einer meritorischen Entscheidung befugt ist , ist allerdings noch
fraglich ; denn das Spittel steht unter östreichisch - nngrischcn Pro -
tektorat , und die Verfügimgen des Papstes sind nach dem italienischen
Garantiegesetz der staatlichen Gerichtsbarkeit unerreichbar . Wie man
ficht : ein ganzer Rattenkönig von „ Fragen " , Möglichkeiten zu Kon -
flikten zwischen Italien und dem Papste und zwischen Italien und
Ocstreich - Ungarn . Oestreich ist dabei in der merkwürdigsteu Situation
von der Welt : es weiß nicht , welcher seiner Staats -
bürger , der Italiener oder der Kroaten , e s sich
annehmen soll . Den Ungarn sind die kroatische » Expansions -
bestrebungen ein Dorn im Auge , und sie beobachten das päpstliche Ent -
gcgeiikommcn , das eine Art nationaler Autonomie in kirchlichen Dingen
statuiert , mit großem Mißtrauen . Am Wiener Hof sind dagegen ' die
Kroaten , namentlich seit Revolutionszeiten , sehr beliebt , zweifellos
beliebter als die „irredcntistischen " Italiener ; überdies ist man am
Wiener Hos nie geneigt gewesen , päpstlichen Aiiordunngen
Widerspruch entgegenzusetzen . Die widerspruchsvolle Art Oestreichs
tritt in der Affaire dcS römischen Hospiz grell zn Tage : die sich
kreuzenden und widersprechenden Strömungen im Innern henimcn
auch sein Auftreten nach außen und greifen störend in alle seine aus -
wältigen Beziehungen ein . —

Dänemark .
Taö Programm des Ministeriums . Viele Konservative

hatten sich der Hoffnuiig hingegeben , daß durch den Ministerwechsel
sich die Linke veranlaßt fühlen würde , das Bündnis mit der Social -
demokratie zu lösen und daß damit eine Isolierung der Arbeiter -
klasse herbeigeführt würde . Die ucuesteii Ereignisse zeigen wiederum ,
daß daS , vorläufig wenigstens , nicht eintreten wird . Großen
Verdruß hat es diesen Leuten bereitet , daß der Verkehrs -
minister Hörnp sich als Wahlmann für den Socialdemokraten
P. Knudsen aufstellen ließ , obgleich es ihm bei seiner noch immer
andanerilden Krankheit leicht gewesen wäre , sich zu entschuldigen ;
und „Politiken " schrieb bei der Gelegenheit : „ Erinnert Euch an ' das
erbärmliche Geschrei der Konservativen : die Linke sollte sich das
Ministerium durch einen Bruch mit der Socialdemokratie erkaufen !
Wenn die Linke das gcthan hätte , welche Schmach ! Fünfzehn Jahre
lang haben die Linke und die Arbeiter einmütig gegen den gemein -
iamcn Feind gekämpft , und im » sollte die Linke feige
überlaufen zu den Konservativen , gerade jetzt , wo diese
Partei reif ist , gefällt zu werden , und es nur noch
eiueS Axthiebes bedarf , um sie zu stürzen !" Bekanntlich hat sich
der Ministerpräsident Dennker vor einiger Zeit für eine Reform des
kommnnaleli Wahlrechts ausgesprochen . Kürzlich hat sich auch der
LandivirtschaftSmiiiister Ole Hausen auf einer Versamnilniig der
Liberalen hierzu geäußert und zwar wie folgt : „ Die Steuern müssen
denjenigen auferlegt werden , die die Mittel haben sie zu zahlen .
Abex , wenn das gelingt , können wir ohne Bedenken zu einer Er -
Weiterung des kommunalen Wahlrechts schreiten und dann
müssen wir das thim . Unsre politischen Gegner glauben ,
wir Bauern sind bange vor einer Eriveiterung des koin -
mmialen Wahlrechts , aber darin irren sie sich. Wir vergessen
nicht , daß die Häusler und kleinen Leute ringsum auf dem Laude
Leute sind , mit denen wir täglich zusammen leben und arbeiten auf
manchen Gebieten . In der Politik haben wir viele Jahre Seite an
Seile gekämpft und als gute und treue Kameraden znsannnen
gehalten . In nnsren Genossenschaften arbeiten wir jeden Tag zum
gemeinsamen Besten zusammen und cS würde schlimm werden ,
ivciin da jeder mir für sich eintreten wollte . Darum reichen wir
einander gern die Hand , indem wir uns gleichstellen in Pflichlen
und Rechten . "

Ein Gesetzcntlvnrf zur Reform dcS konimiinalen Wahlrechts
wurde von der Linken zum erstenmal im Jahre 1870 eingebracht
und seitdem hat das Folkething diese Wahlreform elfmal beschlossen ,
zum letztenmal am 18. Februar d. I . Es handelt sich hierbei um
die Erweiterung des kommunalen Wahlrechts in Kopenhagen , das
jetzt von einem Einkommen von 1000 Kronen abhängig ist , und .
außerhalb Kopeiihagcus , um die Abschaffung des Zweiklassen - Shsteins
bei den Stadtrats - , Kirchspielrats - , Amtsrats - und Stcuerkominijsions -
Wahlen , bei denen teils die größere , teils die kleinere Hälfte der
Vertreter von den Höchstbestencrlen gewählt wird .

Tie Linke hat oft die Erfahrung gemacht , daß sobald sie die

Fahne des allgeinciuen , gleichen Kommunal - Wahlrechts hoch gehalten
hat , die Partei Forschritte machte , daß jedoch , sobald einzelne Teile
der Partei in diesem Punkt abtrünnig wurden , ein Rückgang eintrat .
Man darf wohl hoffen , daß sie jetzt , auch künftig , ähnlich wie die

norwegische Linke , für eine Erweiterung der Volksrechte eintreten
wird . —

Niederlande .

Mit einer etwas muckerischen Thronrede
wurden am Dienstag von der Königin Wilhelmine die Kammern er -
öffnet . In der Thronrede heißt es , es sei beständig darauf zu
achten , daß das Christentum die Grundlage des
Volkslebens werde . Die Revision des Gesetzes betreffend die
Sonntagsruhe und ein wirksamerer gesetzlicher Schutz
der V v l k s m o r a l seien notwendig ; ebenso eine wirksamere Be -
kämpfung des öffentlichen Hazardspicls und des Alkoholismns ohne
Bceiiitrachtigilng der individuellen Freiheit , ferner die Anfrcchterhallung
der Freiheit des Unterrichtes in den verschiedenen Zweigen derselben .
Was die materiellen Interessen betrifft , so beschäftige die
Königin nach wie vor die sociale Frage . Es werde den Kammern
ei » Gesetzentwurf über eine direkte Vertretung der Landwirte unter -
breitet werden , damit die Regierung , von dieser uiitcrstützt , sich besser
über die Jntorcffen der Landivirtsch' aft imtcrrichteü könne . Die Fäl -
schung der Nahrungsmittel und der unlautere Wettbewerb müßten
bekämpft werden . Für die Entwicklung des praktischen Volks -

s ch u l u n t e r r i ch t s und die Regelung des Lchrlingswescns werde
die Beihilfe der Volksvertretung verwandt werden . Die A c c i s e -

Abgaben und die Abgaben auf neue Erfindungen würden auf einer

neuen Grundlage wieder eingeführt werden . Das Konsularwesen
werde mehr als bisher den Interessen der Landwirtschaft , der

Industrie und dcS Handels dienstbar gemacht werden . Die A r b e i t s -

Verhältnisse erforderten eine Neuregelung . Die obligatorische
Unfallversicherung werde eingeführt werden und auch die
Seefischer und ländlichen Arbeiter umfassen . In Vorbereitung sei
ferner die obligatorische Kranken - , Alters - und
Jnvaliditäts - Versicherung . Um die socialen Reformen
zu ermöglichen , sei eine Verstärkimg der Staatseinkünfte erforderlich ,
in erster Linie eine Revision des Zolltarifs , bei welcher zugleich der
Schutz der nationalen Arbeit zu erhöhen Ivärc . Falls diese
Revision die Bevölkerung mit geringem Einkommen zu stark
belasten sollte . werde man bei den Beiträgen dieser
Bevölkeruugsklassen zur obligatorischen Versichcrung einen Aus -
gleich schaffen . Den Kammern werde ferner eine Vorlage
über das Verwaltungsgerichts - Verfahren zugchen . Die Gesetze be -
treffend die nationale Verteidigung würden pronipt ausgeführt
werden . Die Einführung der Schnellfcuergeschütze sei dringend ; sie
werde beträchtliche Opfer fordern . Auf die Marine und das Heer
in Niederlandisch - Jiidien würde in religiöser und moralischer Hin -
ficht bessernd eingewirkt werden . Die Niederlande seien als christ -
liche Macht verpflichtet , die rechtliche Stellung der christlichen Ein -

geborenen besser zu regeln , die christliche Mission zu unterstützen und
die ganze Negierung von der Aufgabe zn überzeugen , die sie in
moralischer Hinsicht den Eingeborenen gegenüber zu erfüllen habe .

Die wiederholte Bctonimg des ' Christlichen in dieser
Thronrede verrät als ihren Verfasser den orthodox - reaktionären
Charakter des Ministerpräsideuten Dr . Kuhper , wie überhaupt den

Umstand , daß an die Stelle des früheren liberalen Ministeriums
ein christlich - konservatives Kabinett getreten ist . Unsre Partei -
genossen werden Gelegenheit haben , zu kontrollieren , wie weit die
Thatcn dieses Ministeriums diesem pomphast angekündigten Programm
entsprechen . —

Frankreich .
Tie Kommunalwahlen in Saint - Quc » . die am Sonntag

stattfanden , haben den Sacialisten den Sieg gebracht . Trotz der

Machenschaften der Nationalisten und Klerikalen erhielten die

Socialisten 1900 Stimmen , während die gegnerische Liste nur etwas
über 1600 Stimmen erreichte . Aber die socialistischen Stimmen ver -
teilen sich auf zwei Listen ; die eine der Blanquisten erhielt 1400
Stimmen , eine andre — aufgestellt von einem oppositionellen Lokal -
komitee — 500 Stimmen . Es muß nun Sache der beiden Richtungen
sein , sich für die Stichwahl zn verständigen , andernfalls Iviirde doch
die gegnerische Liste siegen . —

Das französische Kongrcgationsgesctz scheint doch einem

großen Teil der Religionsgemeinschaften unangenehm zu fein , denn
die Zahl der Mönche und Nonnen , die wegen des Gesetzes Frankreich
verlassen , ist doch nicht unerheblich . Die Karthäuser Mönche des

Departements Jsere haben sich imnmehr fest entschlossen , Frankreich

zu verlassen . Die Fabrikation des edlen Karthäuser Schnapses ,
welcher die Mönche mit so großem Fleiß oblagen , wird durch den

Fortgang derselben nicht eingestellt . Auch die Karmeliter ergreifen
fast alle den Wauderstab ; von 120 Karmeliter Gemeinschaften
haben , wie „ I - a Croix " mitteilt , nur drei oder vier die Autorisatiou
nachgesucht . —

Die Arbeitskammer » in Frankreich . Durch ein Dekret des

HaudelSministers Millerand sind neben dem „ Conseil superieur du
Travail " — dem höchsten Arbeits rat — , einer Korporation , der ,
ähnlich unsrer „ Kommission für Arbcitcrstatistik " , die Vorbcratung
von Arbeitcrgesctzen obliegt , auch noch die „ Eonseils du Travail "

ins Leben gerufen worden . Diese Institutionen entsprechen nach ihren

Fniiktionen und Rechten etwa den von der socialdcmolratijchcn Fraktion
des Deutschen Reichstags schon längst geforderten „ ArbeilSkaunnern . "
Die Unternehincr wollen von diesen ueuen „ Gebilden der Arbeiter -

tyrannei " nichts wissen ; in der Kammer wird einer der Ihrigen in
der nächsten Session die Gültigkeit der Vcrordmmg anzweifeln und

ihre Aiifhebnng verlangen . Eine ganze Anzahl Unternehmer -
Organisationen haben , wie wir seiner Zeit mitgeteilt , dem Handels -
minister ihren Protest unterbreitet und angekündigt , daß sie bei den

Vertrctcrwahlcn nicht mittvirken würden .
'

Trotz all dieser Proteste
finden nun am 24. d. Mts . für die Arbeitskammer für Paris und

Seine - Departemeut die Wahlen statt . Die Gewerkschaften bereiten

sicki für die Wahlen vor ; man darf gespannt sein , ob die Unter -

iiehmer wirklich streiken werden . —

Italien .

Daö Ncscrcndnm der italienischen Socialisten . Bis jetzt
haben insgesamt 14ä Parteigruppen der Aufforderung der Partei -
leitnug Folge geleistet und zur Frage der Taktik der Partei Stellung
genommen . Von diesen haben sich 122 Sektionen für eine Unter -

stützmig des derzeitigen Ministeriums und der liberalen Richtung
erklärt , viele mit der Einschränkung : „ von Fall zu Fall " ; nur
26 Sektionen lehnen jede Unterstützung der Regierung ab . — In
diesen Tagen findet in Rom eine Sitzung der Parteileitung statt ,
die sich vor allem mit der Frage der Taktik und der Mailänder

Secession zn beschäftigen haben wird . —

Türkei .

Ein uciicf Todesfall von Pest kam in Koiistanliiiopcl am

Dienstag vor . Der Sanilätsrat entschied , es sei nicht notwendig ,
wegen des vereinzelten Todesfalles in der Vorstadt Scutari am

asiatischen Ufer des Bosporus besondere Maßnahmen zu treffen . —

Asien .
Li - Hnng - Tschang will aus dem Staatsdienst ausscheiden .

Ans Shanghai wird telegraphiert : Li - Huug - Tschang und Linkrniyi ,
die beiden Fmdcnsvermittlcr der chinesischen Regierung , haben die
Erlaubnis nachgesucht , sich aus Gesundheitsrücksichten ins Privatleben
zurückziehen zn dürfen . s Li - Hung - Tschang beabsichtigt in Shanghai
ständigen Wohnsitz zu nehmen .

Afrika .

Bocrenkricg . Wie aus Johannesburg berichtet wird , wird
Lord K i t ch e n e r seine Proklamation nnnmchr verwirklichen
und strenge Maßnahmen gegen die Bocren treffen . — In einer

Dynamitfäbrik in der Nähe von Pretoria wurde eine große Menge
Munition entdeckt . Der Fabrikwächter ist verhaftet worden , da man
ihn für einen Boerenfreund hält , der von dem Vorhaiidcnsein der
Munition Kenntins haben mußte . — STtach einer Meldung aus Kap -
ftadt ist im Norden der Kolonie die Pferdeseuche ausgebrochen , welche
zahlreiche Opfer fordert . —

Ainerika .

Der Prozest gegen Czolgocz soll bereits am 23 . d. Mts

stattfinden . Man hat es anscheinend außerordentlich eilig mit der

Vollstreckung des Urteils , denn es wird bereits gemeldet , daß Czolgocz
mittels Elektricität hingerichtet werden solle . Man hätte dann

weuigstens wieder einmal ein interessantes Mordstudien objckt .
Da die Aerzte erklärt haben , am Tode des Präsidenten trage aus -

schließlich die V e r w u n d u n g und nicht etwa eine Un -

geschicklichkcit der ärzklichcn Behandlung die Schuld . hält
man die Verurteilung zum Tode für sicher . Der Mörder ,
ein schmächtiger Bursche mit auffallend kindlichen

Zügen , der an „ A » fälle n " leidet , legt fortgesetzt ein Be -

nehmen an den Tag , das nicht gerade auf besondere Geistesgaben

schließen läßt . Er weigerte sich nämlich , irgend ein

Wort zn sprechen , selbst sein Rechtsanwalt vermochte keine

Silbe aus ihm herauszubringen . —

Die Chicagoer Anarchisten verlangten am Dienstag
den Aufschub des Schlußverhörs , da sie, wenn sie frei -

gelassen werden , fürchten , gelyncht zu werden .

Vom südamerikanische » Kriegsschauplatz . Der Kreuzer
„ Pinzon " ist am Dienstag nach Colon zurückgekehrt . Er hat die

Nachricht überbracht , daß die Liberalen am 14. September bei
Bocas del Toro von den kolumbischen Regierungstruppen völlig
zersprengt wurden , wobei diese Geschütze und Munition er -
beuteten . Oberst Gruzo näherte sich mit dreihundert Mann
in Booten und Dampfern der Provision - Insel , landete un -

gesehen an mehreren Stellen und griff die Aufständischen
von vorne und im Rücken zugleich an . Es entstand
ein heftiges Gefecht . 30 der Aufständischen wurden getötet bezw .
verwundet , 40 wurden gefangen genommen , die übrigen entkamen .
Die Regicrungstruppen hatten 5 Tote und 4 Verwundete .

Dsvlei - AAtfjvitfjken .
Zum Parteitage . Die Genossen des Rcichstags - WahlkrciseS

H a g e n - S ch >v e l in hielten am Sonntag ihre Kreiskonferenz ab .

Nach einem Referat des Genoffen Gewehr über „die R e v i s i o n s -
b e st r e b n n g e n in der Partei " und nach lebhafter Diskussion
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die Parteikonferenz des Wahlkreises Hagen - Schwelm erblickt
in den Revisionsbestrebuiigen des Genossen Bernstein ein voll -

ständiges Abweichen von de » Grundanschauungen der Social -
demokratie , die bisher ein ebenso sicherer Wegweiser für die
Taktik der Partei Waren , als sie begeisternd im Klassenkampfe
des Proletariats wirkten . Deshalb verurteilt die Partei -
konfereuz cS auf das entschiedenste , daß Bernstein , trotzdem die

überwältigende Mehrheit der Genossen seine Bestrebungen ablehnt .
fortfährt , Verwirrung und Uneinigkeit in der Partei zn stiften .
Mit Rücksicht darauf ' , daß der Kläffenkampf sich immer mehr zu -
spitzt und die Einheit der Partei dringend erforderlich ist , Wünscht
die Konferenz , daß der Lübecker Parteitag gleichfalls in unzwei -
dcutiger Weise Stellung zu den Revisionsbestrebuiigen nimmt . "

Eine längere Diskussion ciitspann sich auch über die Angelegenheit
der Hamburger A c c o r d m a u r e r. Es wurde dazu schließlich
diese Resolution angeiiommcu :

« Die Parteikonferenz des Wahlkreises Hagen - Schwelm ist in

Bezug aus die Accordinaurerfrage der Ansicht , daß derartige
Fragen in den gewerkschaftlichen Organisationen ihre Erledigung
finden müssen , und daß demgemäß der Schiedsspruch aufzuheben
ist . Die Konferenz bedauert , daß von einzelnen Gelverkschafts -
führern die Angelegenheit derart behandelt worden ist , daß es den

Anschein erweckt , als sollten die Gewerkschaften gegen die Partei
ausgespielt werden . "

Die Parteigenossen i » Tilsit veranstalteten eine Protest -
vcrsaimnlnng gegen den Brotwucher , wobei Genosse Hofer referierte .
Nach dem Vorträge nahm die stark besuchte Versammlung eine Re -
solution gegen den Zolltarif - Entwurf an . Außerdem wurde aber

auch noch folgende Resolution angenommen :
„ Die am 15. September zn Tilsit tagende Volksversammlung

giebt ihrem schärfsten Bedauern darüber Ausdruck , daß ein social -
demokratischer ReichStags - Abgeordneter , der Genosse Calwcr , der
Socialdemokratie in ihrem Kampfe gegen den neuen Handelstarif -
Gesetzentwurf in den Arm gefallen' ist , indem er Zölle auf Brot -

getreide unter Umständen für gerechtfertigt erklärte . "

Partciprcsse . Die in Hof jetzt in sehr kleinem Format
erscheinende „ O b e r f r ä n k i s ch e V o l k s z e i t u n g ", die in der
Druckerei der Fränkischen VerlagSanstalt in Nürnberg gedruckt wird ,
soll vom 1. Oktober ab im Format der „ Fränkischen Tagespost " , das
heißt doppelt so groß wie bisher , erscheinen . Der Preis wird gleich -
zeitig von 50 auf 60 Pf . monatlich festgesetzt . Der Beschluß wurde
ani Sonntag in einer Konferenz der 5' oberfränkischcn Wahlkreise in
Wunsiedel gefaßt .

Gcmcindcwahlcu . Bei der Gemeinderatswahl in Vilbel ,
Grotzherzogtnm Hessen , erhielt die Liste der Partei von 543 ab -

gegebenen Stimmen 300 reine Stimmzettel gegen 140 vor drei
Jahren , llnsre vier Kandidaten siegten mit 312 bis 397 Stimmen
über die Gegenkandidaten .

Totenliste der Partei . Genosse Hermann Bergmann .
Maurer in Markranstädt , wurde am Sonnabend von einem
schnellen Tode ereilt . In der in der Parkschänke zn Markranstädt
abgehaltenen Versammlung des Vereins Vorwärts meldete sich der
37 jährige Genosse als Redner in der Diskussion zum Wort . Als B.
etwa zwei Minuten gesprochen hatte , fiel er kopfüber nach vorn ,
wurde jedoch von seinen Tischuachbarn gehalten und auf den Fuß -
boden gelegt . Der in kurzer Zeit herbcigckonimcue Arzt konnte nur
noch den Tod durch Herzlähmimg konstatieren . Bergmann war drei
Jahre Vorsitzender des Vereins Vorwärts und außerdem bis voriges
Jahr Bevollmächtigter des MaurerverbandeS . Dem Verein Vorwärts
gehörte er seit dessen Gründung an und war unausgesetzt thätig für
die Gewinnung neuer Mitstreiter .

Der Nationalkongrcst der französischen Arbeiterpartei . In
der Eröffnungsrede gab Jules Gucsde eine Uebersicht über die Ent »
Wicklung der Partei . Danach sind seit dem Kongreß von Jory im
September vorigen Jahres 6 neue Föderationen und 149 neue
Gruppen in 31 Departements gegründet worden . Die Partei zählt
jetzt im ganzen 900 Gruppen . Dic ' 13 Provinzialkoügresie , die im Laufe
des letzten Jahres gehalten worden sind , haben den Beweis erbracht ,
daß die Partei gute Fortschritte mache . Gnesdc erinnert an die
Resultate der Generalratswahlen , bei denen die Partei zwar einige
Sitze verloren , aber einen Stimmenzuwachs von 15 Proz . zu ver -
zeichnen gehabt habe . Von Plcchaiioff - Genf ist ein Begrüßungs -
schreiben eingelaufen ; in demselben beglückwünscht die russische
Socialdemokratie die französische Arbeiterpartei zn ihrer Stellung -
nähme gegenüber dem Zarenbcsuch . —

Pvliirilichrs , Gevichklichrs usw .
— Ein Opfer unrichtiger Berichterstattung wurde der Ge¬

nosse Hey m a n n in seiner früheren Thätigkcit als Redacteur des

„ Vraunschwcigischen Volksfreundcs " . Er hatte aus Brannlage von

dortigen Parteigenossen einen Bericht erhalten über Vorgänge im

Geineinderat , worin sich namentlich die Behauptnug , daß m der

Gcmeindckasse bei einer amtlichen Revision ein Fehlbetrag gesunden
worden sei , als unwahr herausstellte . In der Verhandlung vor dem

Schöffengericht beantragte der Amtsanwalt wegen Beleidigung des

Gemcilidevorstaudcs von Brauulage eine Geldstrafe von 100 Mark .

Das Gerickit ging weit darüber hinaus und verurteilte Heymann zu
6 Wochen Gefängnis .

— Der Dresdener Maifeierprozest wurde am Mittwoch vor
der Straflammer als Berufungsinstanz verhandelt , da sowohl die

Angeklagten wie der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatten . Die

Strafkammer verurteilte zwei vom Schöffengericht Freigesprochene zu
je 100 M. Geldstrafe oder vier Wochen Haft , sprach dagegen drei

vom Schöffengericht Verurteilte frei und bestätigte im übrigen das

Urteil der ersten Instanz . _

Aus Indufkviv und

Fortschritte der Krise .

Neben den Betrügereien , die jetzt in Breslau und Heilbronn
aufgedeckt worden sind , gehen die zwar nicht so sensationellen , aber
im Grunde viel wichtigeren Ereignisse , in denen sich der Gesamt «
rückgaug der Konjunktur anzeigt . Wie schwer die Eisenindustrie
unter den künstlich hoch gehaltenen Kohlcupreisen leidet , ergiebt
sich ans den Eingaben , die von 25 Puddcllvalzwerke »
an das Kohlcnsyndikat gerichtet sind . Die Werke erklären , daß ohne
Preisermäßigung der Kohle und der Halbfabrikate , die sie ver -
arbeiten , in a l 1 e r k ü r z e st e r Z e i t u n a b s e h b a r e n n d nie -
mals wieder auszugleichende Katastrophen für sie
nicht zu vermeiden sein würden . Eine solche Sprache erpreßt mir
die üiißerste Not . Das Mcppeucr Walzwerk , ein allerdings nicht sehr
großes Werk , hat im Vorjahre 20 Proz . Dividende verteilt , im letzte »
Geschäftsjahre aber 76 000 M. Verlust erzielt .

Die Reichsbank wird von den erschöpften Banken und Industriellen

dermaßen in Anspruch genommen , daß man eine Erhöhimg des

Diskonts erwartet . Der Wcchselbcstand bei der ReichSbauk hat einen
alle Erfahrungen seit 10 Jahren übersteigeudeii Betrag erreicht .

Mit wachsendem Mißtrauen sieht die Börse auf alle „vcr -

schachtelten " Gesellschaften . Besonders deutlich trates bei den Hypotheken -
banken hervor , die ihre faulen Spekulationen in Tochtergesellschaften vcr -

steckten . Dasselbe wiederholte sich bei dem Elektricitätsklüugel in



Dresden , bei Schlickert und bei der Trebertrocknung . Die industriellen
Filialqesellschaften hciben seiner Zeit den Mutterflesellschnften hohe
Emissionsgewinne an den Filinlakticn gebracht , die natürlich in der
guten Zeit alle mit hohem Aufgeld an der Börse aufgelegt wurden .
Das ist nun vorbei ; die so bequem „ ausgestatteten " Töchter geraten
in Not und verlangen Geld ; oder die Muttcrgesellschaft sitzt
noch mit einem Teile der ivertloser werdenden Aktien . Die
Erfahrungen mit diesem System , das sich besonders im letzten Auf
schlvung ausgebildet hat , erklären das Mitztraucn , das sich neuer
dings gegen die A kt i e u g e s e l l s ch a f t L u d w i g Löwe mit
ihren Filialgesellschaften bemerkbar macht .

Hypothekenbank - Versamlnlungen stehen wieder bevor ; die aus -
gepoiverten Banken sind nicht mehr im stände die Pommern
dank rekonstruieren . In Strelitz wird Ende dieser Wl
über den 1. Mecklenburg ' - Strelitzschen Ableger der Pommern -
dank in einer Aktionär - Versammlung beraten werden . Bei der
Dresdener Kreditanstalt wird auch bald eine neue Generalver�
sammlung stattfinden müssen . Es sind neue Skandalöse aufgedeckt
zur Beschwichtigung drohender Stürme erwartet man Herrn Kempner
den vielgewandten Krisenrat der Berliner Hochfinanz , zu einer
brillanten Aktion .

Breslauer Reederei , Heilbronner Gcwerbebank , Kleinbahngesell
schaft und Hannoversche Straßenbahn sind inzwischen als graste
Leichen hinzugekommen . Bei der Hannoverschen Straßenbahn
reifen die Zustände zur Katastrophe . Es ist ein äusterst
schwindelhaftes Unternehmen , das mit Terrainspekulationen privater
Kapitalisten , die aber in der Straßenbahn viel zu sagen hatten .
in Verbindung stand . Herr Wallbrecht , der nationalliberale Ab -
geordnete , hat sich vor einiger Zeit dadurch aus der Affaire zu
ziehen versucht , daß er seinen Anfsichtsratsposten niederlegte . Ein
Teil der schon geschädigten Aktionäre will aber den Anfsichtsrat und
ebenso die Dresdener Bank , welche die Aktien und Obligationen der
Straßenbahn emittiert hat , haftbar machen .

Man blickt in der kapitalistischen Welt mit wachsender Spannung
nach Amerika , wo eine unheimliche Ausdauer der Ricsenpläne
sich zeigt , aber schließlich auch die Katastrophe befürchtet wird . Neue
Trustbildungen , besonders in Verbindung mit Schiffahrtsprojekten ,
sind in Vorbereitung .

Man schöpft sogar den Verdacht , daß der Ankauf von 7000 Aktien
der Hamburg - Amerika - Linie für Amerika der erste Schritt zu einem
Auskauf hiesiger Reedereien sein könne .

Wieder ein verhafteter Betrüger . Der Direktor der Ring -
ofenziegelci Wings u. Co. in Brühl und der Automobil - Gesellschaft
Brühl , Wilhelm Hartzheim , wurde in Brühl wegen Unterschlagung ,
Wechsel - und Urkundenfälschung verhaftet .

Die KonknrS - Bilanz der Leipziger Bank ergiebt einen
Fehlbetrag von 43 301 00S Mark . Nach den beigefügten Erläuterungen
ist der Konkursverwalter der Ansicht , daß das mutmaßliche Ergebnis
der Durchführung des Konkursverfahrens etwa SO Prozent für die
nicht bevorrechtigten Gläubiger ergeben wird , zuzüglich der Beträge ,
um die sich die Aktivinasse durch Versilberung der sogenannten
Treberwerte und durch Geltendmachung des Regreßanspruches gegen
die frühere Direktion und den Aufsichtsrat erhöhen wird . In dieser
Beziehung läßt sich aber vorläufig eine ziffernmäßige Angabe nicht
machen , besonders , da über die Regreßansprüche erst eine richterliche
Entscheidung gefällt werden muß .

Der Verein deutscher Tapeten - Fabrikanten fastte den Be -
schluß , die im vergangenen Jahre festgelegten Preise und Verkaufs -
bestimmungen nicht zu ändern ; mir luurd ' en als Aequivalent für die
wenigen , von den außerhalb des Vereins stehenden Fabrikanten als
Lockspeise billiger offerierten Artikel sieben sogenannte Ausnahme -
muster im Preise entsprechend billiger normiert .

Die von andrer Seite gehegte Hoffnung , daß diese Gründung ,
die sich besonders rücksichtslos gegen die austerhalb der Vereinigung
stehende Konkurrenz benahm , auseinandergehe , scheint somit nicht in
Erfüllung zu gehen . _

GemvvlrMÄfilMzvS .
Deutsches Reich .

Der Generalstreik der Flafchenarbeiter ist aufgehoben .
Der Vorstand des Glasarbeiter - Verbandes schreibt uns :
Nachdem alle Versuche des Hnuptvorstandes , für die Aus -

ständigen die Unterstützungsgelder weiter herbeizuschaffen , scheiterten ,
mußte der Streik aufgehoben werden . Einer der
bedeutungsvollsten Streiks ist beendet . Das Unternehmertum ,
das seit dem einjährigen Kampf danach trachtete , die
Arbeiterschaft zu Boden zu werfen , kann sich seines Sieges
freuen . Die Arbeiterschaft ist durch Hunger gezwungen ,
die Arbeit aufzunehmen . Den sämtlichen Filialen des Verbandes ist
der Beschlutz des Vorstandes zugegangen , daß ivegen mangelnder
Unterstützung der Streik aufzuheben sei . Die Kommissionen der
Arbeiter werden sich nach dem Comptoir der Fabriken begeben , uin
die Wiedereinstellung zu erlangen .

Der Kampf , der am 1. August 1900 in Schauenstein begann ,
hat die Summe von 430 000 M. verschlungen . Dazu wird die
Gewerkschaft noch eine ganze Reihe von Gemaßregelten auf sich
nehmen müssen ; ferner konimt noch hinzu , daß die Arbeit erst in
14 Tagen beginnen kann , da die Glasöfen ganz allmählich an -
gefeuert werden müssen . Der Sieg wäre den ' Arbeitern unzweifel -
Haft zugefallen , wenn dieselben nur ' noch einige Wochen hätten aus -
halten können . Die Fabrikanten waren ja sicher , daß den Streikenden
große Opfer durch die herrschende Wohnungsnot am 1. Oktober
entstehen würden , und man Ivar sich auch in den Kreisen
der Glasarbeiter darüber klar , daß wohl vor dem 1. Oktober eine
Aendcrung der Dinge nicht eintreten müßte .

Genau so besonnen , wie die Streikenden in den Kampf traten ,
führten sie ihn bis zu Ende . Trotzdem der Hunger der Bundes -
genösse , der tägliche Gast der Streikenden war , gab es kein
Murren . Nach einjährigem Kampfe in Schauenstein , nach
siebenmonatlichem Kampfe in Nienburg und nach dem acht
Wochen währenden Generalstreik , wer will es da noch
wagen zu erklären , daß die Glasarbeiter nicht eine ganz große
Energie besaßen , den Kampf zu einem guten Ende zu führen . Leider
trat das nicht ein , Ivas gehofft wurde . Die Unterstützung blieb aus ,
und so war ein andrer Weg nicht zu finden , als die Streikenden zur
Rückkehr zu bewegen . Das Unternehmertum wird sich an den
Arbeitern der Glasindustrie bitter rächen . Das beweist schon
der Umstand , daß , als jetzt die Kommission der Arbeiter in
Dresden vorstellig wurde , um die Erklärung abzugeben ,
daß die Kollegen gesonnen seien die Arbeit aufzunehmen , die
Antwort lautete : „ Wer da arbeiten will , muß einzeln kommen !"
Der bittersten Not gehorchend , werden sich wohl oder übel die
Arbeiter einzeln melden müssen , und werden so jedenfalls eine Art
Strafgericht über sich ergehen lassen müssen .

Eine Mahnung richten wir noch an die Mitglieder der Gewerk -
schaften sowie an alle Parteigenossen : Da die Arbeit erst in 14 Tagen
beginnen kann , so wird die erste Lohnzahlung erst in drei Wochen
erfolgen ; deshalb bitten wir die bis dahin sich noch ohne Arbeit
befindlichen Glasarbeiter zu unterstützen .

Der Vorstand des Verbandes der Glasarbeiter .

I . A. : E m i l G i r b i g.

mit dieser Maßnahme
gesetzt .

wieder einmal ein ihrer würdiges Denkmal

Cigarrenarbeiter - Ausstand . In der Fabrik von Meier u.
Erdbrink in Münchehof ( Harz ) sind die sämtlichen Cigarrenarbeiter
in den Ausstand getreten , weil die Firma den Arbeitern die fernere
Zugehörigkeit zu dem Tabakarbeiter - Verbande untersagt hatte .

Ein Erfolg der Arbettcrsolidarität . In der Zündholzfabrik
von Pohl u. Co. in Zanow ( Pommern ) sind 180 Arbeiter und Ar -
beiteriunen beschäftigt , die sich anfangs dieses Jahres dem Verband
der Fabrik - , Land - und Hilfsarbeiter angeschlossen haben . Als
kürzlich der Vertrauensmann des Verbandes plötzlich entlassen wurde
was man als Maßregelung ansah , legten 160 Arbeiter und Ar -
beiteriunen die Arbeit nieder . Dieser Solidaritätsbeweis hatte seine
Wirkung nicht verfehlt . Schon nach einigen Stunden stellte die
Fabrik ' den Vertrauensmann wieder ein , und die Arbeit wurde wieder
aufgenommen .

Ei » Ketzergericht . Der „Christliche Gewerkschafter " , das in
München erscheinende Organ christlicher Gewerkschaften , hat die
schauerliche Entdeckung gemacht , daß Mitglieder eines katholischen
Mänuervereins dem ftf socialdemokrntischen Werkstättenarbeiter
Verband angehören . Ja , sogar der Gründer und jetzige Kassierer
des katholischen Männervereins wird als hervorragendes Mitglied
der socialdemokratischen Gelverkschaft bezeichnet . Der „Christliche
Gewerkschafter " fordert nun zur Abhaltung eines Ketzer
gerichts auf . dergestalt , daß in den katholischen Vereinen
und Gewerkschaften gründlich aufgeräumt werde mit solchen
„charakterlosen Elementen " . So bezeichnet das fromme Blatt jene
Arbeiter , die ungeachtet ihrer Mitgliedschaft im katholischen Männer
verein einer Gewerkschaft angehören , die nicht die Bezeichnung
„christlich " vor ihrem Namen führt . Wir können nur wünschen , daß
bei diesem Ketzergericht recht viele solcher Arbeiter entdeckt werden ,
die über ihren religiösen Bedürfnissen nicht die Vertretung ihrer und
ihrer Berufsgenoss ' en wirtschaftliche Interessen vergessen . Wie sich
eine derartige Aburteilung mit den christlichen Anschauungen verträgt .
das mögen die Vertreter der christlichen Gewerkschaften mit sich selbst
ausmachen .

Ausland .
Die Handlungsgehilfen Roms , deren Gewerkschaft der

dortigen Arbeitskammer angeschlossen ist , wolle » in eine Bewegung
zu Gunsten der Herbeiführung der Sonntagsruhe eintreten . Sie
verlangen Geschäftsschluß für alle Handelsgeschäfte an allen Sonn -
und Feiertagen ; Ausnahmen sollen gestattet sein für Bäcker
Fleischer - , Milch - und Kramladen . für welche der Gcschäftsschlust um
12 Uhr mittags , beziehungsiveise 3 Uhr nachmittags eintreten soll .
Im nächsten Jahre soll auch der erste Mai gefeiert werden . Im
übrigen wird die Organisation an die Kammer petitionieren , um auf
dem Wege der Gesetzgebung Schutz der Angestellten im Handels -
gelverbe zu erlangen .

Eine nene Briiökierung der Pariser Arbeitersyndikate hat der
ranzösische nationalistische Municipalrat begangen . Er hat abermals

zwei ehemalige Unteroffiziere zu Aufsehern in der Arbeitsbörse er -
nannt , trotzdem die Syndikate gegen die frühere Ernennung von

ünf Unteroffizieren energisch protestiert habe » .

Sociales .

Gegen die Hausarbeit in der Tabakbranche haben die

Cigarrenarbeiter von Eschwege unter Beteiligung solcher aus
Hanau , Kassel und Witzenhausen eine Eingabe au die Regierung
ausgearbeitet . Unter Darlegung der solvohl für die Arbeiter höchst
gefährliche » als auch für die Konsumenten äußerst bedenklichen Zu -
' tände in der Hausarbeit Ivüuschen die Arbeiter das vollständige
Verbot der Hausarbeit . _

Aus vcc Fvanenbeiuegu ng .

Francnarbeit in Bergwerke » . Die Regierung des Herzog -
tums Braunschweig soll , wie das „Berl . Tagcbl . " meldet , beim
Bundesrat die reichsgesetzliche Regelung der Frauenarbeit in Berg -
lverksbetrieben beantragt haben . Die Hauptsache Iväre , zu wissen ,
welcher Art die gewünschte Regelung sein soll .

Der Frauen - und Mädchcn - Bildnngsvcrein Rixdorfö hielt
am Dienstagabend bei Merzier , Steinmetzstr . 113 , eine gut besuchte
Generalversammlung ab . Im Vortrage erläuterte Frau I e e tz e
ehr anschaulich Zweck und Gründung des Vereins , ivofür sie reichen

Beifall erntete . Hierauf erfolgte Ersatzwahl des Vorstandes . Vor -
geschlagen und gewählt wurden einstimmig : Frau Botzelmann ,
Vorsitzende . Frau W i ch m a u n , Schriftsührerin , Frau Hoppe ,
Frau Mohr , Bcisitzerinneu , Frau Kurkowski , Revisorin . Da
Diskussion nicht stattfand , wurde die Versaminlung 10 Uhr ge -
schlössen . _

spräche darüber , wie die Agitation am wirksamsten zu betreiben sei ,
besonders aber die rückständigen östlichen Landesteilo der Organi -
sation erschlossen werden könnten . In dieser Hinsicht stimmte man
einer von Drnnsel gegebenen Anregung zu , die dahin geht , daß in
den beiden östlichen Provinzen des Gaues Bezirksleiter ernannt
werden sollen , die dem Gauleiter zu unterstellen sind und von diesem
Entschädigung für ihre Aufwendungen erhalten . — Als S i tz der
G a u l e i t u n g wurde Berlin bestimmt und Sorg als G a u -
leiter gewählt . _

Im Verband des technischen Bühnenpersonals referierte
Kollege Hundt über die gesetzliche Einführung eines wöchentlichen
Ruhetages . Die Ausführungen des Redners wurden von den Au -
wesenden mit Jntereffe verfolgt . In der Angelegenheit des Lessing -
Theaters wird der Vorstand beauftragt , sofort die Direktion um
Aufklärung zu ersuchen ; sollte keine Antwort erfolgen , so soll die
Oeffcntlichkeit ihr Urteil über dies Verhalten sprechen .

Die Branereiarbciter hatten am 8. September eine gemein¬
same Sitzung der Vertrauensleute der Sektion der Brauer und der
Sektion der Hilfsarbeiter , welche sich hauptsächlich mit der Au -

stellung eines besoldeten Beamten für beide Sektionen und der vor -
geschlagenen Statutenänderung des ringfreieu Arbeitsnachweises be -

sckäftigte . Die Diskussion war eine sehr lebhafte , alle Redner waren
sich darin einig , daß bei dem geringen Entgegenkommen , welches die
Sektion der Hilfsarbeiter zeigt , in absehbarer Zeit von der Anstellimg
eines besoldeten Beamten Abstand genommen werden muß . Nach
langem Für und Wider wurde die Frage über Statutenveränderung
des ' ringfreien Arbeitsnachweises bis zur nächsten Monatsversamm -
lung vertagt . Meldebuchführer des Arbeitslosenbuches und Kranken -

unterstütziingswesens ist von jetzt ab der Kassierer Hermann Gärtner ,
alle diesbezüglichen Fragen sind an selbigen zu richten .

I » Grost - Lichterfelde sprach am vergangenen Sonntag vor
einer gut besuchten Volksversammlung Genosse Ed . B e r n st e i n
über das Thema : „ Wem nützen und wem schaden die Zölle ?"
Im Anschluß an eine eingehende Schilderung der Jndustriezölle nach
dem vorliegenden neuen Tarif ging Redner speciell auf das Gebiet
der Agrarzölle über . Er ivies nach , daß von einer Notlage der

Landwirtschaft im Sinne des vielgebrauchten Schlagwortes keine
Rede sein könne . Wo es notleidende Landwirte gebe , da habe
diese Notlage ihren Grund in ungesunden Eigentums -
Verhältnissen : den exorbitant hohen Bodenpreisen , den Zinsen - ,
Pacht - und Rentenlasten . Hier müsse einzig das Be -
streben auf Herabdrückimg der Bodenpreise und Renten
gerichtet sein . Durch reiches Zahlenmaterial wies Redner die enorme
Belastung des Proletariats infolge der jetzigen und noch mehr der
geforderten Getreidezölle nach und forderte zum unerniüdlichen Kampf
gegen die Getreidezölle so wohl wie gegen alle übrigen Zölle und
zum Anschluß an die Socialdcinokratie auf .

Eine Diskussion folgte dem mit Beifall aufgenommenen
Vortrage nicht . _

Schlußwort an den Abgeordneten Stadthagen .
Herr Sladthagen hat den von mir zweimal verlangten

Beweis dafür , daß die „Socialistischen Monatshefte " Fragen
politischer Natur von einem andern , als dem socialdemokratisöhen
Standpunkte aus je behandelt haben , auch in seiner gestern im
„ Vorwärts " abgedruckten zweiten „ Antwort " nicht zu führen vcr -
sucht . Damit

'
bestätigt er , daß seine Behauptung aus der Luft

gegriffen war . Der Antrag , den eine Anzahl Genossen vor sechs
Jahren für den „Socialistischen Akademiker " einbrachten
( KK. Es ist natürlich unrichtig , daß dieser Antrag ans dem Grunde

zurückgezogen wurde , weil Herr Stadthagen für ihn nicht eintrat ! ) ,
har niit der vorliegenden Frage gar nichis zu thun ; das . was für
ein A g it a t i o n s - Organ , wie es seiner Zeit beabsichtigt
war , galt , konnte für das spätere wissenschaftliche Organ
nicht mehr Geltung haben . Die „Socialistischen Monatshefte "
haben ein offizielles Partci - Orgnn nie sein wollen . Herr
Stadthagen sollte dieses , wenn nicht anders woher , so doch zum
mindesten ans der Erklärung des Genossen Bebel wissen , die dieser
vor etwa 1�/» Jahren im Einverständnis mit dem Unlerzeichuctcu
im Reichstage abgab . Zudem habe ich dies selber in meiner Er -

klärnng im „ Vorwärts " vom 11. d. M. betont ; ich habe dort ja gc -
rade bewiesen , daß dadurch der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e Charakter
der „Socialistischen Monatshefte " nicht im geringsten tangiert wird .
Sollte das Gedächtnis des Herrn Stadthagen nicht einmal eine Woche
zurückreichen ?

Durch den Abdruck von Briefen , die aus allerhand unkontrollier -
baren Kreisen an ihn kommen , beweist Herr Stadthagen nur , daß
seine sonderbaren „ Gründe " und Verdächtigungen bei U n n n t e r -

richteten Glanben finden ; bei Genossen , die die „Socialistischen
Monatshefte " aus eigner Anschauung kennen , steht dies nicht zu
befürchten .

Berlin , den 18. September 1901 . I . Bloch .

In demselben Augenblick , wo uns die Beendigung des Streiks
bekannt gegeben wird , ersehen wir aus der „Sächsischen Arbeiter -

zeitung " ,
'

daß die Beschwerde der streikenden Ausländer gegen ihre
von der Amtshauptmannschaft verfügte und von der Kreishaupt -
Mannschaft bestätigte Ausweisung nun auch in letzter Instanz vom
Ministerium zurückgewiesen ist . Diese Entscheidung ist den von der Aus -

Weisung Betroffenen am 16. d . M. zugestellt worden mit der Aufforderung ,
daß sie nunmehr innerhalb 24 Stunden das Königreich Sachsen zu
verlassen haben . Die Ausgewiesenen dürften

'
inzwischen den

sächsischen Staub von den Füßen geschüttelt haben . Wenn nun auch
die nicht rückgängig gemachte Ausweisung auf die Lage des Streiks
keinen Einfluß mehr ausüben kann , so hat sich die sächsische Polizei

VccZÄmmlungvt ? .
Ueber Komninnalpolitik im Roten Hanse sprach Genosse

c i m a n n ani Dienstag in einer Versammlung des Wahlvereins
Tie den vierten Reichstags ' -Wahlkreis ( Südost ) . Der Redner führte
zunächst aus , daß mau die Mißstände , welche auf komniunalem
Gebiet bestehen , zum großen Teil auf den Mangel an
Selbstverwaltung zurückführen könne , an dem unser Kom
munalwesen leidet . Der Vortragende zeigte unter Hinweis
auf das derzeitige Kommnnalwahl - Gesetz , daß den besitzenden Klassen
unter allen Umständen die Majorität in der Stadtvertretung zufalle ,
während die Arbeiterklasse , obwohl sie die überwältigende Mehrheit
der Wähler darstellt , von einem entscheidenden Einfluß so gut wie

ganz ausgeschlossen ist . Sociale Gemeinschaften , wie es die Gemeinden
eigentlich sein sollten , könnten diese nur dann sein , wenn die Masse der
Bürger das Recht habe , in allen Gemeinde - Angelegenheitcn ihren
Willen geltend zu machen . Daß in der heutigen Gemeinde -
Verwaltung , wo die Besitzenden das Heft in Händen haben , keine
Spur socialen Geistes zu finden ist , das zeigte der Referent , indem
er unter anderm die Mängel auf dem Gebiet des Schulwesens und
der öffentlichen Krankenpflege erörterte und demgegenüber die
Forderungen besprach , welche unsre Partei in dieser Hinsicht an eine
gerechte Kommunalverwaltung stellt . Am Schluß seines niit leb -
haftem Beifall aufgenommenen Vortrages forderte Genosse Heimann
zu lebhafter Agitation für die bevorstehenden Stadtverordneten -
wählen auf .

Der Vorsitzende machte bekannt , daß die PetitionSIisten gegen
den Zolltarif noch einige Zeit in verschiedenen Lokalen ausliegen ,
und daß sie jeder , der noch nicht Gelegenheit dazu hatte , unter -
zeichnen möge .

Ferner wurde bekannt gegeben , daß die Zeitungsspedition am
1. Oktober nach dem Lausitzer - Platz 14/15 verlegt wird . — Das An¬
denken der verstorbenen Genossen Bäthge und Schössow ehrte die
Versammlung in der üblichen Weise .

Gautag des TöPfer - VerbandeS .
Am IS . September tagte im Berliner Gewerkschaftshause der

erste Gautag des ersten Gaues des Verbandes der Töpfer Deutsch -
lands . Vertreten waren 22 Orte durch 29 Delegierte und der Central -
vorstand durch den Vorsitzenden Drunsel . Zum ersten Punkt der
Tagesordnung „ Ausführung der Beschlüsse der Generalversammlung "
hielt Drunscl das einleitende Referat . Er besprach die von der
Generalversamnilung beschlossenen Neueinrichtungen , speciell das
Unterstützungswesen und die Gau - Einteilimg . Der Redner kam zu
dem Schluß , daß der Verband durch diese Einrichtungen gekräftigt
werde .

Nach längerer Diskussion , in der die Redner teils für , teils gegen
die Kongreßbeschlüsse sprachen , wurde eine Resolution angenommen
und dem Centralvorstande zur Berücksichtigung überwiesen , welche
besagt , daß die Nachzahlung von einem Bierteljahresbeitrage für
solche Kollegen , welche schon einmal wegen restierender Beiträge auS -
geschloffen waren , nach den alten Beitragssätzen zu leisten ist .

Der zweite Punkt der Tagesordnung lautete : Bericht der Dele -
gierten Agitation , und Organisation . Es erfolgte eine lebhafte Aus -

Uchte Ltattzvuhten und Depeschen .
Einschränkung von Kohlenförderung .

Esse « a. Ruhr , 18. September . ( W. T. B. ) Der „ Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " zufolge wurde in� der Beirats - und Zechen -
besitzer - Versammlung des Rheinisch - Westfälischen Kohlenshndikats
die Förderimgseinschräukimg für das vierte Quartal auf 20 Proz .
festgesetzt sowie die Umlage für das vierte Quartal von 3 auf
6 Proz . erhöht . _

Swinemiinde , 18. September . ( W. iT . B. ) Die Leiche des

Fischers Peters , welcher niit dem Verleger Otto Brigl er -
trunken war , ist von Ahlbecker Fischern bei der Greifslvalder Occ

gefunden worden .
Mainz , 13. Sept . ( B. H. ) Bei einem hier wohnenden höheren

Beamten wurde vergangene Nacht ein verwegener Einbruchs -
dicbstahl ausgeführt und an barem Gelde und Wertpapieren nahezu
100000 M. gestohlen . Unter den gestohlenen Wertsachen befinden sich
unter anderm sämtliche Ordensdekorationen des Be -
treffenden . Von den Dieben fehlt jede Spur .

Braunschweig , 18. September . <W. T. B. ) Bei der hiesigen
Konfeltionsfirma H. L. Weihe sind grosse Warcndicbstähle entdeckt
worden , die auf 16 Jahre zurückdatieren . Der Inhaber der Firma
schätzt den gesamten Schaden auf 200 000 M. Die Diebesbande .
die aus frühereu und jetzigen Angestellten besteht , ist ermittelt
und zum Teil geständig . Durch Haussuchung sind bereits Waren
im Werte von über 20 000 M. aufgefunden worden , die in den

zwei letzten Jahren gestohlen worden sind . Eine größere Anzahl
Personen soll als Hehler in Betracht konimen .

Heilbronn , 18. September . Die „ Frankfurter Zeitg . " meldet :
Die Schwindeleien der Direktoren der „ Heilbronner Gcwerbebank "

stelle » sich von Tag zu Tag größer heraus . Heute wurde festgestellt ,
daß Gefälligkeitsaccepte in Höhe von über 200 000 M. , die von
Bürgern aus dem Mittelstande stammen , uneiubringbar sind . Zahl -
reiche Existenzen dürften , trotz aller Hilfsaktion ,
vernichtet sein .

Diinkirchcn , 18. September . ( B. H. ) Die Sicherheitspolizei
verhaftete auf dem Bahnhof in Cerbere einen spanischen
Anarchisten (?) Namens Manuel y Cora , 48 Jahre alt , der aus Süd -
Amerika zurückgekehrt war . In seinen Taschen fand man anarchistische
Schriften . Er wurde sofort aus Frankreich ausgewiesen .

London , 18. September . <W. T. B. ) Lloydsmcldiing . Der
deutsche Schooner „ Friedrich " ist an der Insel Juchkeith vor dem

Hafen von Leith ans den Strand gefahren . Die Mannschaft ist
gerettet . — Der deutsche Dampfer „ Europa " , auf der Fahrt von
Newcastle nach Riga , wurde mit gebrochener Schraubenwelle in

Christiansand eingeschleppt .
Washington , 18. Sept . ( Meldimg des „ Reuterfchen Bureaus ' . )

Es verlautet aus guter Quelle , alle Mitglieder des Kabinetts hätten
die Wiederernennuug für ihre Aemter , die ihnen Präsident Rooscvelt

gestern angeboten hatte , angenommen und seien bereit , ihn mit Ein -

setzung aller ihrer Kräfte bei der weiteren Durchführung der

Politik Mc Ki n l e h s zu unterstützen .

Veraimvorilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Verlin . Hierzu 1 Beilage n. IlutcrhaltungSblatt .



l \ t , 219 . 18. IahrgW . KeW des Lmiilts " Kerlim MM
Berliner Partei - ZIngelegenlieiten .
Der Wahlticrci » des ersten Wahlkreises hält morgen .

Freitag , seine September - Versammlung bei D r ä s e l , Neue
Friedrichslr . 35 , ab . Das Referat hält Herr Stadtverordneter
Genosse Hugo H e i m a n ». Näheres bringt die Anzeige in der
Freitag - Numnier . Der Vorstand .

Charlottcnburg . Heute abend 8' /s Uhr findet in der
Gamvriniis - Brauerei , Wallstr . 94 , die Versammlung des Wahl
Vereins statt . Vortrag des Genosse » Eduard Bernstein : „ Er
innernngcn aus der Zeit vor dem Socialistengcsctz " Bericht über
die General versanuulnng des Central - Wahlvercins . Wir ersuchen
die iviitglieder , zahlreich rmd pünktlich zu erscheinen . Gäste sind will
kommen . Der Vorstand .

Reinickendorf . Die Mitglieder - Versammlung des Wahlvereins
findet Sonnabend nicht statt . Sämtliche Parteigenossen , welche
»och im Besitz von Listen gegen die Erhöhung der Nahrungsmittel
Zölle sind , werden gebeten , etlvaige noch ausstehende Listen an den
Vertrauensmann Paul Gramm , Reinickendorf 0. , Winterstr . 5, um¬
gehend abzuliefern .

Zldlcröhof . Heute abend findet bei Schcer in Köpenick die
Monats - Vcrsammlnng des Wahlvereins für Adlershof statt , in
welcher Genosse H. S ch u b e r t - Schönebcrg über die Frage :
„ Wie beteiligen wir uns an den Landtagslvahlen " sprechen wird . '

Der Milchkrieg
darf nach den letzten Beschlüssen der Mitglieder der „ Milchcentrale "
als unvermeidlich angesehen iverden . Die Milchproduzenten
sind ebenso willens , an ihren unverschämten Preisforderungen fest -

zuhalten , wie die Milchhändler dabei beharren , die Forderungen
nicht zu bewilligen .

Die Entscheidung in diesem Kampfe wird davon abhängen
auf wessen Seite der Konsument tritt . Auch die Milch -
Produzenten sind vollständig darüber im klaren , das ; es darauf an -
komnit , de » Konsumenten auf seiner Seite zu haben . Bei dem Gedanken
daran dürfte aber den Landwirten , die sich in der „ Centrale für Milch -
Verwertung " zusammengefunden haben , nicht gerade behaglich z »
Mute sein . Diese agrarischen Lebensmittelverteurer

wissen selber am besten , daß sie sich allenthalben sehr geringer
Sympathien erfreue ».

Es iväre in der That mehr als Tollheit , wenn die Berliner
Hausfrauen den Agrariern nun auch noch die künstliche Wer -
teuerung der Milch dadurch erleichtern wollten , daß sie sich auf
ihre Seite stellte ». Der Kampf ist nicht nur den Händlern , sondern
mit diesen zusammen der ganzen Bevölkerung aufgezwungen
worden . Wenn die Berliner Hansfrauen mit deu Händlern gemein -
same Sache machen und sich gemeinsam gegen die Ansbentungs -
gelüste der märkischen „ Milchbaucrn " zu schützen suchen , dann kann
diesen kein Gott helfen , so sehr sie ihn auch fort und fort
als Bundesgenossen und Helfer für ihr gemeinschädliches Treiben
anrufen .

Die „ Milchbaucrn " , die zur „ Milchcentrale " gehören , sind ent -

schlössen , den Berliner Milchhändlern anders als durch Vennittelnng
der Centrale keinen Liter Milch zu liefern . Die Milchhändler haben
darauf mit dem ' Beschluß geantwortet , keinen Liter Milch durch die
Centrale zu bezichen . Die Hausfrauen können , wenn sie die
Centrale zu Füll bringen wollen , ihrerseits nichts Besseres thnn , als
keinen Liter Milch z u kaufen , der durch Ver -
Mittelung der Milchcentrale in den Verkehr ge -
langt ist . _

Aschenbrödel must wieder einmal Platz machen ! Die von
de » Geineindebehörden beschlossene Verlegung des Friedrich -
R e a l g y in n a s i u m s soll bekanntlich in der Weise erfolgen , daß
nicht mit einem Male die ganze Anstalt , sondern die einzelnen
Klassen nach einander , von der untersten anfangend , aus der
Albrechtstraße nach der Tempelhofer Vorstadt übersiedeln . Mit dem
Umzug soll begonnen werden , noch bevor in der Tempelhofer Vor -
stadt für das Realgymnasium ein neues Schulhaus errichtet ist . Die
Schule muß also dort vorläufig in p r o v i s o r i s ch e n R ä u m e n
u n t e rg e b r a ch t Iverden . Im Frühjahr ging durch die Presse
die Nachricht , daß schon zum 1. Oktober dieses Jahres die unterste
Vorichnlklasse nach der Tempelhofer Vorstadl verlegt und
in dem G e m e i n d e s ch u l h a u s e in der W a r t e n b u r g -
st r a ß e untergebracht werden solle . Diese Nachricht wird jetzt bc -
stntigt. Wir haben bereits damals darauf hingewiesen , daß in der
Wartenburgstrnße kein einziges Klassenzimmer unbesetzt ist , daß
also Raum für eine Vorschnlklasse mir gewonnen werden kann , wenn
man eine der G e in e i n d e s ch u I k I a s s e n „ fliege n " läßt
oder sie d u r ch Umschulung an e i n e a n d r e S ch u l e a b-
schiebt . Wie eS jetzt heißt , soll nach und nach das ganze Real -
ghinnasium vorläufig in der Wartcnburgstraße untergebracht werden .
Dann wird natürlich bald auch die ganze Gemeinde schule
aus der Warten bürg st�aße weichen müssen . Auch
darauf war bereits im Frühjahr von uns hingewiesen worden . Es
ist in Berlin Jahrzehnte hindurch so gchnllcn worden , daß Gemeinde -
schulen von andre » Lehranstalten , die noch vor Fertigstellung eines
eignen Schulhauses eröffnet werden sollten , aus ihren Räumcu ver -
drängt wurde » . Es würde uns nicht ini geringsten wundern , wenn
eS thatsächlich auch diesmal wieder so käme . Die Gcmeindeschule ist
ja nun einmal das Aschenbrödel , das Platz machen muß , wenn
die vornehmeren Schwestern kommen .

Tie Stadtticrordnctcn - Versammlung wird sich in der nächsten
Sitzung mit zahlreichen Pensionierungen und Austellungeii von
Lehrern , Gemeindebeamten usw . zu beschäftigen haben . Außer
mehreren Magistratsselretären , Bureau - Hilfsarbeiterii , Steuercrhebern
und Untcrbeamten wird die Peiisiouiernng des Oberlehrers Prof .
Dr . Uhlbach , der Rektoren Otto Hintze , Eduard Nikolaus und Alex .
Stärk , von 11 Gkmcindeichnllehrcrn , 3 Gemeindcschullehreriimcn , des
Oberfeuermanns Hcnnicke sowie von 15 Feuerwehrmännern und
3 Spritzenmänncrn , verschiedenen Aufschern und Subalternbeaintcn
nachgesucht . Die Summe der für diese zu zahlenden Ruhegehälter
erreicht die anständige Höhe von 35 469 M. pro Jahr .

Die Vorbereitungen zu de » Stadtberordneten - Wahlen
sind bereits in vollem Gange . Bei den Freisinnigen gehört
dazu auch die sattsam bekannte , alle zwei Jahre wiederkehrenhe
Katzbalgerei zwischen den feindlichen Brüdern ,
den Anhängern der „ Neuen Fraktion der Linken " und der

„ Alten Fraktion der Linken " . Eine Lokalkorrespondcnz hatte die

Nachricht verbreitet , die „ Neue " werde diesmal kein Kartell mit der

„ Alten " eingehen und bei Wahlen zwischen der „ Alten " und der
Socialdemokratie sogar für den socialdcmokratischcn Kandidaten ein -
treten . Dazu erklärt die „ Berliner Zeitung " , daß ein
Kartell der „ Neuen Linken " mit den übrigen bürgerlichen Fraktionen
der Stadtverordneten - Vcrsammlnng bei den diesjährigen Wahlen in

der That ausgeschlossen sei ; vollkommen aus der Luft gegriffen sei
aber die Behauptung , daß die „ Nene Linke " beabsichtige , für die

Socialdemokratie einzutreten , wo diese der „ Alten Linken " gegenüber -
stehe . Nach den Erfahrungen der früheren Jahre muß man an -

nehmen , daß auch der erste Teil jener ' Meldung unzutreffend ist .
Bis der Wahltag herankonimt , werden die feindlichen Brüder lvohl

noch versöhnt einander in die Arme sinke » .

Die Priigclwirtschaft im städtischen Obdach wurde am
Mittwoch in dem Ausschuß erörtert , der in der vorigen Woche
zur Prüfung der gegen die Anstalt vorgebrachten
Beschwerden eingesetzt worden ist und dem von socialdemo -
kratischer Seite der Stadtverordnete Stadthagen angehört . Zu der
Angelegenheit unsres Genossen Stadtverordneten Hoff -
in a n n beschloß der Ausschuß , die Vernehmung der Zeugen ,
sowie der von Hoffmann der Beteiligung an der Prügelei
beschuldigten Personen zu veranlassen . Hoffmann hat ' von
den Angestellten des Obdachs zwei namhaft gemacht . Schröder
und Liebenow . Die „Voss . Ztg . " bemerkt dazu , Schröder sei ein
schwächlicher kleiner Mann von 71 Jahren , und Liebenow könne sein
Alibi nachweisen . Das „ Tageblatt " behauptet gar , es sei auf
Veranlassung des Oberbürgermeisters Liebenow bereits vernommen
und habe sein Alibi bewiesen . Diese Mitteilung des „ Tageblatts "
ist unwahr . Es wird ans Anlaß der lügenhaften Mitteilungen
bürgerlicher Blätter über die Obdachangelegenheiten beantragt , auch
zu eruieren , ob etwa ein Beamter hinter diesen albenien Schwinde -
leien steckt , deren offenbare Tendenz dahingeht , schließlich zu er -
weisen , daß Hoffmann überhaupt nicht geprügelt worden sei . Aus
Anlaß der Beschwerden sollen — abgesehen von den Beaniten
etwa 30 Personen als Zeugen vernommen werden . Die Mitteilungen
bürgerlicher Blätter über bereits erfolgte Vernehmungen sollen
offenbar den Thatbestaud verschleiern . Wir dürfen diesen Versuchen
der Verschleierung gegenüber feststellen , daß die Affaire Hoffmann
und mehrere andre Beschwerden , ganz von der disciplinaren
Verfolgung abgesehen , ein strafrechtliches Vorgehen gegen mehrere
Beaemte nach sich ziehen wird , und das trotz der Begünstigung
der robcn Prügelbeamten durch das „ Berliner Tageblatt " . Die
„Vossische Zeitung " berichtet bei dieser Gelegenheit von einer neuen
Prügelei im Obdach , die aber sofort klargestellt worden sei .
Als der Inspektor die Ermittelung der Schläger veranlaßte , habe sich
ergeben , daß nur Obdachlose daran beteiligt waren . Ach,
wenn doch immer im städtischen Obdach , sobald jemand geschlagen
worden war , die Feststellung der Schläger so prompt erfolgt wäre ,
wie in dem vorliegeiideu Fall I Hinter dein Eifer , mit dein der Fall
der Lcffentlichkcit unterbreitet wird , verbirgt sich der Wunsch , zu
zeigen , daß aller Skandal nur von den Obdachlosen kommt .

Aus de » Kreisen der Eisciibahn - Aiigcstclltcn wird uns zu
der Frage des T h ü r s ch l i c ß e n s im Stadtbahn « und Vorort -
verkehr geschrieben : Die Unsitte des Publikunis , das Schließen der

Conpethnren einfach den Angestellten zu überlassen , hat schon manches
Menschenleben vernichtet . Zum beträchtlichen Teil wird das Thür -
schließen von solchen Fahrgästen vergessen , die im letzten Augenblick ,
wenn der Zug sich schon in Bewegung gesetzt hat . einsteigen und
dann in der Sorge um einen passenden Platz den Drücker
nicht einklinken oder gar die Thür völlig offen stehen
lassen . Hat dann der Angestellte neben dem schon in

ziemlich schneller Fahrt begriffenen Zug herzulaufen , um mit

kunstgerechtem Griff die Thür in Ordnung zu bringen , so gehört
schon ei » beträchtliches Maß von Hebung dazu , um nicht zu straucheln
und von den Rädern des Zuges zermalmt zu werden .

Es ist daher schon unter den Angestellten erwogen worden , ob
der Eisenbahndireltion nicht zu empfehlen sei , den Perron eine halbe
Minute vor Abgang eines Zuges abzusperren , damit niemand in die

Versuchung komme , in den schon in der Fahrt begriffenen Zug ein -

zusteigen . Auch wäre am Ende eine schärfere Handhabung der Straf -
destimmnng , welche sich auf das Besteigen eines in der Fahrt befind -
lichen Zuges bezieht , zu empfehlen .

Aber auch die Verwaltung trifft ein Vorwurf , insoweit als die
Arbeitskräfte auf den Stationen zur Bedienung des Zuges nicht
ausreichen . Auf jeder Station ist mir ein Angestellter vorhanden
und das ist völlig ungenügend . Zivar wird dieser eine Mann vom

Zugführer unterstützt , aber dessen Hilfe kommt kaum in Betracht
und wird unter besonderer Gefahr gespendet , da es dem

Führer gerade obliegt , den Zug während der Fahrt zu be -
steigen . Dann vergrößert noch der Umstand die Gefahr , daß
der Thürverschlnß vielfach nicht ordentlich funktioniert . Das
Publikum steigt in solchem Fall in ein andres Abteil , läßt
aber den Verschluß in wagerechter Haltung stehen . Der Beamte
ioll nun an dem bereits fahrenden Wagen unmögliches verrichten ,
gleitet bei seinem Bemühen ans und das Unglück ist geschehen . Der
zuletzt angeführte Mangel zeigt sich übrigens nicht allein bei den

Personenwagen , sondern macht sich noch weit ärger bei den Güter -

wagen bemerkbar . Diese befinden sich, dank der gemeingefährlichen
Sparsamkeitspolitik , zuweilen in einem geradezu erschreckenden Zu -
stände .

Mit „ anfgcfrischtcn " Heringe » wird jetzt , wo die Winter -
artoffcln gcerutct werden und Pellkartoffeln mit Hering ein Saison¬
gericht bilden , von Händlern ein schändlicher Betrug verübt . Um
sich vor Schaden zu hüten , beachte man folgende , auch vom Polizei -
Präsidium gemachte Erfahrung : Häufig werden als „frische " Heringe
solche aus dem vorigen Jahre stammende verkauft , die durch ent -
sprechende Vorbereitung , hauptsächlich durch Einlegen in Milch und
alte Sardellenlake aufgefrischt worden sind . Bei solchen alten

Heringen ist die Linse im Auge undurchsichtig , bei nciien Heringen
dagegen durchsichtig . Nach polizeilichen Vorschriften ist der Verkauf
von aufgefrischten Heringen nur unter entsprechenden Bezeichnungen ,
wie „konservierte Heringe " , zulässig .

Ter Raubmörder Jänickc wurde gestern morgen bereits dem

Untersuchungsrichter vorgeführt und hat auch hier sein auf dem

Polizeiburcan abgelegtes Geständnis wiederholt . Die Ermordung
der Rühlicke ist allem' «nschein nach nicht allein aufden beabsichtigten
Raub zurückzuführen , vielmehr dürfte bei dem Motiv für die That
Rachsucht mitgewirkt haben . Frau R. war nämlich früher einmal

genötigt , in einer Strafsache gegen I . als Zeugin zu erscheinen und

gegen ihn auszusagen .
Ganz seltsam ist das Verhalten deS Mörders im Gefängnis ,

wo er bald über seine That sichtliche Reue zur Schau trägt und
weint , bald ruhig und gleichgültig dasitzt und in geradezu chnischer
Weise über das verübte Verbrechen spricht . Einigermaßen erklärlich
erscheint das Betragen des Mörders durch seine Vcrbrcchernatnr , die
schon in seiner frühesten Jugend offensichtlich wurde . Bereits als
Knabe von fünf Jahren hätte Jänicke seine diebische » Neigungen
seinen Pflegeeltern gegenüber zu erkennen gegeben .

Vom sechsten Lebensjahre an besuchte der kleine Albert die
Gemeindeschule in Schöneberg . Hier zeigte er sich seinen Mitschülern
gegenüber nicht nur unverträglich , sondern er verübte auch
wiederholentlich kleine Diebstähle , welche zu mehrfachen schwere »
Schulstrafen führten . Er war einer der schlechtesten Schüler , hatte
keine Lust zum Lernen und ging auS der vierten Klasse ab . Noch
nicht 15 Jahre alt . erlitt Jänickc die erste gerichtliche Strafe wegen
VerÜbung von Einbruch ; er hatte bei seinen Eltern wohnende
Schlafburschen bestohlen . Als 15 jähriger Junge wurde er auch total
bettunken auf der Straße aufgefunden und nach der Polizeiwache
gebracht , um dort den Rausch auszuschlafen . Die Mutter , die es in

früheren Jahren an Strenge und Härte hatte fehlen lassen , verlor

schon über den 14 jährigen Knaben jede Herrschaft und konnte
sich kaum noch vor Mißhandlungen durch den Burschen schlitze ».
Jänicke weigerte sich entschieden , irgend einen Beruf zu ergreifen .
Er nahm nur hin und wieder Gelegenheitsarbeiten an und lebte im

übrigen als Vagabund . Seiner Pflegemutter nahm er gewaltsam
die geringen Geldmittel ab . die sie verdiente , so daß die arnie Frau
häufig Hunger leiden mußte , während Jänicke das geraubte Geld in

Kneipen verpraßte . Von den Verwandten des Mörders wird die

Vermutung ausgesprochen , daß Jänicke geistig nicht normal sei .

Tic erste elektrische Vollbah » Groß - Berlins dürfte die An -

Halter Vorortstreckc nach Groß - Lichtcrfelde werden , die zum 1. De -

zcmbcr in Berlin vom Anhalter zum Potsdamer Bahnhof verlegt
werden wird . Es handelt sich nicht wie bei der Waimfecbahn um
einen Versuchsbetrieb mit einem oder einigen wenigen Zügen , die

elektrischen Antrieb erhalten , sondern um das Projekt , die gesamte
Vorortstrccke vom Potsdamer Bahnhof in Berlin bis Groß- Lichterfelde -
Ost vollständig elektrisch zu betreiben . Die Union hat der Eisenbahn -

Verwaltung das Anerbieten gemacht , die Anhalter Vorort -

strecke vollständig elektrisch auszurüsten . Der Betrieb soll

nach dem eignen System der Gesellschaft erfolgen . Vorgesehen sind

vierachsige Motorwagen mit Drehgestellen . Die Unternehmerin will

die Strecke nicht mir ausrüsten ,
'

sondern auch für eine Reihe von

Jahren betreiben . Als Entschädigung beansprucht sie eine nach den

geleisteten Wagen - Kilometern oder sonst näher zu bestinimende Ver -

gütnng . Für die Dauer des Vertrages sind 15 Jahre vorgesehen .
Es soll der Staatsverwaltung vorbehalten bleiben , den Betrieb in

eigne Verwaltung zu übernehmen . Scheinbar ist die Eisenbahn -

Verwaltung geneigt , auf das Anerbieten der Union einzugehen . Die

Verhandlungen darüber sind zwar noch nicht abgeschlossen , dürften
aber im Laiife des Winters zu einem Ergebnis führen .

Z » dem Auffinden einer KindcSlciche am Nord - Bahnhofe
wird weiter mitgeteilt , daß wahrscheinlich ein Mord vorliegt .
Die Ermittelungen ergaben , daß der Müllkasten , der die Leiche ent -

hielt , auf dem Grundstück Marienburgerstr . 36 aufgeladen worden
war . Kriminalbeamte suchten daher dieses noch genauer ab , fanden
aber keine Spur , die zur Ermittelung der unnatürlichen Mutter

führen könnte . Es steht fest , daß das Kind in dem Hause selbst nicht

geboren worden ist . daß es vielmehr von außen her auf den Hof
gebracht und dort in den Müllkasten geworfen sein muß , ohne daß
jemand es merkte . Das war um so leichter , als das Haus einsam
an der Ecke Winsstraße liegt und zwei Eingänge hat .

Falsche Fünfzig - Pfennigstiicke . Im Norden und Osten der

Stadt , wie auch besonders in Neu - Weißcnsee sind falsche Fünfzig -
Pfennigstücke im Umlauf . Die Falsifikate tragen das Münzzeichen I )
und die Jahreszahl 1876 . Sic sind täuschend nachgemacht , bestehen
aber aus einer Zinnmischung , fühlen sich fettig an und brechen bei

starkem Druck .

Tödlich vernngliickt ist gestern abend auf dein Heimlvege von
der Arbeit der 47 Jahre alte Böttchergeselle Hermann Tschiedrich
aus der Bcussclstr . 7. Der Mann war mit einem Zuge des Nord -

ringS vom Gesundbrunnen gekommen und stieg die steinerne Bahn -
Hofstreppe zur Bensselstraße hinauf . Schon fast oben angelangt ,
erlitt er einen Schwindelanfall und stürzte rücklings die Treppe
hinunter , so daß er niit dem Kopfe auf die Platten des Absatzes
schwer aufschlug und besiminngslos liegen blieb . Ein Arzt der

nächsten Unfallstntion legte ihni einen Verband ein . um ihn dann

nach dem Moabiter Krankenhanse bringen zu lassen . Der Ver -

unglückte starb ihm jedoch unter den Händen . Die Leiche wurde

später nach dem Schanhause abgeholt .

Fcncrbcricht . Mittwochvormittag wurde die Wehr nach
Brnnnenstr . 57 gerufen , wo Gardinen Feuer gefangen hatten . Holz -
verschläge brannten kurz darauf Linienstr . 64. In der Nacht zum
Mittwoch mußte Brtlnnenstr . 1 ein Kellerbrand abgelöscht werden .
Wollwaren in einem Schaufenster gingen Lindowerstr . 13 in Flammen
auf . Außerdem erfolgten noch Alarmierungen nach Grüner Weg 44 ,
Borsigstr . 15, Fricdrichsgracht 61 , Wollinerftr . 16 und Stralsunder -
straße 29. In allen Fällen handelt es sich um kleine Wohnungs -
brände , die noch im Keime erstickt wurden .

Widrige Verhältnisse verschiedener Art haben einen Veteran
der Arbeit , den 64 Jahre alten Möbelpoliercr Gustav Dingel aus
der Frankfurter Allee , in den Tod getrieben . Dingels Frau , die
62 Jahre alt ist , leidet seit drei Jahren an Atemnot . Sein Sohn
verlor frühzeitig durch den Tod seine Frau , so daß das einzige
Kind , ein jetzt elf Jahre altes Mädchen , von den Großeltern erzogen
iverden mutzte . Seine Tochter lebte mit einem Arbeiter in so un -
glücklicher Ehe , daß sie sich von ihrem Manne trennte und zn den
Eltern zurückkehrte . Zu alledem kam nun noch die im -
günstige Lage der Tischlerei , die dahin führte , daß der alte
Mann , der 26 Jahre lang bei dem Tischlermeister Knöfel in der
Gubenerstraße 1(1 beschäftigt war , nur noch Halbtagsarbeit hatte
und daher erheblich weniger verdiente . Nachdem er schon länger
eine sehr gedrückte Stimmung gezeigt hatte , kam er gestern ,
Dienstagmittag , nicht wie gewöhnlich zum Essen nach Hause . Man

schickte daher die Enkelin nach der Tischlerei in der Gubenerstraße
und erfuhr nun , daß Dingel Hand au sich gelegt hatte . Als die
andren Arbeiter bei Beginn der Mittagspause weggingen , blieb er
allein in der Werkstatt , verriegelte diese von innen und erhängte sich
au einem Balken . Als mau ihn fand , war er schon tot .

Die 4. städtische Fortbilduiigsschnle für Jünglinge und Erwachsene ,
Heinersdorferstt . 16, am Frtedrtchshain , nimmt unter den Anstalteix die der
gewerblichen Fortbildung dienen , eine hervorragende Stelle ein. Sie zählt
jetzt über 13( 16 Schüler , die in 76 Kursen von 43 Lehrern unterrichtet
werden . Ihre Schülerzahl wächst beständig , da im Unterricht stets die
praktischen Bedürsnisse der Schüler betont werden . An die Schule ist der
städtische Gewerbesaal und die Berliner Tifchlerschule mit 360 Schülern an -
gegliedert , wo Fachzcichnen für Schlosser , Mechaniker , Drechsler und Tischler
gelehrt wird . Annieldmigen nimmt täglich der Leiter der Anstalt , Rektor
Lutzenberger , Hetnersdorserstr . 16, im Schulgebäude entgegen .

AuS de » Nachbarorte » .

Die Errichtung cineS GcwerbegcrichtS ist von der Gemeinde -

Vertretung unsres Vorortes Rummelsbur g beschlossen worden .

AuS Grost - Lichtcrfclde berichtet man unS : Die seitens der

hiesigen Arbeiterschaft mit Spannung erwartete Entscheidniig der
Geiiieindevertretnng über die von einer Anzahl Grundbesitzcr - Vereine
gestellten Anträge auf W a h l e n t r e ch t u n g ist in der jüngsten
Sitzung gefallen . Bevor wir über diese berichten , möchten wir uns

vorher iii eigner Sache der Person des Herrn Gemeinde -
Vertreters Dr . L e h m g r n b » e r versichern .

Der genannte Herr gehört zu den eifrigste » Gegnern der Social -
demokratie ; er führte in' der Sitzung den Reigen der Grundbesitzer
im Kampfe für WahlrechtL - Verschlechternng an . Nach einigen Sätzen
seiner „ Begründung " der Grundbesitzer - Vorlage ging dem Herrn
Doktor plötzlich der Gaul durch ; in erregtem Tone richtete er

persönliche Angrife gegen den Berichterstatter des „ Vor -
wärts " und seitherigen socialdemokratischen Kandidaten in der
Domäne des Herrn Lehmgrübner .

Er scheint eine solche Kaiididatnr für einen unberechtigten
politischen Eingriff zu halten , gegen den sein Inneres
sich mächtig empört . Die persönliche Voreingenommenheit aber iK
ein sehr ' schlechter Berater — auch in politischen
Diu gen . Wir verdanken bewährten , aber jetzt vielleicht etwas ver -
alteten pädagogischen Grniidsätzcn eine Erzichnng , die uns weder
befähigt noch gestattet , mit dem Jugendbildncr und Ver -
treter der westlichen Intelligenz in einen Wettbewerb auf dem Gebiet
persönlicher Ausfälle einzutreten . Fühlt Herr Dr . Lehmgrübner daS
Bedürfnis , aucb fernerhin seine geistige Spannkraft in derartigen
Reden z u ü b e u , so wolle er sich durchaus keine B c -

ch r ä u k n n g auferlegen . Auf u n s machen sie keinen Ein -
druck .

Dr . Lehmgrübner bekämpfte den Vorschlag des Vorstandes ;
er will unter allen Umständen ein Eindringen d e r Social -
d e ni o k r a t i e ins Rathans verhindern , es müsse ein S ch n tz w a l l

gegen dieselbe geschaffen werden dadurch , daß die öOproz . Erhöhung
des Durchschnitts statutarisch festgelegt werde . Der Dtedner hütete
sich ängstlich , das Wort „ Arbeiter " oder „Arbeiterschaft " in
den Mund zn nehmen : er spricht von „ Elementen "
und von „ flüssigen E l e m e n r e n ". Nachdem ein Antrag auf
Komiiiissioiisberatung wieder zurückgezogen war , wurde über die
drei gestellten Anträge abgestimmt . Für das reine Durchschnitts -
irincip stiniinten 4. die Z w ö I f t e l u n g — Vorschlag des Bor¬
tandes — 9, die äöprozentige Erhöhung 12 Gcmeindcvcrtreter .

Die letzte Abstimmnng wurde ' noch einmal wiederholt , eö



ergaben sich mm 13 Stimmen . Da 14 Stimmen gesetzlich notwendig
waren , sind die WahlrechtZverschlcchterinigs - Anträge unter den Tisch
gefallen und es bleibt denn reinen Durch schnittsprin ei p.

Eine anderweitige Festsetzung des schulpflichtige » Alters

ist einer Zeitungsnotiz zufolge für den Bezirk der königlichen Re

gierung in Potsdam erlassen worden . Während bisher zu Michaelis
diejenigen Kinder der Schule zugeführt werde » muhten , die bis

zum 30. September das 6. Lebensjahr vollendet Hatten , muß jetzt
nach den neuen Bestimmungen auch die Einschulung der Kinder

erfolgen , die bis zum 31 . Dezember das 6. Lebensjahr vollende »
werden .

Wir halten diese Verfügung für sehr bedauerlich . Nach dem
Urteil erfahrener Pädagogen ist es mit der körperlichen und geistigen
Entwicklung der meisten Kinder so bestellt , daß weit eher eine

Hiuausschiebuug der Schulpflicht auf das siebente Lebensjahr zu
empfehlen wäre . Kinder von 5V « Jahren gehören auf den Spiel
platz und beileibe nicht in die dumpfe Schulstube , wo sie dem
Lehrer eine Last sind , während ihnen Fibel und Rechenheft verleidet
werden .

Vom Schöueberger Arbeitsnachweis . Nach einer Uebersicht
über die Stellenvermittelung im Monat August waren vorhanden :
Ostene Stellen : männliche 19, weibliche 149 , zusammen 168 ( im
Juli zusammen 102 ) ; Arbeitsuchende waren gemeldet : 32 männliche ,
160 weibliche , zusammen 192 ( im Juli zusammen 182 ) ; besetzte
Stellen : 17 männliche , 86 weibliche , zusammen 103 ( im Monat Juli
zusammen 66) . Nach dieser vergleichenden Statistik könnte man au -
nehmen , die Arbeitslosigkeit gegenüber dem Juli wäre im Berichts -
mouat geringer geworden , es

'
erklärt sich jedoch daraus , daß die

Nachfrage nach Arbeitskräften nur infolge der Erntearbeiten eine
Steigerung erfahren hatte . Die Nachweisung von Arbeit und Stellen
im städtischen Arbeitsnachweis erfolgt kostenlos .

Die Ruhr hat i » der Spaudauer Garnison ein zweites
Opfer gefordert . Von der 3. Compaguie des Gardc - Grenadier
Regiments Nr . ö starb daran der Grenadier Wilhelm Obst , Sohn
eines Landwikts ini Rheinland . Die Zahl der Ruhrkranken
u i ni m t nur sehr langsam ab ; die sämtlichen zur Unter
drückung der Epidemie angeordneten Maßnahmen werden auch jetzt
noch aufrecht erhalten , und st r e n g geahndet wird die Uebertretimg
des Verbots betreffend den Besuch von Schanklokalen . So wurden
jüngst zwei Soldaten des genannten Regiments , die ein Vorgesetzter
beim Verlassen eines Bierausschanks betraf , mit 8 beziehungsweise
14 Tagen Mittelnrrest bestraft . Gänzlich verschont geblieben von
der Ruhr ist das Gardc - Fnßartilleric - Negiment , daS nicht in Döberitz
gewesen ist .

Wenn eine Behörde es ernst nimmt mit der Gleichheit vor
dem Gesetz , so fühlen unsre Patrioten sich beschwert . Dies geht von
neuem aus folgender Zeitungsmeldung hervor :

Polizeiliche Ueberwachnng unpolitischer Vereine . Auf
Anordnung des Amtsvorstehers Brunolv werden seit längerer Zeit
der Gastwirte - sowie der Hausbesitzer - Verein in Tegel ' in ihren
Vereinssttzungen von Gendarmen überwacht . Der Amtsvorstcher be -
gründet seine Maßnahme damit , daß seiner Ansicht nach die ge
nannten Vereine öffentliche Angelegenheiten erörtern .
Gegen die polizeiliche Ueberwachnng der beiden Vereine ,
deren Mitglieder meistenteils auch dem örtlichen Krieger -
vereine angehören und auf patriotischem Stand
punkte stehen , ist bei der Aufsichtsbehörde Protest eingelegt
worden .

Daß Arbeitervereine von Beamten überwacht werden , die ihre Zeit
wahrscheinlich viel nützlicher ans der Suche nach Dieben und Mördern
verwenden könnten , das ist ganz in der Ordnung . Einem Krieger -
verein aber mit derselben Maßnahme kommen, ' das fordert zum
Protest heraus . Unser reaktionäres Vcreinsgcsetz wäre schon jüngst
beseitigt , wenn die patriotischen und Spießbürgervereine ebensolchen
Scherereien ausgesetzt wären , wie die Arbeitervereine .

Gevichlks - ÄvikunZ .
Einen versöhnlichen Abschluß

erhielt gestern von der 8. Strafkanimer deS LangerichtS I die Auf¬
sehen erregende Revolver - Schießerei , die der Kriminal -
s ch u tz m a n n Paul Z e i d l e r am 10. April d. I . gegen seine
eignen Schwiegereltern ausgeführt hatte . Zeidlcr hatte sich auf
die Anklage der gefährlichen Körperverletzung zu veratwortcn .
Der Angeklagte war 6 Jabre mit der außerehelich geborenen
Tochter

'
der ' im Hause Rosenthalerstr . 10 wohnhaften Frau

Neumann verheiratet , die sich durch Waschen ernährt , während
ihr Ehemann durch Plakattragen seinen Broterwerb findet . Der

Angeklagte wohnte mit seinen Schwiegereltern in demselben Hause ,
seine Wohnung lag ein Stockwerk höher . Als Frau Zcidler gestorben
war , nahm das bis dahin erträgliche Verhältnis zu den Schwicger -
eitern recht häßliche Formen an und es entstand namentlich
um das Kind des Angeklagten wiederholt heftiger Streit .

Herr Zeidlcr behauptet , daß er seiner Frau versprochen habe ,
das 5tind nicht zu den Schwiegereltern zu geben , lveil der
Vater gern ein Schnäpschen trinke und infolgedessen sehr
leicht erregbar werde und auch die Mutter sehr nervös

sei . Er hat deshab das Kind zn seinen eignen Eltern nach Schlesien .
gebracht . Nebenbei bildete auch der Nachlaß der verstorbenen Frau
den Gegenstand des Streites , in dessen Verlauf der alte Neumann

wiederholt laute Drohungen gegen Zcidler ausstieß . So verschlechterte
sich das Verhältnis mehr und mehr und schließlich kam es so weit ,
daß Neumann mehrmals zu dritten Personen sagte , . er werde
seinem Schwiegersohn ein Messer in die Kaldauneii stoßen . " Diese
Drohung wiederHolle er namentlich am 10. April und unterstützte sie
dadurch, ' daß er dabei wirklich ein Küchenmesser schwang . Er wurde
von Nachbarn auf sein hohes Alter verwiesen und > vor Unbesonnen -
heiten gewarnt , blieb aber an jenem Tage sehr aufgeregt . Der
Grund dazu lag in der Thatsache , daß Z e i d l e r . um den elvigcn
Zwistigkeitcn ans dem Wege zn gehen , von seiner Wirtin die Lösung
seines Vertrages erwirkt hatte und am 10. April ausziehen
wollte . Ein Freund half ihm beim Packen . Als er nachmittags nach
Hanse kam , hörte er . daß sein Schwiegervater wieder Drohnngen

gegen ihn ausgestoßen hatte und die Schtviegerinutter seinem
Freund mit einem Topf Unrat zu Leibe gegangen sei. Bald nach
seiner Heimkehr verließen die Nenmannschen Eheleute ihre eigene
Wohnung und gingen geräuschlos zur Wohnung des Angeklagten
hinauf .

'
Sie klingelten und klopften an die Thür und der

Angeklagte will gehört haben , daß Neumann sagte : „ Jetzt
muß ' der Hund Blut fließen sehen ! " Als Herr

Zcidler die Thür ein wenig , öffnete , stellte Frau Neu -

mann ihren Fuß dazwischen , so daß die Thür nicht mehr zuging .
und während des Kampfes iiiii den Eintritt krachte plötzlich ein

Schuß . Zeidlcr hatte einen Revolverschuß nach der Thür zu
abgefeuert , der nach seiner Behauptung nur ein Schreckschuß
sein sollte , aber bei einem Haar ein M e n s ch e n o p f e r gefordert
hätte . Die Kugel drang in die Westentasche des alten Neumann ,
ein glücklicher' Zufall wollte es aber , daß sie an einem in

Papier gewickelten Markstück . Ivclches Nenmann in der Westen -
tasche trug , abprallte und nur eine unbedcntcnde Kontusion

verursachte . Nim gelangten die Nenmannschen Eheleute in die

Wohnung und als sie mit ihrem Schwiegersohn in der Küche ins

Handgemenge kamen , fiel noch ein zweiter Schuß , der Frau Neu -

mann llnbedeuteud am Oberarm verwundete . Mit Unterstützung

seines Freundes hat Zeidlcr alsdann seine Schwiegereltern

gewaltsam aus der Wohnung entfernt , ivobei Nenmann noch einige

Treppenstufen hinabstürzte und sich am Schienbein verletzte . —

Der Angeklagte blieb dabei , daß er den ersten Schuß nur als

Schreckschuß abgegeben habe und behauptete , daß der zweite Schuß

ohne seinen Willen beim Ringen losgegangen sein müsse . Die

Beweisaufnahme gestaltete sich für ihn sehr günstig . Die Haus -

belvohner gaben ihm durchweg ein günstiges Zeugnis , einige bc
stätigten , daß Nenmann vielfach , und namentlich auch am 10. ' April ,
heftige Drohungen gegen seinen Schwiegersohn ausgestoßen hatte .
Das Auftreten der als Zeugen vorgeladenen Nenmannschen Eheleute
war sehr versöhnlich . Frau Neumann verweigerte ihr Zeugnis und
plädierte selbst für Freisprechung . Auch Herr Nenmann war nicht
rachcdurstig . „ Herr Staatsanwalt — so sagte er zum Vorsitzenden —
er hat ja gefehlt , aber ich verzeihe ihm , Herr Jesus hat ja uns Sündern
allen auch verziehen . " — Staatsanw . Bahr concedirte dem Angeklagten
daß der zweite Schuß ohne seinen Willen beim Ringen losgcgaiigen
sei und er sich auch in der Notwehr befunden haben möge . Die
letztere sei aber durch Abgabe des ersten Schusses Überschritten
worden und der Angeklagte müsse bestraft werden . Da diesem aber
die denkbar größten Mildernngsgrllnde zur Seite ständen , beantrage
er gegen ihn nur ISO M. Geldstrafe event . 1ö Tage Gefängnis . —

Rechtsanivalt Dr . Schwindt beantragte die volle Freisprechung
des Angeklagten , lveil dieser in Bestürzung , Furcht oder Schrecken
über die Grenzen der Verteidigung hinausgegangen sei . — Der
Gerichtshof fällte ein freisprechendes Urteil .

'

Dem Schutzmann Z e i d l e r mag die Freisprechung zu gönnen
sein . Wir wollen nur wünschen , daß ausständige Arbeiter
ähnlich milde Richter finden , wenn sie angeklagt sind , im noch
viel leichter begreiflichen Unmut polizeilich behütete Streikbrecher
beileibe nicht mit dem Revolver bearbeitet , sondern ihnen nur ein
paar Scheit - und Drohworte zugeworfen zu haben — eine Handlung ,
die von deutsche » Richtern bekanntlich schon mit monatelanger
Gefängnisstrafe belegt worden ist !

Die Bestie im Menschen . Ein Wüterich schlimmster Art stand
gestern in der Person des Schlächtergesellen Max Schwill vor der
siebenten Strafkammer des Landgerichts I. Der Angeklagte war der
sogenannte „Beschützer " der unverehelichten Talchow . Was diese
durch ihren unlauteren Lebenswandel erwarb , floß znmeist in die
Tasche des Angeklagten . Konnte sie ihm nicht genug Geld liefern , so
lvurde sie in

'
der

'
rohesten Weise gcmißhandelt . Am Morgen des

13. Mai drang Schwill in die Stube seiner Ernährerin und verlangte
wiederum Geld . Als die Dalckow erklärte , daß isie nichts besitze ,
ergriff Schwill den auf der Maschine stehenden Kessel mit heißem
Wasser und schüttete den Inhalt dem Mädchen über den Körper . Es
erlitt so schwere Brandwunden , daß es bis zum 1. Juni im Kranken -
Hanse zubringen mußte . Nach diesem Vorfalle zog die Dalchow
sich von ihrem Peiniger zurück . Zu ihrem Unglück traf sie bald nach
ihrer Entlassung aus dem Krankcnhause mit dem Angeklagten aus
der Straße zusammen . Sie wurde von Schwill gefragt , ob sie
wieder mit ihm verkehren wollte . Als eine verneinende Antwort
erfolgte , wurde sie von Schlvill verschiedene Male mit der Faust ins

Gesicht geschlagen . Dann packte der Unhold sie mit
einer Hand am Halse und würgte sie , während er
ihr niit der andren in den Mnnd griff und dabei
die Worte ausstieß : „ Du A . . , ich reiße Dir den Schlund ans ! "

Vorübergehende ! befreiten die Mißhandelte von dem Angeklagten .
Der Gerichtshof verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von
anderthalb Jahren und S jährigen Ehrverlust . Außerdem
wurde das neue Gesetz zur Anwendung gebracht , Ivonach derartige
Angeklagte nach . Verbüßung ihrer Strafe dem ArbcitZhause über -

wiesen werden können .
"

_

Eingegangene Trnckschrifte » .
Der „ Süddeutsche Postillon " Nr. 19 ist erschienen .
„ Zln nalen des Deutsche » Reiches für Gesetzgebung , Verwaltnng

und Volkswirtschaft " . München , I . Schweitzers Verlag ( Arthur ScNier ) .
Das soeben erschienene Heft 9 des Jahrgangs 1L01 enthält : Das Budget -
recht des bayrischen Landtags . Von Professor Dr . H. Rehm , Erlangen . —
Das kaufmännische Auskunftswesen . Von Dr . Heinrich Rohe , München . —
Handelsverträge und Handelspolitik . Bon C. Wiesinger , Oberzollrat in
Altona . — Miscellen . _

Berliner
strasse 20 I.
Zwischenstufen
willkoiimien .

Verband deutscher Barbiere , Friseure : c. ( Zweigverein Berlin ) .
Donnerstag , den 19. d. M. , abends 10 Uhr , bei Bauer , Rosenthalerstr . S7,
außerordentliche Geiieralversaiiinilinig . Mitgliedsbuch legitimiert .

Verein abstinenter Arbeiter und Slrbeitcriiine » Berlins .
Heute S' /j Uhr bei Landau , An der Stadtbahn S: Versanimlung . Tages -
ordnung : 1. Unsre Taktik ; 2. Mitteiliuigen und Verschiedenes .

„ ES werde Licht ! " Verein zur Unterhaltung und Belchruiig . Heute
( Donnerstag ) , 9 Uhr abends bei Fischer , Waldstr . 8 : Versammlung .
Tagesordiiniig : 1. Vortrag : „Geistige und körperliche Arbeit " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Alle Freunde geistiger Unterhaltinig , Damen und Herren ,
sehr willkoiiiinen . _

MarNpreise von Berlin am 17 . September 1901
inilb Ermilllnngcn des lgl . Polizeipräsidinrns .

Melze », gut D. - Clr .
miltel
gering

" Roggen , gut
niitlel

. gering
�Gerste , gut .

„ mittel
gering

Hafer , gm
„ inillel
„ gering

Richlstuch
Hei,
Erbsen
Speisekohnen
Linsen

T frei HauS .
» frei Wagen und ab Bahn .

ProdukteuWarkt vom 18. September . Heute zeigte der Getreide -
niarkt bei Erössnung feste Tendenz . Von den anierikaiilscheii Märkten lagen
höhere Preismeldungen vor ; namentlich wurde von dort eine große Mais -
Hausse berichtet . Man hatte daher hier ebenfalls auf ein wesentliches Steigen
der Preise gerechnet . Mittags aber stellte sich zlemlichc Mattigkeit ein , die
sich Namentlich in den Preisen für Oltoberliefcrmigen in Roggen kundthat .
Veranlassung dazu war der Umstand , daß sich ein Händler in vorderem
Roggen übcrkauft hatte und nun zn Verläufen gezwungen war . Oktober -

roggen wurde deshalb im Verlaufe der Börse um fast 1 M. niedriger .
Spätere Sichten blieben lest und Va bis V« M. höher gegen gestern . Das
Angebot in russischer Ware war klein und im Preise höher , Weizen gewann
i/ , bis 3/t M , Mehl war fast unverändert . Hafer weichend . Mais auf
Amerika sehr fest und ca. 2 M. höher . Riiböl unverändert , still . — Zum
Schluß konnte sich Getreide , nacl , Vollzug der oben erwähnten Verläufe
auch vorderer Roggen , weiter befestigen .

Städtischer Tchlachtvichmarkt . Berlin , 18, September 1901 . Amt -
sicher Bericht der Direltiou . Zinn Verkauf standen : 6L0 Ninder ,
1914 Kälber , 2324 Schaff , 9809 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramiii Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise siir 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollflcischige , ausgemästete , höchste » Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00, b) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 00 —00 ; c) mäßig genährte jilngc irnd gut
genährte ältere 00 - 00 ; d) gering genährte sedcn Alters 00 —00 . — BnNen :
a) vollfleischtge höchsten SchtnchtwcrtS 00 - 00 ; b) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 —00 ; v) gering genährte 45 —48 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwcrts 00 —00 ;
b) vollflcischige , ausgemästete Kühe höchste » Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
00 —00 ; o) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut eutwickelte jüngere
Kühe und Färsen 00 —00 ; d) mäßig genährte Kühe » ud Färse » 45 —48 ;
c) gering genährte Kühe und Färsen 40 - 43. — Kälber : a) feinste Mast -
kälbcr ( Vvllmilchmast ) imd beste Saugkälber 66 —68 , b) mittlere Mast -
U» d gute Saugkälber 62 —64, o) geringe Saugkälber 54 —58, d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 35 —40. — Schaff : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 65 —68 , b) ältere Masthammel 60 - 64 , c) mäßig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschaff ) 51 —57 , d) Hvlsteiner Nieveriiugö -
schafe ( Lebendgewicht ) 00 - 00 . - Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zn l ' /a Jahren 220 —280 Pfund
schwer , 60 - 61 ; b) schwere , 280 Psund und darüber ( Käser ) 63,00 ; c) fleischige
57 —59 ; d) gering entwickelte 54 —56 ; e) Sauen 57 —58 . Für 100 Pfund
mit 20 Proz . Tara .

Verlauf und Tendenz . Vom Rinderauftrieb blieben etwa
400 Stück unverkauft , Soniiabeiidspreise waren nur schwer zu erlangen .
Der Kälderhandel gestaltete sich schleppend , es wird kaum ausverkauft . Bei

Naturheilverein II . Heute abend 8l/z Uhr Beuth -
Vortrag des Herrn Gerling über : „ Die geschlechtlichen
Krankheit , Laster oder Berbrechen " . Damen und Herren

den Schafen fanden mir etwa 300 Stück Absatz .
lief langsam , wird aber voraussichtlich geräumt ,
vielfach auch unter Notiz abgegeben werden .

Der Schweinemarkt ver -
Ganz leichte Ware muß

Briefkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprcchsiniidc findet am Dienstag , Donners -

tag und Freitag von 7 —! ) Nhr abends statt .
Engel - llfer 15 . Ja .
Heinsch . Das Begräbnis fand an einem Sonntag statt .
E. T. Der Vater würde im Klagesall zur Zahlung der durch seinen Sohn

eiilgeworffiien Scheibe voraussichtlich verurteilt werden . — C. V. 30 .
Nein , falls nicht besondre polizeiliche Genehmigung erteilt wird . Kindern
unter 16 Jahren ist nach den für fast alle preußischen Gegenden erlassenen
Polizeiverordnungcn der Aufenthalt im Tanzsaal nicht gestattet — er . 1. Ja .
— W. S . KS. Ein Lehrvertrag ist stempelstei , Ihre Klage auf Ans -
hehmig des Lchrvertrages aus dem Grunde , daß der Meister das Kostgeld
nicht zahlt und die fernere ans Zahlung des rückständigen Kostgeldes hätten
Aussicht auf Erfolg . Vgl . S. 237 und Anm . 11 auf S. 237 des „Arbeiter -
rechts ". Nchincn Sie Ihren Sohn sofort ans der Lehre und klagen Sie .
— R. 18 . Das kann der Beamte , falls seine vorgesetzte Behörde nichts
dagegen hat . — Zl. B. 1. Auf Antrag der auswärtigen Regierung , ja .
2. Wenden Sic sich an den Magistrat , Steuerdeputation . 3. Nein .
Unterschreibt aber die Ehefrau den Vertrag , so haftet sie init
ihrem Vermögen für die Miete , — Große Frankfurterstrasie . Ja .
— M . S . 64 . 1. und 2. Ja . — Zoriidorfcrstr . 13 . Nein . —
17 . O. S . Die Papiere genügen für den Standesbeamten , ebenio Ihre
Anweseiiheit . Es kann freilich auch die Ihrer Braut , falls Zweifel vor -
siegen , begehrt werden . — Landgericht . 1. Für die Anfechtung der Ehe -
lichkeit ist eine besondere Klage und Bestellung eines Pflegers für das Kind
erforderlich . 2. Stein . — B. S7 . Nein . — O. D. 4V. Sie können Ihr
Muttererbteil verlangen , müssen dieferhalb sich an Ihren Vater und wenn
gütliche Einigung abgelehnt wird , an das Amtsgericht mit dem Antrag auf
Nachlaßreglilieruiig wenden . — W. M . l . und 2. Nein . — E. B. Ja .
— P . B. 1. Die kirchliche Trauung ist rechtlich ebenso bedeutungslos wie
irgend ein Spaziergang . Lediglich die standesamtliche Eheschließung ist er-
heblich . Dieser soll ein Aufgebot vorangehen . Das Aufgebot er-
folgt in der Gemeinde , in der die Verlobten ihren Wohnsitz
haben . Hat einer der Verlobten seinen Wohnsitz innerhalb der letzten fünf
Monate gewechselt , so erfolgt das Ausgebot auch in der Gemeinde seines
früheren Wohnsitzes . Erfolgt das Aufgebot in Ihrem Falle erst nach dein
1. Oktober , so fällt dies Doppelaufgebot also fort . 2. Am 15, also gleichviel ,
ob Mittag oder Abend , ist zu kündigen . — G. D. SS . Jawohl . — 1 . 13 . Ja .
— Berlin C. 51. W. Die sogenannte Vollrente der Unfallversicherung
beträgt 662/ , des Arbeitsverdienstes , die Hilflosenrente kann 100 Proz .
betrage ». Das Genauere finden Sie S. 9 und 37 fg. des ersten Nachtraas
zum „Arbeiterrecht " ( Führer durch das Unfallversicherungs - Gesetz ) . — F. 30 .
Eine Maschine , die ihre Kraft selbst erzeugt und in Ewigkeit behält , nennt
man perpetuum mobile . Ein solches giebt es nicht und kann es nicht
geben . — C. M. 10 . Leider sind Sie zur Zahlung verpflichtet . Immer
wieder läßt sich der Rat nur wiederholen , Abzahlungsoerträge ,
Versicherungsverträge u. dgl . nicht eher zn unterschreiben , bevor man
nicht von dem Inhalt eingehend Kenntnis und Abschrift genommen und
event . bei andren über die Tragweite des Schriftstücks sich Klarheit verschafft hat .

Kleiner August . Nein . — G. W. 2, Da Sie die Frist versäumt
haben , ist jetzt leider nichts . — I . Schweitzer . Nein ; Ihr Saal muß
aber den baupolizeilichen Vorschriften entsprechen . — D. H. K. Wenden
Sie sich an Dr . Fricdeberg , Brückenstr . 10a . — G. I . 30 . 1. Ja . Als
Zeugen auf dem Standesamt rönnen Personen beiderlei Geschlechts
fungieren . 2. Sie müssen die Miete zahlen ; »lündlichcr Vertrag bindet auch .
3. Die Wirtöleute sind im Recht . — 5l . W. Sie mußten die Impfung
wiederholen lasse ». — E. N. 100 . Wenn Sie im Jahre 1894 älter als
21 Jahre alt waren , mußten Sie weiter zahlen . Verjährung liegt nicht vor .

F. I . 1. Hausreiniger , Portiers , Hauswarte u. dgl. unterliegen nach
Ansicht deS Rcichs - Vcrsichernngsamts der Invaliden - Vcrsscherungspflicht ,
insofern sie gegen Entgelt beschäftigt werden . Als Entgelt wird auch freie
Wohnung gerechnet , falls sie das persönliche Bedürfnis des Angestellten
übersteigt . In der Regel trifft diese Voraussetzung bei Portiers , die noch
etwas zuzahlen , nicht zu. Die Frage ist von Fall zu Fall zu entscheiden .
Eocntnell genügt eine schriftliche Anfrage bei der Landesoeriichcrnngsanstalt
uiitor Darlegung des Sachverhalts . 2. Nein . 3. Ein Wirt ist nie bc-
rcchtigt , ohne gerichtliche Schritte zn exmittieren . Der Mieter ist berechtigt .
einen Wirt , der dies versuchen sollte , aus der Mietswohnung zu weisen und
den Wirt wegen Hausfriedensbruchs und Nötigung der Staatsanwaltschaft
zu übergeben . _

Briefkasten der Expedition .
Eivil - Bcrnfsmiisiker , Bretterträger . Wollen Sie bitte Ihre Briefe

niit Fünfpfcnnigmarffii frankieren , schriftliche Mitteilungen gellen nicht alS
Drucksache . . . _

Wittcruiigsubersicht vom 18 . September 1901 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Sn ' lnemde
Hamburg
B: r ! iii
Frankf . M.
Miiuchni
Wie »

d e
IE

« 2
S -

Welier

755 SSO
755 SSO
755 S
758 SW
762 SW
762N

3 bedeckt
2 Nebel
2 bedeckt
4 bedeckt
6 wolkig
1 Nebel

& £
S �
ill
= »
H

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

Svetter - Prognosc für Donnerstag , den 10 . September 1901 .
Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend , jedoch unbeständig mit Regem

schottern und ziemlich frischen westlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a u.

Unsreni Feldbudiker ( 562b
laurl Schiller

zu seinem beutizen Wiegenfestc ein
donnerndes Hoch. Ills vlorvndsk - iniiten

von dar Kolonie Neu - Helgoland

Toden - Anzelse .
Allen Freunden und Verwandten

die traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann b48b

Otto Game
an Baiichfelleutzündmig nach kurzem ,
fchwerein Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 19. September , nachmittags 3 Uhr ,
vom Kranlenhause Friedrichshain ans
nach dem ZionS - Kirchhofc in Nieder -
Schönhausc » statt .

Minna Game geb. Hering ,

_ Zehdcnickerstr . 16.
_

Verein ilinierer
Kerl In » nnd llnigcscud .

Todes - Anzeige .
Am 16. September , nachmittags

5 Uhr , verstarb uiiscr Mitglied

n
an der Prolctarierkrankheit .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 20. September , nachmittags
SVs Uhr , von der Leichenhalle des
städtischen Friedhofs in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Barst , »id .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß uieine liebe
Frau 6636

Josefa Mietusch
nach langem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag , den
20. d. M. , nachmittags U/z Uhr , vom
Trauerhauff , Gürtelstr . 25, aus statt .

Der trauernde Gatte nnd Kinder .

8oei » Ickemokriitj86lter

Walilverein für den 6. Bcrl .

Ueiclistags - Wahlkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

diMunser Mitglied , der Schlosser

Ott «
verstorben ist. Ehre seinem Andenken !

Die Bcerdignng findet statt ( im
Donnerstag , den 19. d. M , nach -
mittags 3 Uhr , vom Krankenhans
FriedrichShain aus nach dem Zivns -
lirchhof in Nieder - e - chönhauscn .

Zahlreiche Beteiligung erwartet .
248/8 Der Vorstand .

■resaas » »

Beutsclier
Helaüarbeiter - Yeital
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag verstarb ( unser Mit -

glicd , der Feilenhauer 118/15

dnliiiz Liepaid.
Ehre seinem Andenken !
Die Reerdiguiig findet am Freitag ,

de » 20. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause Lettestr . 7 aus nach
dem Eentral - Friedhof in Friedrichs -
selbe statt .

Die Ortsverwaltiing .

Danksagttitg .
Für die liebevolle Teilnahuie bei

der Beerdigung meines lieben Mannes
und guten Vaters , sagen alle »
Freunden und Bekannten , besonders
den Ehess und Kollegen der Tischlerei
M. Barth , sowie den Mitgliedern des
Verbandes der Möbclpolicrer , unsre »
herzlichste » Dank . 6b8b
Heriuine Klotz geb. Qiiednow

und Sohn .



Für den Inhalt der Inserate
übcruiinmt die Redaktion den »
Pnbliknni gegenüber keinerlei

Bcrantwortnng .

TheAtev .
Tonnerstag , 18. ©cpteinber .

Lpernhans . Der Ring des Nibe -
Inngen . Das Rheingold . Anfang
3 Uhr .

Schauspielhans . Der Revisor . An -
sang 7Vj Uhr .

Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .
Die Fledermaus . Anfang 7l/zUhr .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Schiller . Die Kronprätendenten .
Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Nora . Anfang 7»/ , Uhr .
Berliner . Ueber unsre Kraft .

(1. Teil . ) Anfang 7i/z Uhr .
Lessing . Die Zmillingsschwester .

Anfang 7>/z Uhr .
Residenz . Leontinens Ehemänner .

Vorher : Jephtas Tochter . An-
fang 7Vz Uhr .

Neues . Das Emig- Weibliche . An-
sang 7V- Uhr .

Weste » . Der Freischütz . Anfang
71/2 Uhr .

Secessionsbühne . Buntes Theater
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7V- Uhr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An
fang 7Vz Uhr .

Luisen . Der Mann im Monde
Anfang 8 Uhr .

Carl Weist . Berliner Rangen . An
sang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelnistädtisches .
Die Landstreicher . Ans. 7>/z Uhr .

Bellc - Alliance . Talolo . Anfang
3 Uhr .

Metropol . SpecialitälenvorsteNniig
Schön war ' s doch. Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Rilig�
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung
Anfang nachmittags 5 Uhr .

Passage - Panoptikuin . Specials
täten - VorstcNniig .

Reichshallc » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellnng .
Rosenmontag . Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbeuftr . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr

Zu kleinen Preisen : Mittelmecr
Fahrten .

Jnpalidcnstrafsc 57/GZ .
Täglich abends von b —10 Uhr

Sternwarte .

Ufranla .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

gy lictzte Woche ! Wttf .

nittelmeerfahrten .
( Kleine Preise . )

Invalidcnstr . 57/03 .

Sternwarte .

Castans Panopticom .
Friedrlchstr . 165.

Ken ! Ken ! Ken !

Der künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung

der Neuzeit :
Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen : 12 Uhr mitt . ,
3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

WItl ' TheM'
( Wallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
IMe Kronprätendenten .

Historisches Schauspiel in ö Akten von
Henrik Ibsen , übersetzt v. Adolf Strödt
mann . ( Text der Gefamtansgabe . )

Freitagabend 8 Uhr :
KeUnnt .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Kronprätendenten .

Ckiitral - TlMltt .
Heute zum vorletitenmal :

vis V e i s k s .
Operette in 3 Akte » v. Sidnel ) Jones

Morgen zum letztenmal :
Die Geisha in derselben Besetzung .

Soiniabend . den 21. September :
Eröffnung der Winter - Saison mit der

Operette Cilrofl� - t . iroflÄ .
Sonntagnachmittag : Volkstümliche

Vorstellung zu halben Preisen : Der
Bcttclstudent . — Abends : Clroklä
Clrofla .

MWlMM .
Schön

war ' s

doch !
Gr , Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Diomas a. C.
Joseph Josephi a . D.

B. Bender . G. Kaiser .

Else de Vere a. D.
Frid - Frid . F. Georgelte .

Gastspiel :

Saharct !
Anfang 8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

,

Palast - Theater
fr. Fcen - Palast . Burgstr . 33 .

Direktion : Vtnkler u. Fröbel .

Unbeschreiblichen Erfolg hat das
neue DensationS - Programm .

Hochinteressantes
K « » ft l e r - P e r s 0 n a l .

Karl Krann
mit seiner Blitz - Vcrwandlung

Endlich allein k
Der Komponistcn - Wcttstreit .
Direktor Wilhelm l ' rtidel
als vlenstmann bleter in der

Gcsangsposse
MP " Itosennionta ( r� > V
Lebende Photographien usw .
Ansang : Wochentag » präc . 8 Uhr ,

Sonntags präcise 7 Uhr .
Billet - Vorverlaus 11 —1 Uhr .

7aot «zjsd�
* * Garkerv

Entree
1 Hark .

Abeuiu -
abends
SO Pf .
Kinder

die
Hälfte .

Heute u. folgende Tage
ab 4 Uhr nachmittags

Grosses

Ooppel-Konzert
Bei ungünstigem Wetter

im Saal .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tage

Ein tolles Geschäft
Grobe Ansstattnngsposse

mit Gesang und Tanz in 4 Bildern
Paula Worm in 8 Verwandlungen .

Guido Thielscher in Ii Verivandlnngen
Fritz Helmerding als Wolzogen .

Junkermann , Bojä . Anfang 7V2 Uhr

Carl Wei ss - Tlieater
Grosse Franksurterstr . 133 .

Anfang 8 Uhr :

Berliner Rangen !
Grobe Ausstatwngsposse mit Gesang

in 7 Bildern von G. Albert .
Musik von R. Leonard .

Sonnabendnachmittag 4 Uhr :
Kinder - Borstellung ( ganz kleine Preise )

Nlax nnd Moritz .
Sonntagnachmittag 3 Uhr bei kleinen

Preisen ( 60 Pf. . 30 Pf . ) :
Klane , die - svelte 4 ran .

Apollo -
Theater .

Kolossaler Erfolg
des neuen Programms !

IHarcfillß Granihit
Die 4 Proveneales

Robert Steidl
Frau Luna

Luftballett Grigolatis
' gM - Anfang 7>/i Ohr.

W. Noacks Theater .
Vrunncnstrabi IG.

Grfchl offen .

derWmter-Zilisoil
am Sonntag , den 22. September .

Die wilde Katze .
Posse mit Gesang in vier Akten
von Mannstädt und Weller . Musik

von Steffens .

Deutsche Koazerthallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmstes Vergnügungslokal !
Sehenswürdigkeit Berlins ! ! !

In den sieben grossen wunderbar
dekorierten Stadtbahnhijgen

täglich Internationale
Konzerte .

Specialitäten - Vorstellnng
von nur erstklassigen Kräften !

Special - Ausschank der Berliner
Bockbrauerei .

Vorzügliche Küche . Gut ge¬
pflegte Biere .

Oekonom Gustav Prelilpper .

Deutscher Metallarbeiter Derband . Verwaltungsstelle
Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 13 , Zimmer 1 —3 . Ferusprecher : Amt V » , Z3Z .

Dienstag , den 24 . September , abends 8�3 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 , großer Saal :

MM " Grosse ¥ ersammlnngf .
Tages - Ordnun . q : 1. Vortrag des Herrn vr . ? ebr , Assistenzarzt des Herrn Geheimrat Prof . Dr. Hirschberg über

„ DaS Entferne » von Splittern aus dem Auge auf magnetischem Wege " . 2. Fragen .

Zahlreichen Besuch dieser für Metallarbeiter aller Branchen sehr wichtigen Versammlung erlvartet

_
Die Ortsverivaltung . _

Reichshallen .
Stettiner Sänger .
Herrliches Programm ,

u. a. „ Bosco " ,
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Achtung ! Achtung !

Vorksverlammtung
Donnerstag , den 19 . September , abends 8 Uhr , iß

im Kolberg er Salon , Kolbergerstratze Nr . Ä3 .
Tages - Ordnnng :

l . Vortrag der Genossin Martha Tiot - über : Die ivillkürliche Milch - und Fleisch -

Verteuerung » ei » neuer Raubzug gegen die Besilzlose ». 2. Diskussion .

Frauen , erscheint zahlreich in dieser Versammlung . Die Vertraueusperson .

Vorläufige Anzeige !
Achtung Sückosten ! Montag , den 23 . September , findet eine

Volksversammlung im Gewerkschaftshause mit derselben Tagesordnung statt .
Näheres siehe Sonntag . _

M
rtlllti iksst » alleQuaiit . selten billig '
IlllUl �lt | It Gelegenheitskauf :

«ocguett - PiilseiieS . �«.
per Meter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe fraueo .

bwW Lefevre, c ®« Ä8iB8 .

Dr . med , Schapen1
homöop . Arzt w. Spez . - Arzt f .

Haut ' Ii , Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 , Spr . 9- 1. 4- 7.

AM « ! Versammlung
des socialdemokratischen Vereins

im V. Berliner Reichstags - Wahlkreis
am Freitag , de » SO . September , VHP Uhr präcise ,

im Rosenthaler Hof , Rosenthaler - Straße 11ft2 .
Tages - Ordnnng :

1. Welche Rcformcn erstrebt die Socialdemokratie in der
kapitalistischen Gesellschaft ? Referent : Genoffe Rohcrt Schiuldt .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Gäste erwünscht . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersitchi
245/11 » Der Vorstand .

Cewürkschafts -Kartell i Berlin u. Umg.
Freitag , den 20 . September , abends S1/ » Uhr :

Versammlung der Delegierten
bei palt , Dragoncrstrafic 13 .

Tagesordnung : I. Kassenbericht . 2. Kellner - Angelegenheiten .
3. Die Stellung der „Holzarbciter - Zcitung " zun , Generalstreik der Flasäien -
macher . Referent : Genoffe Dörwald . 4. Verschiedenes .
289/7 Der Ansschnss .

+
über Ur

Gr . Frauen - Vortrag
reitagabend 8�- Uhr , Andreasstr . 21

erveuschlväche , Fraueuleben und Kr
vom prakt . Slaturheilkuiidigcn Grnndniann , vorgetragen an groben Licht -

bildcrn . Gäste 20 Pf. , dafür eine Broschüre .
Naturheilverein Köpnickerstrahe 72 .

fei den

Zn beachten !
Um die ösfeutlidic Meinung über die ihr bis jetzt fast gänz -

lich unbekannte Thatsackc aufzuklären , dast unter dem Vorwand
wiffenschastlicher Forschung die grausamsten Tierquälereien
lVinisektianl znhllos begangen werden nnd um ferner zu
t - tMiUsllllllUs zeigen , daß hier nicht nur die graucnhaflesten
Mißbräuche bestehen , daß diese Forsdiungsari nicht nur sittlich
verwerflich , sondern auch von bestrittenem wistenschaftlichen Werte

gesährlichsteii� �Folgen U VersUlhetl Illl lll ' Iütlt Mtltslhetl
in Araiikeilliliiisern lind Poltklittikeit)
jeden , der sich schriftlich meldet , »»entgeltlich und fraueo eine
Reihe von Flugblättern über die Viviscliio » zuzusenden ; allen
Arbeiter - Vereinen . Zablsiclle » von Gewerkschaften ,
Krankenkassen ze. . welche die von uns herausgegebene und
massenhaft versandte . 18 Seiten starte Flngichrist : „ Die Vivi -
sektion und die Arbeiter " bisher noch gar nicht oder iir
ungenügender Menge erhalten haben , die zur Verteilung an
sämtliche Mitglieder fehlende Stückzahl nneiitgeltlich und
franeo zu liefern . Es bedarf nur der Bestellung ans Postkarte
mit dem Vereinssteuipel .

Weltbtiiih pr Bekämpsutig der Nvisektm .
Berlin 8. V. . Königgrähersir . 1( 18 .

kreis Volksbühne .
Sonntag , den 23 . September , nachm . 2 % Uhr ,

im Berliner Theator :

Othello .

7. UHd 3. Abteilung ( braune und gelbbraune Karten ) .

Gleichzeitig im L . esslng - Thcatcv :

II . Serie . I . Abteilung ( rote Karten ) :

Cr e s p e n s t e r .

Um pünktliches Erscheinen ersucht dringend
230/19 ] Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Arbeiter - Bildungsschnle .
Sonntag , den 22 . Septeiubcr 1001 ,

im grossen Saale des Gewerkscliaftslianses , Engelufer 15 :

Vortrag des Schriftstellers Dr. Rudolf Steiner

Wie ist wissensiMtliiM Sociallsmiis
Nach dem Vortrage ; 1/19

Gemtitlichcs Beisammensein und Tanz .

Eintritt 20 Pf . Garderobe frei . , Eröffnung 7 Uhr .

SS ;

Cirkns Renz - Eonzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Spsotalibäb SQ . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung .

—HHilll I i ' nUHm TUIUWM

SanssoncS
Kottbnscrstr . 4 a .

Wiederauftreten von
Adolf Hoflniann .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

U o f f a ii , , s

Mhdentsche Tänger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
von 5 —7 Uhr Konzert .
Entree 80 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Feftlichleiten und Wer-
sammlunge » frei . _

Casino - Theater
Dothrlngerstrassc 37 .

! ! Glänzender Erfolg k !
Allabendlich . 8, Sonntags T1/, Uhr .

Erstklassige Specialitäten .
Fritz Steidl usw .

Berlin h. - Berlin W.
Entree 50 Pf . bis 3 M£ .

Clrkus

Alb. Schumatiii.
Renz - Gebäude , Karlstrasse .

Sonnabend , de » 31 . September ,
abends 7Va Uhr :

Eröffnnngs -
Borftellnng .

Austrete » :
Künstlee u » d » ünftlerinnen

nur allerersten Ranges .
Neu für Berlin :

Direktor Aid . Sehamann mit
seinen für Berlin neuen Original -

Dressurc ».
Cirkuskasse ist ab 10 Uhr geöffnet .

Alles Nähere Tages - Plakate .

Lugen Joachims Möbelfabrik
Neue Königstrasic 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer Möbclspcidicr . Specialgcschäft für kleine und mittlere Woh -
nuiigs - Einrichtungen . Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet , Beamten mit ganz geringer Anzahlung . Ganz besonders zu
empfehlen ist der groß - Vorrat oerlichcn gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brantlente ,

welche eine dauerhafte und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein koloffales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie mein Musterbuch gratis und franco . Durch größere
Maffenciiikäufe und Ersparung der teuren Ladenmiete bin ich im stände ,
hübsche und gesdimackvollc Wohnuiigs - Einrichtiliigeil für 150, 200, 300
bis 10 000 M. zu liesern . Konmiode 17. Waschtoilette . Divan imt Sitz -
auszng 35, Spiegel 0. Muschelkleiderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21.
Stühle 3. alle Arten Küchenmöbel , Nußbaum - und Mahagoni fournterte
Klciderspinde , BcrtikowS 30 M. , Muschclbcttstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Säulentrumeaux 45. Bücherschräiilc . Salon -

> aariiiturcil 105. Büffctts aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
~ braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer iind Schlafzimmer . Gekaufte

Möbel köiilicn beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . [ 22018 *�
n bra >

Beruts-Bekleidung Iii Wäsche- Fabrik

jgoge »]
1 > . Wurzel & Co .

jetzt : Köpnickerstrasse 180,
Ecke

Mantcuirclstrasse .

lArbeits
Anzüge

für jeden Jiidnstriezwcig , kaust
maii billigst bei 123432 *

Adolf Wecker
S . BUhlcndamm 3 .

Nunfiliihv Bäfinc
ohne Wurzel -
Entfeniung !

Garantiert
schmerzlos k

Zehn - u. VVurzel -
Gperat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Deilzahlnng Woche 1 Mark .

Bt' l!!loStejseilg,Miltl!>erst.�

kTTTIi P " 0Pera
Lanal

Alle Wanzen
sterben sofort nebst Brut durch
nieinen Wanzentod . Fl . 0,50 u. 1 M.
Schwabe » , Rnffc » , Flöhe zc.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . Schtl . 30 Pf. . 00 Pf. . 1 M.

zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Zahlreiche Anerkenn -
ungen . Nur allein echt bei 2219L *

Hugo Barth , Droguerie ,
Brunncustr . 18 , Ecke Beteranenstr .

� AuKer - SrlllettL �
S \ sind zu haben bei S \

Friedr . Daniel & Co. ,
Berlin W. 8, Leipzigerstr . 29. *

/sl eine a « ®1
Max Cuckel, ! Cü ' " V2,
Kahn - Atelier . Bestreu om. und
wohlbekannt . Künstl . Zähne , tadellose
Anssühr . v. 3 M. a», Plomb . v. 2 M. an .
Keine Extrabercchn . Schmerzl . Zahn -
ziehen . Ratenz . gestattet , Woche l . M.

SWfWS ,
Handschweiß , Schweiß unt . den Armen ,
Wundlausen , Juckreiz zc. verhindert
sicher Pohlemi » » - Essenz . Flasche
1,5 « M. per Nachnahme , ist sofort
trocken u. geruchlos , garant . unschädlich ,
sicher wirlcnd , versendet Georg , Pohl ,
Berlin , Bru » » enstr . lS7 . [ l514D *



A « die Arveiterschaft Aeatschtands !
Am 13 . Juni d . I . hat die Berliner Gewerkschafts - Kommission den Boykott über die Nordhänser Kautabak¬

fabrikate verhängt . Den Knebelrevers ( Versagung des Rechts auf Koalitionsfreiheit ) verlangen folgende Nordhänser
Kautabakfirmen : € . A . Kneiff , Cr . Beddersen , H . A . Manewacker , Berlin & Bona , 31 . & R . Wittig ,
Botlihard & Comp . , JF . C . lierche , Salfeld & Stein . psg/a

Wir ersuchen , den Tabak obiger Mrmen so lange zu meiden , bis die Inhaber das Koalitionsrecht ihrer Arbeiter anerkannt haben .

UOßl iartssfi
. . . . . . . . ._ u . ßürinlf ßarkrh Oranienstrasse 73 ,

Wem wäre die Möbelfabxik für bürgerlicbe W�obnungs einrichtun�en liilllUII UCLI zwischen . Alexandrinenstrasse u. MorifcZ "

Platz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinem extra dazu erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlenswerte Einkaufs -

quelle für BPälltlGlltC. Solide und gediegene Einrichtungen für 200 - 300 - 400 - 500 OlS 10 000 MäPk stets zur Ansicht vorrätig .

Verlangen Sie meinen Prä6lltl ( ätälO ( f gratis und franoo . Coulante Zahlungsbedingungen . Kßlll L<l ( l6D{J6SGlläft .
Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Lagerbesichtigung erbeten ohne Kaufzwang . Lieferung frei Haus durch eigene Gespanne . G- agr . 1889 .

■UW - iA' . , ■'
pfS &fäM

Carl Heibig ,
Hcilüchilsc tinli Isfcnc

für sämtliche Krankenkassen Berlins
11142 *1 nnd Umgegend .
Usedomstr . 9 . Ging . Wattstr . 19, I.

" Drmed . Woer

Magen tr

Ein Haus ' • Q
in Bernburg a. d. Saale — schönste
Geschäftslage der Stadt , an direkter
Straße zum Schloß ( Behördensitz )
und Schulen gelegen — viö - a- ' vis
Kirche und Schule , ist erbschaftshalber
aus freier Hand sofort zu verkaufen .
Laden für jedes Geschäft geeignet . —
Zahlungsfähige Käufer belieben sich
direkt zu wenden an A u g. Barkel ,
Runiburg i. Böhmen . 2333L *

und zu coulanten
2250S *

Wer schnell
Bedingungen

M Gelb ! �
Darlehen oder Hypothek sucht ,
verlange unfern Hypotheken -

» nd Darlehens - Stachweis .
U . Blttner & Co . ,

Ha » » over - 2l .

das beste Genuhmittel für den
Magen , unentbehrlich für jede Saus -
Haltung . Preis 1 M. , 1 . 50 M . und
3 M . Nur echt mit vollem Namens -
zug vr . med . IVeerlelne , prakt . Krzt .

Erhältlich bei : [ 107/5 *
Berlin W. Caspary , Nollendvrf -

Droguerie , Maaßenstr . 10. L. Horn ,
Droguerte , Potsdamerstr . 5. Max
Eckert , Adler - Drogueric , Culmstr . 1,
Ecke Alvenslebenstrabe . BS. Koppen ,
Droguerie , Alvcnslebenstraße 20 a.
C. A. Winkler Nächst . , Droguen -
Handlung , Kurfürstenstraße 139. Max
Sichwarzlose , Königl . Hoflieferant ,
Potsdamerstr . 7 a.

Berit » NO. Richard Loose Nach f.
<5. lllbrich . Nene Köntgstraße 19.
Franz Bichl , Neue Königsir . 85.

Berlin c. Dr. Albert Bernard ,
Einhorn - Apotheke , Kurstr . 34/35 .
Max Schwarzlose , Ägl . Hoflief . ,
Künigstr . 59.

Berlin 8) V. Franz Schwarzlose ,
Droguerie , Leipzigerstr . 50. E. N.
Heininger , Droguerie , Kochstraße 3.
Gustav Rettig , Belle - Alliancestr . 91.
Ernst Wilh . Weirich , Blucherstr . 1.
C. F . Zlncker , Friedrichsir . 249.

Berlin NW. G. A. Hesterberg ,
Droguerie u. Parsumerie , Lutsenstr . 39.

Berlin N. G. A. Hesterberg ,
Droguerie und Parsumerie , Elsasser -
straße 97. Hugo Barth , Droguerie
und Parsumerie , Brunnenstr . 18.

Milchkuranstalt

4

i

in plombierten Flaschen . . 1 Ltr . 20 Pf .

Kindermilcb . . . 1 Ltr . 35 und 50 Ff .

Specialität :

Prof. Caertos Säugliopilcli
trinkfertig und sterilisiert .

Schweizerin) ! 1
Inhaber : A . Zeltner I

Barlin NW. , Emdenerstr . 40/41. |
Tel . : Amt n 2517 . D

Eigene Stallungen für 120 Kühe . p
[ 2347L * �

i . Zieliililg 3 Klasse 205 . Kgl . Prenss . Lotterie .
gichuiig vom Itz. Septlmber l »0I.

Kur die B- wiune üb- c 172 m sind den tcliefseujea
Nummern in Klammern beigefügt

lOhu » Bewähr. )
108 58 80 99 318 610 04 817 1093 117 295 400 539

58 78 708 918 20 3« 09 2018 107 93 330 38 88 475
078 721 52 875 3000 110 21 217 452 507 40 99 022
97 782 814 86 » 193 227 00 007 708 94 982 S082 140
201 52 77 003 07 757 891 912 [ 5001 6109 89 313 408
20 004 828 7111 47 510 063 72 883 920 50 8110 43
417 18 52 591 005 777 850 9390 453 508 61 950

10099 114 17 37 [ 1000] 77 422 48 522 29 45 694 722
874 947 11327 525 851 97 979 1 2274 403 676 730
76 [ 5001 13068 209 80 300 7 64 455 677 891 902 60
14083 217 403 60 680 631 47 781 808 93 901 16 30 67
15274 514 600 65 760 94 806 35 953 1 6015 70 117
247 305 728 822 40 940 1 7079 225 54 78 97 366 457
578 944 67 1 8122 25 204 68 83 769 79 812 938
19217 75 96 379 492 543 788 819 43 54 974

20093 234 57 403 83 815 973 2 1068 130 294 606 48
56 931 2 2007 272 489 598 624 727 92 885 2 3002 711
67 856 903 23 55 65 2 4419 633 60 873 2 5015 182
420 608 41 78 848 930 36 2 6088 135 217 30 496 621
860 2 7050 89 138 95 380 508 47 51 68 607 717 811
95 23167 260 811 900 2 8028 142 49 246 93 382 98
469 627 768 817 901 70

30033 43 125 32 454 608 716 30 870 945 31155 57
249 69 566 695 815 3 2007 94 453 791 910 46 88
33011 106 20 76 77 324 67 507 663 795 34109 53
71 220 21 45 415 814 942 3 5225 443 508 40 641 61
733 60 68 962 3 6017 263 397 548 798 3 7 005 233 . 320
34 91 567 738 992 3 8055 80 195 206 377 439 682 [ oOui
730 993 3 9010 24 33 314 401 9 337 54 030 89 93
872 93 923 85

' 40393 503 623 776 870 41111 13 83 408 516 88
695 878 81 42068 145 79 90 352 552 704 4 3049 05 79
91 296 319 80 694 819 936 4 4018 95 188 266 91 358
421 35 66 77 552 [ 300] 950 4 5043 53 101 26 291 307
606 38 77 831 920 61 68 90 4 6072 338 446 513 800
915 47027 131 482 571 615 39 708 993 48011 136
48 50 [ 3001 62 211 25 365 490 603 32 62 97 830 81
910 4 9038 127 248 385 415 524 750 918 21 76

50064 149 205 35 809 13 5 1 026 365 7/8 87 835
60 975 81 86 52113 79 89 353 491 522 80 5 3034
245 808 14 19 993 5 4056 96 110 312 422 5Ä 39 617
33 746 55150 413 705 48 81 91 886 5 6256 01 307 74
79 476 527 37 642 768 859 5 7089 290 330 ol d86 729
48 83 938 02 58339 465 572 80 5 902a 337 94 485

�60213� 74 308 328 669 78 925 61140 475 625 802
62035 85 237 397 620 746 59 95 872 902 63129 367
440 642 74 77 92 772 925 6 4123 234 97 394 508 30 650
761 65094 206 345 628 15 0 00 ) 773 80 805 32 50
54 70 73 920 66185 230 392 414 87 563 72 93 733
67153 257 507 55 606 83 771 811 77 6 8009 58 141
488 514 95 803 74 938 95 6 9067 169 246 98 446 548
r/ »» U45 Qio .

- 70017 230 330 90 451 80 584 7 1000 116 271 85
349 423 34 53 522 81 7 2013 41 237 492 95 602 91
913 19 7 3653 829 41 69 93 902 34 7 4077 169 348
68 498 695 949 7 5004 32 63 226 321 410 6a8 811 29 9o2
68 81 76022 142 51 82 239 384 405 7 15 82 548 65
610 722 817 35 928 77172 333 61 495 $89 7 8025 131
255 1500] 412 77 92 772 972 7 9064 143 274 444 60

5' JÜ8O0678&i2 407 *591 602 719 813 20 47 972 8 1094
203 29 344 96 431 642 736 824 48 962 8 2053 88 100
323 504 23 83182 439 517 68 689 800 919 72 84118
429 55 714 61 857 911 39 8 5093 142 265 876 933 73
86168 246 387 569 89 766 71 996 87146 62 236 59 357
87 538 613 23 720 8 8017 41 271 94 348 426 507 97 779
854 954 8 9013 75 184 248 344 451 71 557 706

90035 193 337 445 509 19 85 613 27 794 821 931
9 1 020 153 54 461 572 614 83 810 917 9 2541 621 945
93125 262 612 80 89 824 27 89 9 4023 101 47 9ol
95137 64 339 516 23 71 640 1300] 726 840 95 939 41
96007 14 136 49 71 79 232 393 654 703 25 827 39 52
78 972 9 7463 557 816 9 8014 113 225 63 77 428 30 668
732 50 964 99195 210 417 72 504 29 81 995 97

100123 478 504 33 911 10 1084 356 503 748 78 811
909 63 1 02017 52 98 383 468 644 62 746 986 1 03058
III 325 723 1 04114 229 389 434 43 980 99 1 05041
95 139 262 66 333 87 578 603 894 1 06140 238 575
777 985 1 07268 353 472 502 1 08060 128 392 409 582
667 759 927 46 1 09206 653

110025 169 209 84 523 681 754 73 111073 213
44 385 430 587 722 47 112252 89 380 419 674 861 916
35 37 82 113091 123 263 410 25 594 114057 305 75
416 555 61 656 61 78 830 115042 128 89 275 91 94

389 509 96 684 763 ( 10 0001 938 38 99 - 116024 74
494 737 874 922 81 1 17134 88 452 528 616 51 85 89 811
118221 55 332 49 485 610 56 84 610 19 81 793 947
119048 148 91 306 95 491 519 32 34 637 789 824

120119 26 79 237 62 357 634 58 705 859 1 2 1 045
87 [ 300] 150 261 68 79 452 501 23 33 652 719 1 22112
208 98 359 77 83 84 530 647 877 1 2 3025 30 78 224 350
80 607 39 702 9 25 809 1 24051 120 54 77 233 371 433 37
514 55 72 621 38 711 12 5037 59 88 169 92 436 528 61
807 919 1 2 6061 110 90 95 210 16 346 477 665 1 27033
303 90 424 635 43 916 89 1 2 8 070 94 260 436 63 69 565
71 762 1 29009 216 39 316 49 413 63 806 985

130071 73 249 54 331 787 818 50 1 31116 303 688
959 1 3 2006 95 112 53 73 90 249 690 923 1 33125 89
5) 8 /92 849 61 81 134338 420 27 42 559 621 30 52 768
72 13u01 13 5034 242 335 68 445 643 75 829 84 974 88
136054 68 HO 471 656 961 137087 89 220 332
524 638 718 57 890 1 3 8004 62 317 22 438 56 71 552 632
51 13 9 079 143 276 435 64 759 885 995

. . . . .
140074 97 126 356 415 615 769 840 1 4 1000 78

190 324 875 951 142122 234 367 433 503 20 37 [ 3001
649 942 1 43088 113 270 327 412 97 537 750 834
144176 390 94 429 86 586 99 645 704 48 867 904 56
145096 218 67 420 754 943 46 1 46319 583 687 769
147084 206 98 765 88 960 [ 300] 148037 67 71 358 521
768 834 41 149013 147 280 648 88 983

150 ) 60 560 659 77 817 58 1 5 1 028 241 372 414
34 525 96 676 [ 300] 959 98 1 52102 253 492 580 846
54 57 941 77 1 5 3029 54 102 31 234 321 82 457 561 90
606 709 23 44 55 813 904 37 1 54012 25 36 126 70 91
204 20 321 08 428 508 45 96 703 880 901 29 1 5 5081
146 48 223 73 405 6 21 36 48 630 31 984 1 56267 437
54 535 86 724 1 57111 646 79 761 72 89 ISSOiä 99
142 2) 9 26 349 660 991 153202 53 306 87 410 531 74 70
87 712 22 70

160064 142 335 77 457 686 816 [ 3001 77 82 936
161108 39 240 312 840 6) 6 940 1 62005 27 99 123
235 48 55 373 413 48 605 56 900 88 1 6 3078 83 202
652 024 753 1 64019 57 116 97 296 512 787 1 65166
47 309 400 587 66 ) 77 784 817 988 1 6 6022 120 51 72
403 54 592 605 797 1 67254 394 411 59 579 99 697
708 821 59 986 1 68209 314 45 432 1 69046 124 33
84 99 366 707 88 835 944 74 77

17Ü1G1 81 290 13000) 320 24 25 481 668 99 707 75
810 904 1 7 1 202 322 711 79 898 909 43 1 72083 130
232 37 449 008 31 767 831 173212 351 665 752 812
13 1 74012 433 44 514 802 974 1 7 5055 207 28 448
681 847 922 38 68 1 76158 245 74 370 577 867 953
177127 fSüOJ 217 345 02 405 507 75 658 947 68 74
96 1 7 8081 119 34 97 312 37 596 937 1 79121 75 77
220 322 446 885 937 39 72

180032 42 73 128 89 213 370 404 549 002 936
18 1007 290 443 610 21 50 736 1 82024 234 430 512
18 653 970 1 8 3 010 174 278 418 563 86 739 907 83
184294 319 463 524 685 981 185155 13001 227 37
4. 54 585 707 872 912 1 86047 73 281 343 47 418 42
516 39 52 79 602 96 709 86 1 87052 526 621 11000 1 701
832 37 82 934 79 1 88005 22 202 63 64 96 302 2a 457
513 60 637 67 84 789 902 1 8 9064 150 213 351 578 85
815 36 908

190154 65 494 533 633 992 1 91149 69 322 663
727 30 873 931 [ 3001 192041 84 15000 ] 97 119 44
66 280 540 755 89 806 1 93124 512 836 1 94021 92
329 506 14 800 99 977 1 9 5047 79 259 93 325 50 430
716 45 813 43 941 67 1 9 6455 592 632 68 733 78 830
39 1 97089 130 93 243 71 99 467 543 95 784 1 9 8032
3) 0 734 910 1 99000 55 144 269 85 303 40 462 521 28
734 954

20 0054 183 219 380 531 634 74 859 908 20 1009
87 Ii » 22 233 35 76 80 372 611 91 811 20 73 2 02ÜS3
326 83 89 734 929 63 2 0 3006 182 248 377 451 592
791 19 921 204122 223 68 375 99 401 639 770 91«
�05073 225 40 344 45 525 658 703 92 919 20tt283
433 42 62 63 610 722 823 2 07168 333 407 568 96 614
72 917 20 2 0 8139 88 275 335 59 686 938 57 2 09ÜÜ3
28 229 795 974

2 1 0082 83 99 155 87 315 756 990 211443 801
96 998 2 1 2084 165 76 344 582 637 702 48 836 909
2 1 3008 18 120 38 46 55 410 93 674 743 808 2 1 4045
115 85 236 572 87 666 73 705 806 33 79 948 2 1 5047
169 505 633 73 754 2 1 8247 348 409 563 90 630 951
2 1 7076 163 [ 500 ) 239 70 77 3. 38 ( 3001 6»3 57 78 622
836 2 1 8003 427 565 726 68 813 987 89 2 1 9406 538
785 94 834 95 934

220 *008 23 102 74 287 93 523 605 705 11 818 79
993 221108 36 224 32 307 409 55 97 655 780 72 77 87
829 951 2 2 2123 37 270 324 499 650 704 971 2 2 3009
23 38 74 150 241 302 70 487 717 19 807 82 938 224280
559 60 818 908

Die Ziehniig der Vieri, » Klasse der 20». Ii »; gl Preuhl -
fet,e» Klageu- Lolierie beginnt am 19. Okiober 1901,

F Serfes Pfetinig *
Wort : A' ar das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpediiion Beuthstr . J
bis 4 Uhr

Restanration zum Inventarpreise
zu verkaufen . Zu erfragen bei Anders .
Salzwedelerstraße 8, parterre . [ f77 *

Gutgehende Destillation und
Restauration wegen anderweitiger
Uebernahme billig zu verkaufen .
Näheres bei Kaufeldt , Markusstr . 47.

Milchgeschäfts - Einrichtungen , als
Milchkübel , Milchkannen , Mtlchstebe «.
billigst bei Jordan , Kleine Markus -
straße 28. 804K *

Gardinrnhans Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ f37 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Stippdecken , Gardinen , Remontoir -
uhren , Regulatoren verkaust Leihhaus
Neanderstraße 6.

_ 75/8 *
Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio¬

nator Otto Lideke , Möckernstraße 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Werkauf neue gediegene Einrichtungen ,
ein Posten Säulentrumeaux 30,00 ,
Prachttcpptche 20,00 , Zimmcrteppiche
8,00 , Muschelschränke 25,00 , Salon -
garnituren , Paneelsofaö , Ruhebetten ,
Buffetts , Schreibtische , Bücherschränke,
Salonbilder , gestickte Uebergardinen ,
Divandecken , Stores , Steppdecken ,
Piauinos , Salonubren , Plüschdecken
6,00 . Verschiedene Gelegenheitskäufe .
Gekauftes lagert unentgeltlich . [ 813K *

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Große Franksnrier .
straße 9, parterre . _ _ t37 *

" Johns Restaurant , beste Lage
Ober - Schöncweide , umständehalber zu
verkaufen . 8 Vereine . Sehr günstige
Gelegenheit für bekannte Metall -
arbeiter . Wilhelmtnenhosstraße 18.

Rithinaschiiienlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , Landsbergerstraße 82>

Kinderwage » . Sportwagen ,
Nteienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidcnstraße 160, Frankfurterstraße 115,
Ornnicnsiraße 31 , Belle - Alliance -
straße 107, Reinickendorferstraße lld . o,
Charlottenburg , Wilmersdorserstraße
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 722K *

Jahrradteile ,
größte Auswahl ,
Heinze , Brückenstrabe 6 b.

billigste Preise ,
Reparaturwerkstatt'

W > 803 K*

Nähmaschine » und Feuer - Der -
stcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 857b

Malzkraftbicr , blntbildeud , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualltät ent -
scheidet . Porterkellerei Riugler
Bernauerstraße 119. 117/7 «

Gänse umsonst sind nicht zu haben ,
aber 1000 frisch geschlachtete Brat -
gänse stehen täglich zu dem Spott -
preise von 2,50 Mark aus dem
Central - Viehhof zum Verkauf .
Bettfedern - Berkauf . Eldcnaerstraße ,
vis - a- vis Restaurant Cibulsti , Pferde -
bahn- Haltestelle . _ _ _ 535b

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankfurlerstraße 9, parierre . HZ? »

Kundentischlerei mit Wohnung
( eine Bank ) , 15 Jahre bestehend ,
wegen Todesfall billig zu verkaufen .
Thannhäuser , Fürbringerstraße 3.

Vorjährige elegante Herrenhosen
ans feinsten Stoffen 6 —f ? Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21, II . 848k *

Kriegen Aufgabe der Wirischast
billig zu verknusen schöner Mahagoni
Svfatisch , Stühle , Sofa , Bettstelle
mit gutem Federboden , Küchenspind ,
Küchentisch, Fürsteustraße 15, Hos III
links . »555b

Halvrenner , gut erbaltcn , 40,00 ,
Sternrad , Schönhauser Allee 177 a.

Kleiderspinde 15 an, Küchen -
spinde 14, ganze Ausstattung . Dräger ,
Reichenbergerstraße 178. _

561b

Möbelverkauf , neue und ge¬
brauchte . Römer , Sebastianstraße 81.

Tischlerwerkstaltmit8 —10 Bänken
ist Luisen - Ufer 1? zu verkaufen und
gleichzeitig zu vermieten .

_
547b *

Sofa , gutes , verkauft Mittelstädt ,
Schulsttaße 8, Hof I. _ [ +66

Englische Drehrolle Raummangels
billig verkäustich . Mapstraße 14. [ -sOO

Gaskocher !
lochgaskocher 1,00,
Dreilochgaskocher
Gaskocher 10,00 !
Gas - Plätieisen
6,00 . Wohlauer ,
zweiuuddreißig .

Sparsysteme ! Ein -
Zweilochkocher 5,00 ,
9,00 . Geschlossene

Gas - Bügelapparate ,
billig ! GaShcizösen
Wallnertheaterstraße

2598b »

Zwei Mark einvierteldntzcnd
Damenhemden , Serrenhemden 3, —,
Ausstattungen sowie elegante Reise -
inuster spottbillig . Wäfchesabrik Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . 113/7

Vermischte inzeigen .

Rechtsburcau , Teltowerftraße
füiifundvierzig . Eingab cngesnche , Rat -
erteilung . 817k *

RochtSburea » , Rechtshilfe , Rat -
erteilung , Andreasstraße dretund -
sechzig. .

� 5296 »

Patentanwalt Dammann , Mo¬
ritzplatz 57, Auskunft biS abends
neun . 767K *

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Pnhger , Steglitzer -
straße 65. 140b *

Knuststopferet von Frau Kokosky ,
Steilimetzstraße48 , Ouergebäude hoch-
parterre .

Bücherankauf zu höchsten Preisen
Epstein , Markgrafenstraße 101. *

Anguftabad , Köpnickerstraße 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassen. 736K *

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben , passend für Zahlstelle .
Rudolf Jurran , Staunynstrahe 86. *

mit PtantnoBereinözimlner
Manteuffelstraße 49.

_
Bereinszimmer mit Piano .

Werner , Slbliemannstraße 48. [ t53 *
Scheich ' S , sämtliche , werdenge -

beten , sich am Sonntag , den 22. Sep -
tember , im Restaurant » Zum alten
Scheich " einzustnden . Oberschöne -
weide , Hesenerstl aße 5, zwischen Holz -
brücke und Tabberfs Waldschlößchen.

Vermietungen . I

Zimmer .

Leere Stube zu vermieten Bülow
straße 56, 2, Hos parterre , Kleinert . *

Kleines möbliertes Zimmer oder
Schlafstelle , allein , sucht Herr . Preis -
osserte Postamt 16, H. S. 5596

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle , anstän¬
dige Dam « . Ebert , Wienerstraße 65,
Quergebäude IV . 552b

Schlafstelle zum 1. Oktober zu
vermieten bei Büttner , Rheiusberger -
straße 40, vorn IV . 5546

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und nnentgeltlich zurück -

eliefert . Adresse : Mnlackstraße 27,
Gläser . »$

Stellenangebote .

Tüchtiger Ausschncider auf Gold -
leisten gesucht . Ltegnitzerstraße 15. s*

Einen tüchtigen Glasbuchstabcn -
Schleifer verlaugt sofort Eickelberg u.
Grobecker , Alte Fatobslraße 91. [ 5506

Orgelbauer , tüchtige Pneumatiker ,
finden lohnende und dauernde Bc «
schäftigung bei K. Heilbrunn Söhne ,
Berlin I <0. , keibeistraße 39. [ 113,8 *

Tischler , längerer gewandter
Arbeiter , mit Holzbearbeitungs -
Maschinen vertraut , findet sofort
dauernde und gut bezahlte Stellung .
Einige Hundert Marl Sicherheit er-
forderlich . Ausführliche Anerbieteii
unter E. P. 2423 an Rudolf Masse ,
Jcrusalcincrstraße 48 49. ( 76,19

Bursche zum Polieren lerne ».
Malern , Fruchtstraße 46, 5 —6 nach¬
mittags . 5576

ZeituiigSträger , rüstiger Mann�
gesucht für die Tour WilhelmSberg .
Die „ Vorwärts " - Spedition Lichten -
berg , Frankfurter Allee 197. s-j - llS

Mädchenjacken - Arbeiterwnen ver -
langt Hulke , Frankfurter Allee 16. s*

Kartonarbciterin . geübte , sucht
Anders Nachfolger , Adawcrtstraße 7. [ *

Lehrfräulei » und Näherin aus
Damenhemden verlangt Swinemün -
derstraße 59. _ _ t133 *

Jung « Mädchen auf Putzfedern
bei sofortigem Verdienst und dauernder
B- ichäftigung mchen Ehrlich u. Co. .
Wallstrabe 57. 399b *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeil «

Gcpriifte .
anspruchslose Erzieherin .

nicht musikalisch , für lljähriges Mäd -
chen möglichst so' ort gesucht . Offerten
mit Gehaltsauwrücheii erbeten an
LpanlioKl - OrearreKIiechkon per Nou-
klrch - Ostpreusse », 525b *

flciiiiiDg, MmM !
In der Korbwaren - Fabrik von

« chmlckt Jt Co . , Dresdener .
straffe til , befinden sich sämtliche
Korbmacher wegen Preisdifferenzen
auf Kugeitorbe im Streit .

Zuzug ist streng fernzuhalten . «
lliv g, - ts » e » M« reItun ( ) .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina u, Berlin .
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